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In der Pension Norderwarf hat es einen undurchsichtigen Todesfall gegeben. Stellen Sie fest, ob ein Gewaltverbrechen vorliegt.
 
Mit diesen Worten ihres Dienststellenleiters wurden Torsten Khler und Gerrit Wolter empfangen, als sie am Morgen des zehnten Juni das Polizeikommissariat Norden betraten. Whrend Wolter die Information auf seine gelassene friesische Art mit einem kurzen Kopfnicken zur Kenntnis nahm, hakte Khler nach: Gibt es bereits Hinweise auf eine Straftat, Herr Freden?
 
Wenn wir eindeutig von einem natrlichen Tod ausgehen knnten, msste ich Sie nicht dorthin schicken, gab der Hauptkommissar gereizt zurck. Und nun bequemen Sie sich geflligst zum Einsatzort, ich erwarte umgehend einen ausfhrlichen Bericht von Ihnen.
 
Wird erledigt, erwiderte Khler achselzuckend und drehte sich auf dem Absatz um. Die beiden Kommissare verlieen das rtliche Ziegelsteingebude am baumbestandenen Marktplatz der kleinen Stadt und stiegen in ihren Dienstwagen. Khler lie als Erstes die Seitenfenster hinunter, denn es versprach, ein fr ostfriesische Verhltnisse sehr heier Tag zu werden.
 
Der Alte hat ja mal wieder eine grandios miese Laune, stellte der ehemalige BKA-Zielfahnder fest. Wo befindet sich denn diese Pension?
 
Wolter machte es sich auf dem Beifahrersitz bequem.
 
Fahr erst mal Richtung Norddeich, dann sag ich dir, wie es weitergeht.
 
Khler lie den Motor an und setzte den Wagen in Bewegung. Obwohl er inzwischen schon einige Zeit in Ostfriesland arbeitete, waren ihm immer noch nicht smtliche Hotels, Pensionen und Ferienwohnungen in der unmittelbaren Umgebung gelufig. Die Beliebtheit des grnen Kstenstreifens hinter dem Deich lie die Beherbergungsbetriebe wie Pilze aus dem Boden sprieen. 
 
Die Ermittler fuhren die wenigen Kilometer nach Norddeich. Dieser Stadtteil von Norden war ein staatlich anerkanntes Nordseebad mit eigenem Strand und zahlreichen Freizeitmglichkeiten. Daher fanden sich dort besonders viele Hotels und Pensionen.
 
Fahr ber die Itzendorfer Strae, die wird unten am Strand zur Deichstrae, erklrte Wolter. Die Pension Norderwarf ist kurz vor dem Ortsausgang auf der linken Seite.
 
Als die Kripobeamten dort eintrafen, erblickten sie bereits einen Rettungswagen vom Roten Kreuz. Darber wunderte Khler sich nicht. Vermutlich hatte der Notarzt eine unklare Todesursache festgestellt und daraufhin bei der Polizei angerufen.
 
Die beiden Sanitter hockten auf der kniehohen Steinmauer, von der das Gelnde umfriedet wurde. Sie hatten eine Thermoskanne geffnet und machten Pause. Fr sie gab es momentan nichts zu tun, da der mutmaliche Patient offenbar tot war.
 
Moin, sagte Khler und nickte den Rettungsassistenten zu. Ist der Doktor im Haus?
 
Der Kommissar deutete auf das groe reetgedeckte Gebude, in dem sich die Pension befand. An der Strae hatte er bereits ein Schild mit der Aufschrift ZIMMER FREI entdeckt. Auf dem kleinen Parkplatz des Areals standen mehrere Autos mit auswrtigen Nummernschildern.
 
Nee, gab einer der Rettungsassistenten zurck. Er war schlaksig, hatte strohblondes Haar und biss herzhaft in seine Mettwurststulle.
 
Khler atmete tief durch. Er hatte sich inzwischen an die einsilbige Art mancher Ostfriesen gewhnt. Andererseits traf dieses Vorurteil nicht durchgngig zu. Seine Freundin Dortje Brannum beispielsweise stammte aus der flachen Landschaft zwischen Ems und Weser, trotzdem konnte sie reden wie ein Wasserfall. Jedenfalls wollte der Kommissar jetzt wissen, wo sich der Arzt und die Leiche befanden.
 
Geht es etwas genauer?, hakte er gereizt nach.
 
Der Blonde biss noch einmal von seinem Brot ab und zeigte mit dem Daumen hinter sich. Der andere Sanitter schien froh darber zu sein, dass sein Kollege die Gesprchsfhrung bernommen hatte, und gab seinerseits keinen Ton von sich.
 
Dann wollen wir mal, sagte Wolter und ging den schmalen Gartenpfad entlang, auf den der Rettungssanitter gedeutet hatte. Khler folgte seinem Dienstpartner und nahm sich wieder einmal vor, gelassener zu werden. Vielleicht wre es einfacher gewesen, wenn ihn nicht immer noch Alptrume geplagt htten  auch Jahre nach dem Tod seiner Frau und seinen schlimmen Auslandseinstzen.
  
Die Ermittler berquerten die gepflegte Grnflche, die am Rand der Fachwerkmauern von Heckenrosen gesumt wurde. Hinter dem Reetdachhaus stand ein hsslicher Schuppen, der von der Deichstrae aus nicht gesehen werden konnte. Hinter dem Gelnde der Pension gab es eine Wiese, die nrdlich von einem Feldweg und sdlich von einem Siel begrenzt wurde. Khler hatte inzwischen gelernt, dass man in Ostfriesland so die verschliebaren Gewsserdurchlsse eines Deiches nannte.
 
Die Tren der fensterlosen Bretterbude standen offen. Im Inneren erblickte Khler einen Rasenmher, Scke mit Dnger sowie einige andere Gartengertschaften. Von dem Notarzt war nichts zu sehen. Er wollte schon umkehren, um dem Rettungsassistenten grndlich den Marsch zu blasen, als Wolter seine Stimme erhob:
 
Herr Doktor, wo sind Sie?
 
Ich bin hier unten, lautete die Antwort. Die Stimme des Mediziners klang seltsam hohl, was allerdings kein Wunder war. Als die Kommissare den Verschlag betraten, herrschte dort ein schummriges Halbdunkel. Durch ein Mannloch im Boden drang helles Licht nach oben.
 
 

Ein Keller unter einem Gerteschuppen?, fragte Khler unglubig. Doch als er die steilen Betonstufen hinabstieg, musste der Kriminalist sich innerlich selbst korrigieren. 
 
 

Das hier war kein Keller, sondern ein echter Bunker.
 
 

Stirnrunzelnd schaute der ehemalige BKA-Fahnder sich um. Mit so einem Schutzraum hatte er nicht gerechnet. Und auch Wolter schien verblfft zu sein, obwohl sein Mienenspiel sich in Grenzen hielt und er keinen Laut von sich gab. Khler war allerdings daran gewhnt, dass der andere Kommissar sein Herz nicht auf der Zunge trug. Man durfte trotzdem nicht den Fehler begehen, Wolters Intelligenz zu unterschtzen. Das war schon so manchem Kriminellen schlecht bekommen.
 
 

Der Bunker war etwas kleiner als die gute Stube in einem traditionellen Friesenhaus. Die Gre tuschte allerdings, denn es gab zahlreiche hohe Regale, die mit Konservenbchsen und Kanistern bestckt waren. Ein leises sonores Brummen ertnte, vermutlich von einem Generator. Da kaum Tageslicht in den Schutzraum fallen konnte, bestand die Beleuchtung aus mehreren Neonrhren an der Betondecke. Hinter einer schmalen halb offen stehenden Tr erblickte Khler eine Campingtoilette. In der Mitte des Raumes standen ein Tisch sowie zwei Hocker. Auf einem davon sa ein Mann in der Dienstkleidung eines Notarztes. Als er aufblickte, erkannte Khler Dr. Heiko Janssen. Mit dem rotbrtigen Mediziner hatten die Kriminalisten schon fter zu tun gehabt. Neben ihm lag auf einer Pritsche ein augenscheinlich toter lterer Mann. 
 
Der Leichnam trug einen blauen Trainingsanzug. Das T-Shirt hatte der Arzt vermutlich hochgeschoben, um die Brust untersuchen zu knnen. Der Mund des Toten war leicht geffnet, seine Augen geschlossen. Eine Wunde konnte Khler auf den ersten Blick nicht erkennen.
 
 

Bei dem Verstorbenen handelt es sich um Onno Hettema, den Seniorchef der Pension Norderwarf, begann Dr. Janssen. Seine Schwiegertochter alarmierte den Notruf, weil sie ihn hier tot auffand. Herr Hettema pflegte sich anscheinend fter tagelang in seinem Bunker zu verbarrikadieren. Die junge Frau vermutete einen Herzinfarkt.
 
Der ehemalige BKA-Zielfahnder hakte nach.
 
Wie konnte die Schwiegertochter den Bunker ffnen, wenn Herr Hettema sich hier vor der Auenwelt verborgen hat?
 
Diese Frage hatte ich ihr auch gestellt. Es gibt wohl einen Mechanismus, mit dessen Hilfe man die Einstiegsklappe von auen ffnen kann. Diese Funktion kennen aber nur enge Familienmitglieder.
  
Khler nickte. Ihm war beim Abstieg in diese seltsame Bunkergruft schon der massive Stahldeckel aufgefallen, durch den das Mannloch verschlossen werden konnte. Er forderte den Mediziner mit einer Handbewegung zum Weitersprechen auf.
 
Die Todesursache drfte nach meinen ersten Erkenntnissen ein Herzstillstand sein. Daran ist zunchst nichts Ungewhnliches, zumal Herr Hettema zweiundsiebzig Jahre alt war und sein Allgemeinzustand zu wnschen brig lie. Wie Sie sehen, ist er abgemagert und hielt sich vermutlich zu wenig an der frischen Luft auf. Was mich aber an einen Mord denken lie, waren seine Finger- und Zehenngel.
  
Die Ermittler schauten sich die Extremitten des Toten genauer an. Auf den Ngeln waren mattgraue Querstreifen zu erkennen.
 
Das ist ein Hinweis auf eine Thallium-Vergiftung, nicht wahr?
  
Mit diesen Worten beteiligte sich Wolter an der Zwiesprache zwischen Khler und Dr. Janssen.
 
Richtig, stimmte der Mediziner zu. Und hier haben Sie ein weiteres Indiz.
 
Er griff sich ein Bschel von dem grauen Haar der Leiche und konnte es ohne Widerstand aus der Kopfhaut ziehen. 
 
Bei Opfern von Thallium-Vergiftungen lassen sich die Haare stets so leicht entfernen, erluterte der Notarzt.
  
Vielen Dank fr Ihre Aufmerksamkeit, lobte Khler. Letzte Gewissheit wird die Obduktion des Leichnams ergeben. Doch bis wir eindeutige Ergebnisse aus der Gerichtsmedizin erhalten, sollten wir von einem Ttungsdelikt ausgehen.
 
Wolter nickte zustimmend. Genau wie Khler hatte der ostfriesische Kommissar bereits Latex-Handschuhe bergestreift, um nicht versehentlich Spuren zu vernichten. Whrend der ostfriesische Kriminalist sich die Regale genauer anschaute, sprach Khler den Notarzt an.
 
Aus meiner Sicht knnen Sie sich wieder anderen Aufgaben zuwenden. Wir veranlassen den Abtransport der Leiche zum gerichtsmedizinischen Institut nach Oldenburg.
 
In Ordnung, den Totenschein habe ich dort auf den Tisch gelegt.
 
Die Ermittler bedankten sich noch einmal fr Dr. Janssens Aufmerksamkeit. Der Mediziner stieg die steilen Stufen hoch. Khler lie seinen Blick langsam durch den Bunker schweifen. Es gab ein Ventilationssystem, durch das frische Luft in den Betonraum unter der Erdoberflche gepumpt wurde. Obwohl drauen schnes warmes Wetter herrschte, war es hier khl und klamm. Der Kommissar wunderte sich nicht darber, dass Hettema laut Aussage des Doktors bei so schlechter Gesundheit gewesen war. 
 
Auf jeden Fall fhlte Khler selbst sich schon nach wenigen Minuten hier unten uerst unwohl. Dunkle Erinnerungen berfielen ihn. Er dachte an die Tage und Nchte zurck, als er in den Hnden eines mexikanischen Drogenkartells gewesen war und mit dem Leben bereits abgeschlossen hatte. Er schttelte sich und lenkte seine Konzentration auf den vorliegenden Kriminalfall.
 
Wie lautet dein erster Eindruck, Gerrit?
 
Der ostfriesische Ermittler stellte eine Konservenbchse ins Regal zurck und wandte sich Khler zu.
 
Offensichtlich hat Hettema gern Labskaus gegessen, jedenfalls habe ich bisher mindestens hundert Dosen mit diesem Gericht entdeckt. Falls jemand wirklich das Opfer mit Thallium vergiftet hat, wird der Tter das Gift wohl kaum in die geschlossenen Dosen geschafft haben. Falls das berhaupt funktioniert, ist es sehr aufwendig. Da wre es schon leichter, das Wasser in den Kanistern damit zu versetzen.  Ich frage mich vor allem, wozu dieser Bunker berhaupt dienen soll. Hatte Hettema Angst vor einer Katastrophe? So ein Bunker ist in dieser Gegend der schlechteste Aufenthaltsort berhaupt. Das wahrscheinlichste Unglck hier wre ein Deichbruch. Wenn das Wasser kommt, wrdest du in diesem Schutzraum ersaufen wie eine Ratte.
  
Khler nickte.
 
Ja, und Terroristen wrden sich als Anschlagziel wohl kaum eine kleine Fremdenpension am Rand von Norddeich aussuchen.  Fr mich ist Hettema ein typischer Prepper.
 
Wolter runzelte die Stirn.
 
Was willst du damit sagen? Das ist doch das englische Wort fr Pfeffer, oder?
 
Du meinst Pepper, Gerrit.  Nein, ein Prepper ist ein Mensch, der sich auf alle Arten von mglichen Ernstfllen vorbereitet  vom Atomkrieg bis zur Virus-Epidemie, vom Zombie-Angriff bis zum Weltuntergang.
 
Wolter kratzte sich nachdenklich im Nacken.
 
Das klingt fr mich nach sehr ngstlichen Menschen, die berall nur Gefahren sehen. Ich kannte Onno Hettema nur flchtig. Er lebte schon seit seiner Geburt in Norddeich, hat allerdings viele Jahre als Seemann im Ausland verbracht. Irgendwann bekam er Rheuma, musste deshalb in Frhrente und blieb an Land. Seine Frau ist vor einigen Jahren gestorben, die meiste Zeit wurde die Pension von ihr gefhrt.
 
Khler wunderte sich nicht darber, dass der Name Hettema seinem Kollegen etwas sagte. Wolter hatte auer fr die Polizeiausbildung und einen befristeten Einsatz in Hannover seinen Heimatort Norden niemals verlassen. 
 
Das sind interessante Neuigkeiten, Gerrit. Hettema hat also whrend seines Berufslebens viel von der Welt gesehen. Trotzdem igelte er sich nach seiner Rckkehr in diesem Bunker ein? Aus welchem Grund? Und wer hat ihn gettet, falls die Giftthese des Doktors zutrifft?
 
Diese Fragen waren natrlich nicht aus dem Stegreif zu beantworten. Die Ermittler beschlossen, zunchst die Leiche fortschaffen und den Bunker kriminaltechnisch untersuchen zu lassen. Womglich ergaben sich dadurch schon Hinweise auf den Tter oder wenigstens auf einen Verdchtigen.
 
Wolter griff zum Funkgert und forderte einen Leichentransport sowie ein Team der Kriminaltechnik an.
 
Als die Ermittler den Schutzraum wieder verlieen und aus dem Schuppen kamen, bemerkten sie eine Frau. Sie lief im Garten hin und her, wobei sie eine Zigarette paffte und auf ihrem Smartphone herumtippte.
 
Ich glaube, das ist die Schwiegertochter, raunte der ostfriesische Kommissar seinem Kollegen zu.
 
Bevor der etwas erwidern konnte, trat die Unbekannte nher. Sie richtete einen fordernden Blick auf Khler. 
 
Ich bin Silke Hettema, stellte sie sich vor. Wann wird mein toter Schwiegervater endlich weggeschafft? Oder gibt es vielleicht die Mglichkeit, ihn nachts fortzubringen? Ich mchte nicht, dass unser Pensionsgeschft unter seinem Ableben leidet. Es ist schon schlimm genug, dass der Rettungswagen vor unserem Grundstck parkt.
 
Der ehemalige BKA-Zielfahnder schaute sich sein Gegenber genauer an.
 
Die junge Frau trug eine bltenweie Schrze ber einer blauen Jeans und einem grnen T-Shirt. Ihr blondes Haar war modisch geschnitten, ein dezentes Make-up unterstrich ihre natrliche Schnheit. Man konnte Silke Hettema zweifellos als attraktive Frau bezeichnen. Khler dachte sich, dass sie mit einem Lcheln auf den Lippen noch hbscher gewesen wre. Doch momentan machte sie einen ziemlich genervten Eindruck.
 
Er stellte Wolter und sich selbst mit Namen und Dienstgrad vor. Dann sagte er: Frau Hettema, der Abtransport des Leichnams wurde bereits veranlasst. Allerdings wird die Untersuchung des Tatorts noch etwas lnger dauern.
 
Tatort? Die junge Frau runzelte die Stirn. Wie meinen Sie das?
 
Es besteht die Mglichkeit, dass Ihr Schwiegervater keines natrlichen Todes gestorben ist.
 
Silke Hettema rang nach Luft und schaute Khler so entsetzt an, als ob er selbst den alten Mann gettet htte.
 
Das musste ja eines Tages so kommen, stie sie schlielich hervor.
 
Khler hakte nach.
 
Wie meinen Sie das? Gibt es jemanden, der Onno Hettema nicht mag?
 
Die Schwiegertochter des Toten lachte rau, doch sie klang nicht amsiert.
 
Ist das Ihr Ernst, Herr Khler? Na ja, Sie haben den alten Tyrannen nicht gekannt. Und Sie hatten auch nicht das zweifelhafte Vergngen, mit ihm verwandt zu sein.  Es wre einfacher, wenn Sie nach jemandem Ausschau halten, der den Navigator nicht verabscheut hat!
 
Den Navigator? War das der Spitzname Ihres Schwiegervaters?, wollte Khler wissen.
 
Allerdings! Er ist ja zur See gefahren, bevor er in den Ruhestand ging und uns allen das Leben zur Hlle machte. Der Alte war stolz darauf, dass man ihn als Navigator bezeichnete. Diese Bezeichnung verdankt er seiner Fhigkeit, bei jedem Menschen einen wunden Punkt zu finden und ihn dort zu treffen. Verstehen Sie? Er navigierte sich selbst zu den Schwachstellen der Leute hin, um Salz in ihre Wunden zu streuen.
  
Der Kommissar wunderte sich darber, dass Silke Hettema so offen negativ ber den Toten sprach. Sie schien keine Angst davor zu haben, selbst unter Mordverdacht zu geraten. Oder war das eine raffinierte Taktik, sozusagen eine Flucht nach vorn? Als nahe Angehrige hatte sie gewiss Gelegenheit genug gehabt, in den Bunker einzudringen und Thallium in die Wasservorrte zu mischen. Doch Khler ermahnte sich selbst dazu, keine voreiligen Schlsse zu ziehen.
 
Bevor er die Befragung fortsetzen konnte, kam pltzlich eine sehr vertraute Person in den Garten gestrmt.
 
Dortje Brannum, Kriminalreporterin beim Friesenblatt und auerdem seit einiger Zeit Khlers Freundin!
 
Woher wusste sie von dem rtselhaften Todesfall? Es war sinnlos, sich diese Frage zu stellen. Eine von Dortjes herausragenden Eigenschaften war es, sich stets und stndig neueste Informationen beschaffen zu knnen. 
 
Wolter hatte die Journalistin ebenfalls bemerkt und nickte ihr freundlich zu.
 
Moin, Dortje.
 
Eigentlich sah Khler es gar nicht gern, dass seine Liebste mitten in ein wichtiges Zeugengesprch platzte. Doch dann bemerkte er den ngstlichen Ausdruck auf ihrem Gesicht.
 
Ihr msst sofort verschwinden!, rief Dortje aufgeregt. Hier auf dem Grundstck soll eine Bombe versteckt sein!
  




2

 

Silke Hettema schaute die Reporterin an, als ob sie ihr am liebsten die Augen ausgekratzt htte.
 
 

Sind Sie verrckt geworden?, zischte sie, dann sprach sie erneut Khler an: Solche Zimtzicken arbeiten bei der Polizei? Das ist ja wirklich eine Schande.
 
Migen Sie sich, blaffte der Kommissar. Frau Brannum ist keine Polizistin, sondern Pressevertreterin. Auerdem  knnen Sie definitiv ausschlieen, dass sich in dem Bunker ein Sprengsatz befindet?
 
Nein, aber ...
 
Was fr ein Bunker?, fragte Dortje, an der die Beleidigung durch Silke Hettema einfach abgeprallt war. Sie wollte auf den Gerteschuppen zugehen, doch Khler hielt sie zurck.
 
Erzhl uns bitte einfach, was fr Informationen du hast. Mit Bombendrohungen ist nicht zu spaen.
 
Das wei ich doch, genau deshalb bin ich hier, behauptete die Reporterin treuherzig. Vor zwanzig Minuten ging bei uns in der Redaktion ein anonymer Anruf ein. Die mnnliche Stimme sagte nur einen Satz: In der Pension Norderwarf fliegt bald alles in die Luft. Bevor wir ein Gesprch in Gang bringen konnten, hatte der Typ schon wieder aufgelegt.
 
Solche Behauptungen sind vllig aus der Luft gegriffen!, regte die Schwiegertochter des Toten sich auf.
 
Khler schttelte den Kopf.
 
Das Risiko eines Irrtums knnen wir nicht eingehen. Er sprach Wolter an: Wir bentigen dringend Verstrkung, um das Grundstck zu evakuieren. Fordere bitte auerdem das Kommando fr die Bombenrumung an.
 
Was werden meine Gste sagen?, jammerte die junge Pensionswirtin. Die Leute buchen doch niemals wieder bei mir.
 
Wenn die Urlauber tot sind, kehren sie im nchsten Sommer auch nicht zu Ihnen zurck, bemerkte Dortje frech. Wollen wir nicht bald mal verschwinden? Der Unbekannte hat nmlich nicht gesagt, wann genau die Explosion erfolgen soll. Und bald ist ja bekanntlich ein dehnbarer Begriff.
 
Khler nickte.
 
Frau Hettema, wie viele Personen befinden sich momentan in Ihrer Pension?
 
Die junge Frau blickte nachdenklich an dem Kommissar vorbei in den blauen Frhsommerhimmel und zhlte an ihren Fingern ab: Das Ehepaar Brockschmidt ist heute Morgen bereits abgereist. Herr Volkert und Herr Klose sitzen noch beim Frhstck, das gilt auch fr das Ehepaar Niedermeyer. Ich erwarte heute noch einen neuen Gast, nmlich Frau Alfeld.  Hren Sie, das mit der Bombenrumung ist doch nur ein schlechter Scherz, oder? Sie ruinieren mir mein Geschft!
 
Sehe ich so aus, als ob ich Witze machen wrde?, fragte Khler grollend zurck. Bevor die Sicherheit nicht gewhrleistet ist, kommt niemand wieder auf das Gelnde. Was ist eigentlich mit Ihrem Ehemann? Ist der gar nicht anwesend? Und haben Sie kein Personal?
 
Silke Hettema machte eine wegwerfende Handbewegung.
 
Mein Mann? Er wird sich wohl irgendwo im Haus herumtreiben. Sie zeigte auf das groe Gebude mit dem Reetdach. Joris ist sehr erfinderisch, wenn es darum geht, sich vor der Arbeit zu drcken.  Mein gesamtes Personal besteht nur aus Maren Brnjes. Sie ist sozusagen das Mdchen fr alles, hilft beim Putzen, beim Aufrumen der Zimmer und bei der Frhstcksvorbereitung. Heute kommt sie aber erst mittags, bis dahin bleibt die ganze Arbeit an mir hngen.
 
Wieso lie sich Joris Hettema berhaupt nicht blicken? War ihm der Tod seines Vaters so gleichgltig? Oder hatte er sich in tiefer Trauer verkrochen? Diese Fragen drngten sich Khler auf, doch momentan stand die Bedrohung durch eine Bombe im Vordergrund. Falls der Sprengsatz sich im Bunker befand, hielt sich die Gefahr fr Leib und Leben in Grenzen. Aber es gab keine Garantie dafr, dass nicht stattdessen irgendwo im Haus eine Hllenmaschine versteckt war. Noch berblickten die Kriminalisten nicht den mglichen Zusammenhang mit Onno Hettemas Tod.
 
Khler bernahm die Leitung.
 
Ich schaue mich in der Pension um, ob auch wirklich alle Personen das Gebude verlassen. Gerrit, du sorgst bitte dafr, dass nur noch Polizeikrfte das Grundstck betreten. Nimm die Kollegen in Empfang, wenn sie anrcken. Frau Hettema, Sie bringen sich bitte in Sicherheit. Das gilt auch fr dich, Dortje.
 
Das Mienenspiel seiner Freundin verriet Khler, dass sie ihn nur allzu gern begleitet htte. Doch die Reporterin kannte ihn inzwischen gut genug. Sie wusste, dass der Kommissar seine Arbeit sehr ernst nahm und keine Zivilistin in der Nhe eines mglichen Sprengsatzes dulden wrde.
 
 

Erst recht nicht, wenn er in diese Person verliebt war.
 
 

Wir sehen uns spter. Sei bitte vorsichtig, Torsten.
 
 

Diese Worte sprach Dortje mit weicher Stimme aus, bevor sie sich abwandte. Die Schwiegertochter des Toten zgerte noch, aber die Reporterin zog sie resolut mit sich.
 
Kommen Sie! Haben Sie nicht gehrt, was der Kommissar gesagt hat?
 
Lassen Sie mich los! Ich wei selbst, was ich zu tun habe!
 
Trotz ihres Protestes bewegte sich Silke Hettema gemeinsam mit Dortje von der Pension weg. Das stellte Khler erleichtert fest, als er gleich darauf zurck zum Vordereingang des Reetdachhauses lief. Die beiden Frauen hatten inzwischen die Deichstrae berquert und beobachteten das Geschehen von der anderen Seite der Fahrbahn aus.
 
Nun traf ein Streifenwagen ein, den Wolter angefordert hatte. Khler berlie es seinem Dienstpartner, die eintreffenden Kollegen auf den neuesten Stand zu bringen. Aus dem Augenwinkel sah er, dass FF aus dem Einsatzfahrzeug stiegen. So wurden beim Polizeikommissariat Norden die beiden jungen Polizeimeister Fenja Tonken und Fiete Brodersen genannt. 
 
Khler stie die schwere Holztr auf und betrat das weitlufige Gebude. Es roch nach Kaffee und gebratenen Eiern. In dem breiten Flur erblickte der Kommissar ein Schrnkchen, auf dem Briefe lagen. Auerdem gab es einen groen Spiegel mit vergoldetem Rahmen. Darin konnte Khler sein angespanntes Gesicht sehen.
 
Die Schiebetren zum Frhstcksraum standen offen. Aus einem Radio ertnte Popmusik, ansonsten war das Geplauder der Gste zu hren. Alle Blicke richteten sich auf den Kommissar, als er mitten im Raum stehen blieb und seinen Ausweis hochhielt. 
 
Moin! Ich bin von der Polizei Norden. Bitte verlassen Sie sofort das Gebude und versammeln Sie sich auf der gegenberliegenden Straenseite. Es handelt sich um eine reine Vorsichtsmanahme, es gibt keinen Grund zur Panik.
 
Den letzten Satz htte Khler sich am liebsten verkniffen. Er wusste aus Erfahrung, dass man mit solchen Ankndigungen oft nur das Gegenteil erreichte. Doch was sollte er tun? Seine Aufgabe bestand jetzt darin, die Menschen umgehend aus der Gefahrenzone zu schaffen.
 
Was ist passiert?, rief ein Mann in mittleren Jahren, whrend er aufsprang und seine Kaffeetasse umstie.
 
Gehen Sie bitte einfach schnell hinaus, sagte Khler mit Nachdruck.
 
Lag es an seiner ernsthaften Art oder waren diese Feriengste besonders vernnftig? Der Kommissar wusste es nicht. Fr ihn zhlte nur, dass sie sich von ihren Sthlen erhoben und dem Ausgang zueilten, wobei sie scheue Blicke in seine Richtung warfen.
 
Durch das Fenster konnte er sehen, wie die Evakuierten von den anderen Polizisten in Empfang genommen und vom Gelnde gebracht wurden.
 
Hoffentlich kommt das Bombenrumkommando bald!
 
Dieser Gedanke spukte dem Kommissar durch den Kopf, whrend er die brigen Rume im Erdgeschoss berprfte. Weder in der Kche noch im Bro oder in einem der leer stehenden Pensionszimmer konnte er eine Menschenseele entdecken. Jedoch musste sich Silke Hettemas Ehemann noch irgendwo aufhalten. 
 
Die Treppenstufen knarrten, als Khler hoch ins erste Stockwerk stieg. Er hatte das Radio in der Kche ausgeschaltet, um besser lauschen zu knnen. Alte Huser arbeiteten, irgendetwas quietschte und knirschte in solchen Gemuern stndig.
 
Herr Hettema?, rief Khler. Sind Sie hier irgendwo? Hier spricht die Polizei!
 
Whrend der Kommissar sich vorwrts bewegte, probierte er die Klinken mehrerer Tren. Sie waren abgeschlossen. Angeblich sollten sich hier oben keine weiteren Gste mehr befinden. Der Kommissar wollte sich allerdings nicht darauf verlassen, dass die Pensionswirtin die Wahrheit gesagt hatte. Er schlug mit der Faust gegen mehrere Tren und versuchte, mglichst viel Lrm zu machen.
 
Als Khler innehielt, vernahm er nur noch Stille. Doch gleich darauf drang aus einem der Rume vor ihm ein leises Gemurmel. Er beschleunigte seine Schritte. Whrend die brigen Tren Nummern auswiesen, stand an dieser ein Schild mit dem Wort PRIVAT. Der Kommissar klopfte nicht erst an, sondern ging direkt hinein. Es war nicht abgeschlossen.
 
In dem Zimmer sa ein brtiger Mann in Khlers Alter an einem Tisch, der mit Spielkarten bedeckt war. Er blickte auf und schaute den Ermittler an, als ob er aus einer tiefen Trance erwachen wrde.
 
Sind Sie Herr Hettema? Ich bin Kommissar Khler von der Kripo Norden. Wir mssen sofort das Haus verlassen, es gibt eine Bombenwarnung!
 
Der Barttrger schaute ihn an und hob eine Karte hoch. Darauf war ein reitendes Skelett zu sehen.
 
Der Tod, sagte er im Plauderton. Ich erkenne den Wandel in allem. Ich bin bereit, loszulassen und dem Neuen offen zu begegnen. Wir sollten uns nicht frchten.
 
Sie knnen spter weiterspielen, fuhr Khler ihn an. Sie und ich verlassen jetzt das Haus. Ist noch jemand in der ersten Etage anwesend?
 
Der Sohn des Toten schttelte den Kopf. Immerhin erhob er sich von seinem Hocker. Joris Hettema war fast einen Kopf grer als Khler, wirkte im Vergleich zu dem durchtrainierten Polizeibeamten allerdings ziemlich drr. 
 
Kommen Sie mit!, bestimmte der Kommissar. Die Mnner gingen auf die Treppe zu. Eine Frage drngte sich Khler auf. Doch er stellte sie erst, als Joris Hettema und er selbst ins Sonnenlicht hinaustraten und das Grundstck verlieen.
 
Haben Sie eigentlich schon mitbekommen, dass Ihr Vater nicht mehr lebt?
 
Das Tarot lgt nicht, entgegnete der Sohn des Toten. Als ich den Tod als Tageskarte zog, wusste ich sofort ber alles Bescheid.
 
Joris Hettema wirkte auf Khler weder traurig noch verzweifelt. Er schien immer noch leicht geistesabwesend zu sein. Der Kommissar fragte sich, ob dieser Mann ganz richtig im Kopf war. Silke Hettema schien keineswegs erleichtert darber zu sein, dass ihr Gatte sich nun ebenfalls in Sicherheit befand. Sie warf ihm nur einen gereizten Blick zu und schaute gleich danach wieder zu der Pension hinber. Dann trat sie auf ihre Gste zu und versuchte, die Touristen zu beruhigen.
 
Khler wandte sich Dortje zu.
 
Habt ihr einen Mitschnitt von dem anonymen Anruf machen knnen?
 
Selbstverstndlich, erwiderte die Kriminalreporterin. Das ist bei uns so blich, wenn jemand am Telefon seinen Namen nicht preisgeben will. Ich nehme an, du brauchst das Band fr eure Ermittlungen?
 
Der Kommissar nickte.
 
Du bekommst es umgehend, versicherte sie. Hoffentlich erfahre ich im Gegenzug von dir alles ber diesen dramatischen Kriminalfall.
 
Sobald die ffentlichkeit davon erfahren darf, schrnkte Khler ein, obwohl Dortje den Kopf schief legte und ihn ganz besonders s anschaute.
 
Whrend die Journalistin sich auf Joris Hettema strzte, um ihm vermutlich ein Loch in den Bauch zu fragen, nahm Khler Wolter beiseite.
 
Gerrit, du kanntest den Toten. Wre deiner Meinung nach Onno Hettema in der Lage gewesen, eine Bombe zu bauen?
 
Der ostfriesische Kriminalist wiegte den Kopf.
 
Ich kannte Onno Hettema nur in der Hinsicht, dass mir sein Name gelufig war und ich gehrt hatte, dass er zur See fuhr. Doch wenn mir jemand erzhlt htte, dass er sich einen Bunker unter seinem Gerteschuppen eingerichtet hat, dann ...
 
Wolter beendete den Satz nicht, sondern tippte sich mit dem Zeigefinger gegen die Stirn.
 
Auerdem weit du auch, dass man heutzutage keine besonderen Fhigkeiten mehr braucht, um einen gefhrlichen Sprengsatz herzustellen, fgte er hinzu. Die Bauanleitungen kannst du dir aus dem Internet herunterladen.
 
Silke Hettema kam wieder zu den Kommissaren.
 
Wie lange wollen Sie uns eigentlich von der Pension fernhalten? Ihre Kollegen sind doch schon vor Ort, warum stehen Sie nur herum, anstatt das Haus und diesen verflixten Bunker zu durchsuchen?
 
Momentan wird das Gelnde nur gesichert, erklrte Khler. Fr die Bombenrumung sind Spezialisten zustndig, die erst anrcken mssen. Es ist in Ihrem eigenen Interesse, dass niemand zu Schaden kommt. Knnen Sie uns sagen, aus welchem Grund dieser Schutzraum berhaupt existiert?
 
Die junge Frau verschrnkte die Arme vor der Brust.
 
Sie haben den Alten nicht gekannt. Was er sich in den Kopf gesetzt hatte, musste gemacht werden. Sein Wort war Gesetz. Vor fnf Jahren kam er mit der Idee eines Schutzbunkers um die Ecke. Fr den Bau dieses Bunkers sind seine gesamten Ersparnisse draufgegangen, schtze ich. Stattdessen htte man das Geld besser in die Renovierung der Pension stecken knnen. Es hat schon seine Grnde, dass wir mitten in der Hauptsaison nur zu einem Drittel ausgebucht sind. Der Alte verbrachte die meiste Zeit da unten in seinem dsteren Loch, und mein Mann kmmert sich nur um seine dmlichen Tarotkarten. Ich bin hier die Einzige, die den Geschftsbetrieb am Laufen hlt.
 
Also hat Ihr Schwiegervater niemals gesagt, wofr er den Bunker berhaupt bentigt?, wollte der Kommissar wissen.
 
Das sage ich doch, hren Sie mir gar nicht zu? Meistens verkroch er sich dort und wollte nicht gestrt werden. Wei der Kuckuck, was er den ganzen Tag lang gemacht hat. Ehrlich gesagt war ich ganz froh darber, ihn nicht sehen zu mssen. Wenn der Navigator nmlich doch mal auf der Bildflche erschien, hat er seine Mitmenschen terrorisiert. Er war ein Kauz, ein Sonderling, ein Querulant.
 
Sie haben Ihren Schwiegervater offenbar nicht besonders geschtzt, stellte Khler fest. Und doch waren Sie es, die den Notruf alarmiert hat, nicht wahr?
 
Selbstverstndlich habe ich das getan, sagte Silke Hettema. Halten Sie mich fr einen Unmenschen? Auch wenn ich mit dem Alten meine Probleme hatte, so htte ich ihm nicht den Tod gewnscht. Nachdem er sich zwei Tage und Nchte lang nicht hat blicken lassen, betrat ich sein Allerheiligstes. Er hatte uns mal in einem schwachen Moment verraten, wie sich das Mannloch von auen ffnen lie, ansonsten wre er dort unten im Wortsinn bombensicher gewesen. Fr mich war es immer gruselig, dort hinabsteigen zu mssen. Mir blieb fast die Luft weg, als ich ihn dort so reglos auf seiner Pritsche sah. Da habe ich natrlich sofort nach einem Rettungswagen telefoniert.
 
Khler hakte nach.
 
Ihr Schwiegervater lag also genau so dort, wie der Notarzt ihn spter aufgefunden hat? Und es gab keine Hinweise auf andere Personen, die sich in dem Schutzraum aufgehalten haben knnten?
 
Die Pensionswirtin rollte ungeduldig mit den Augen.
 
Wenn ich es Ihnen doch sage! Ich habe ehrlich gesagt nicht darauf geachtet, ob noch jemand in dem Bunker ist. Sie sind selbst da unten gewesen, oder? Die Versteckmglichkeiten halten sich in Grenzen.
 
Das war zweifellos richtig. 
 
Der Kommissar bedankte sich und griff zum Funkgert. Er wollte sich erkundigen, wann mit dem Eintreffen der Spezialisten zu rechnen war. Doch in diesem Moment kam Dortje auf ihn zugestrmt und fiel ihm um den Hals.
 
Ich bin so froh, dass dir nichts passiert ist!, rief sie laut.
 
Khler runzelte die Stirn. Sie hatten sich eigentlich darauf verstndigt, dass sie keine Zrtlichkeiten austauschen wollten, wenn sie beruflich aufeinandertrafen. Aber die Reporterin hatte ihn nur umarmt, um mglichst nahe an sein Ohr zu kommen.
 
Ich muss dich so bald wie mglich unter vier Augen sprechen, flsterte sie. Hier ist etwas frchterlich faul!
 
Dortje mochte berdreht und temperamentvoll sein, doch ihre Recherchen nahm sie immer sehr ernst. Auf die Informationen der Kriminalreporterin war stets Verlass, und sie hatte den beiden Ermittlern schon bei so manchem Fall wichtige Hinweise liefern knnen.
 
Das kriegen wir hin, raunte Khler ihr zu. Laut sagte er: Beruhige dich bitte. Die Polizei hat die Lage im Griff.
 
Zum Glck traf wenig spter das Bombenrumkommando ein, um mit der Arbeit zu beginnen. Die Touristen verfolgten das Geschehen gespannt von der gegenberliegenden Straenseite aus. Khler ging zu den Spezialisten hinber, um sie auf den neuesten Stand der Ermittlungen zu bringen. Die Experten hatten auch einen Diensthund dabei, der speziell auf Sprengstoffe abgerichtet war.
 
Bei der Durchsuchung konnte Khler die Kollegen nicht untersttzen.
 
Er kehrte auf die andere Straenseite zurck, wo Wolter bereits mit der Befragung der Pensionsgste begonnen hatte. Die beiden Kommissare waren ein gutes Team. Sie trieben ihre Ermittlungen voran, ohne viele Worte darber verlieren zu mssen.
 
Khler wandte sich nun an diejenigen Personen, mit denen sein Dienstpartner noch nicht gesprochen hatte. Whrend Silke Hettema die Evakuierung offensichtlich immer noch als eine lstige Zumutung betrachtete, waren die Urlauber sehr entgegenkommend. Sie schienen es aufregend zu finden, pltzlich Teil einer kriminalistischen Untersuchung zu sein.
 
Haben Sie Onno Hettema whrend der letzten Tage gesehen? Wissen Sie, ob er von Unbekannten besucht wurde?
 
Diese Fragen stellte Khler zunchst dem Ehepaar Niedermeyer. Doch den Touristen aus dem Allgu war nichts Verdchtiges aufgefallen. 
 
Was ist denn nun eigentlich genau passiert?, wollte Alois Niedermeyer seinerseits von dem Ermittler wissen.
 
Onno Hettema ist verstorben, die genauen Umstnde mssen noch untersucht werden, gab Khler zurck. Ob ein Zusammenhang mit der Bombendrohung besteht, wissen wir noch nicht.
 
Wir haben den alten Grantler nur bei unserer Anreise gesehen, teilte Barbara Niedermeyer mit. Ich hab noch zu meinem Mann gesagt, dass der Seniorchef ja die Gste vergraulen wrde. Seine Schwiegertochter ist sehr freundlich und bemht sich sehr um die Touristen.
 
Der Kommissar hatte sich Notizen gemacht und bedankte sich bei den Eheleuten. Dann wandte er sich an Henrike Alfeld. Sie war eine unscheinbare junge Frau, die dem Klischeebild einer braven Buchhalterin entsprach. Die Touristin schnappte nach Luft und nickte heftig, als Khler sich ihr vorstellte und sich nach ungewhnlichen Beobachtungen erkundigte.
 
Ich habe etwas gesehen, Herr Kommissar! Und ich mache mir auch schon Vorwrfe, weil ich bisher nichts gesagt habe. Doch ich stehe nicht gern im Mittelpunkt. Und ich habe diesen unheimlichen Kerl auch nur ein einziges Mal bemerkt, als er um das Haus geschlichen ist. Es wre mir sehr unangenehm gewesen, wenn man mich als hysterisch abgestempelt htte.
 
Henrike Alfeld sprach sehr leise und konnte Khler nicht in die Augen sehen. Er musste sich voll und ganz darauf konzentrieren, ihre Worte zu verstehen. Der Kommissar lchelte ihr aufmunternd zu.
 
Berichten Sie mir bitte alles, woran Sie sich erinnern. Jede Kleinigkeit kann wichtig sein.
 
Die Zeugin nickte, faltete die Hnde wie zum Gebet und befeuchtete mit der Zungenspitze ihre schmalen Lippen.
 
Es war vorgestern Abend gegen zweiundzwanzig Uhr. Ich hatte in meinem Zimmer noch etwas gelesen und wollte bald ins Bett gehen. Daher ffnete ich das Fenster, um frische Luft hereinzulassen. Da bemerkte ich diese Gestalt, die hinter der Begrenzungsmauer herumlungerte.
 
Sprechen wir von einem Mann oder einer Frau? Konnten Sie das erkennen?
 
Es handelte sich um eine mnnliche Person, Herr Kommissar! Da bin ich mir hundertprozentig sicher. Er sa im Sattel eines grnen Mountainbikes und hatte einen Fu gegen die Mauer gestemmt. Im ersten Moment dachte ich, dass er nur seine Fahrtroute berprfen wollte. Er hielt nmlich ein Smartphone in der Hand. Womglich lief dort gerade eine Navi-App. Doch dann sah ich, dass er die Pension fotografierte.
 
Sind Sie sicher?
 
Henrike Alfeld nickte erneut sehr eifrig.
 
Ja. Und ich dachte mir zunchst dabei nichts Bses. Die Pension Norderwarf ist schlielich in einem schnen alten Reetdachhaus untergebracht. Deshalb nahm ich an, er wollte davon ein paar Schnappschsse machen.
 
Und warum nderten Sie Ihre Meinung?, fragte Khler.
 
Weil der Kerl sein Gert herumschwenkte und nun auch Bilder von dem Gerteschuppen machte! Das konnte ich deutlich erkennen. Ich habe mein Zimmer nmlich nach hinten heraus, mit Blick auf den Garten und die dahinter liegenden Wiesen. Und diese Htte dort hinten ist doch nun wirklich keine architektonische Schnheit, oder?
 
Da konnte Khler der jungen Frau nicht widersprechen. Er fragte: Knnen Sie den Verdchtigen genauer beschreiben?
 
Die Zeugin zgerte einen Moment, bevor sie antwortete.
 
Jetzt im Sommer bleibt es ja lange hell, auerdem befand sich der Radfahrer in der Nhe einer Straenlaterne, die bereits brannte. Ich wrde seine Gre auf mindestens eins achtzig schtzen. Er hatte ein breites Kreuz und wirkte auf mich wie ein aktiver Sportler. Er war mit einem dunkelblauen Kapuzenpullover bekleidet und hatte eine schwarze Baseball-Kappe auf dem Kopf. Deshalb konnte ich sein Haar nicht gut erkennen. Fest steht, dass er glatt rasiert war. Und er trug schwarze Biker-Shorts. Als er spter wegfuhr, bemerkte ich einen roten Rucksack auf seinem Rcken.
 
In welche Richtung fuhr der Mann? Und wie lange beobachtete er das Haus?
 
Er radelte auf den Ortskern von Norddeich zu. Natrlich kann ich Ihnen nicht sagen, wie lange der Kerl sich dort aufhielt, bevor ich das Fenster ffnete. Ich meine, dass er mindestens zehn Minuten dort verharrte. Er muss eine Menge Fotos geschossen haben.
 
Sie sind eine gute Beobachterin, lobte Khler. Knnten Sie bitte heute im Lauf des Tages zum Polizeikommissariat nach Norden kommen, um Ihre Aussage dort schriftlich niederzulegen?
 
Henrike Alfeld errtete.
 
Selbstverstndlich, das tue ich doch gern. Werden Sie auch dort sein?
 
Ja, wahrscheinlich. Entschuldigen Sie mich bitte.
 
Mit diesen Worten gab Khler der Zeugin eine seiner dienstlichen Visitenkarten, auf denen die Adresse der Dienststelle abgedruckt war. Dann eilte er auf den Einsatzleiter der Bombenspezialisten zu, der die Pension verlassen hatte und in Richtung des Kommissars gestikulierte.
 
Khler berquerte die Deichstrae und sprach den Kollegen an.
 
Haben Sie einen Sprengsatz gefunden?
 
Negativ, Herr Khler. Der Hund hat nicht angeschlagen, und meine Leute konnten keinen Gegenstand entdecken, der auch nur im Entferntesten an eine Bombe erinnert. Auch nach Zutaten zum Bau einer solchen Hllenmaschine suchten wir vergeblich. Im Haupthaus ist also nichts Verdchtiges. Doch in diesem Erdbunker haben wir etwas gefunden, das fr Ihre Ermittlungen wichtig sein knnte.
 
Und wovon genau sprechen Sie?, wollte der Kommissar wissen.
 
Von einer mumifizierten menschlichen Hand.
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Khler bentigte einen Moment, um diese Information zu verarbeiten. Dann winkte er Wolter zu sich heran. Der Bombenexperte wartete mit seinen weiteren Erklrungen, bis auch der ostfriesische Kommissar zu ihnen gestoen war.
 
Ein Irrtum ist ausgeschlossen?, hakte Khler nach.
 
Momentan spricht alles fr eine menschliche Extremitt, obwohl ich kein Gerichtsmediziner bin. Ich zeige Ihnen das Fundstck gerne im Haus. Hier drauen sind wir leichte Beute fr die Pressegeier.
 
Er deutete auf eine Handvoll Fotografen, die am Deich standen und mithilfe von Teleobjektiven ein sensationelles Fotomotiv zu bekommen versuchten.
 
Da hat mal wieder jemand den Polizeifunk abgehrt, mutmate Wolter trocken.
 
Die Beamten gingen in den Frhstcksraum der Fremdenpension. Dort lag in einem Plastikbeutel fr Beweismittel eine menschliche Hand, deren Haut Khler an diejenige von Moorleichen erinnerte. Wolter beugte sich tief ber das Fundstck und nahm es genau in Augenschein.
 
Da befindet sich ein Siegelring an einem der Finger, stellte der ostfriesische Kommissar fest.
 
Tatschlich, sagte der Sprengstoffexperte. So genau habe ich mir das Ding noch gar nicht angeschaut.  Wie gesagt, es gibt keine Gefahr durch Bomben. Knnen wir wieder abrcken?
 
Selbstverstndlich, sagte Khler. Und  vielen Dank fr Ihre Hilfe.
 
Die Hand musste so schnell wie mglich von einem Gerichtsmediziner untersucht werden. Ihr Alter und ihre Herkunft konnten wichtige Hinweise liefern. Und der Ring? Das Schmuckstck wrde bei einer kriminaltechnischen Analyse hoffentlich den Fall voranbringen.
 
Ich bin gespannt, ob eine grndliche Durchsuchung des Bunkers noch weitere menschliche Gliedmaen zutage frdert, dachte Khler laut nach. Wobei die Preisfrage lautet, aus welchem Grund Onno Hettema diese Hand aufbewahrt hat.
  
Und ob ihr Besitzer womglich noch lebt, ergnzte Wolter. Wir sollten nicht zwangslufig davon ausgehen, dass sie von einer Leiche stammt.
 
Khler schob den Beweisstckbeutel unter seine Jacke, damit er nicht von den Fotografen bemerkt wurde. Er ging zu der Pensionswirtin zurck.
 
Wir knnen das Hauptgebude jetzt freigeben, Frau Hettema. Die sterblichen berreste Ihres Schwiegervaters werden abgeholt und im gerichtsmedizinischen Institut obduziert. Ich muss Sie bitten, Onno Hettema offiziell zu identifizieren. Auerdem werden die Kriminaltechniker sich noch lngere Zeit im Bunker aufhalten mssen.
 
Meinetwegen  die Hauptsache ist, dass die Gste wieder in ihre Zimmer gehen knnen. Warum fragen Sie nicht meinen Mann, ob er einen Blick auf seinen Vater wirft? Der hat doch sowieso nichts zu tun, whrend mir die Arbeit schon wieder ber den Kopf wchst.
 
Khler nickte und schaute sich um, konnte aber Joris Hettema nirgendwo erblicken. Am Straenrand standen auer Silke Hettema nur die Pensionsgste sowie Dortje. Der Kommissar wandte sich an seine Freundin.
 
Du hast doch vorhin mit dem Sohn des Toten gesprochen. Weit du, wo er hingegangen sein knnte, whrend Gerrit und ich drben in der Pension waren?
 
Was versteckst du da unter deiner Jacke? Schon gut, ich zgele meine Neugier.  Joris Hettema habe ich leider aus den Augen verloren. Er muss sich aus dem Staub gemacht haben, als ich kurz mit der Redaktion telefonierte. Das ist wirklich zu rgerlich!
 
Wolter befragte die Pensionsgste und fand heraus, dass Joris Hettema den Deich erklommen hatte und dahinter verschwunden war. Die beiden Ermittler stiegen nun selbst bis zum hchsten Punkt des Uferdamms. Sie blickten hinunter zur Wasserlinie, wo der auffrischende Wind immer hhere Wellen gegen das Land drckte. Links und rechts waren auf der Deichkrone einzelne Spaziergnger zu sehen, doch keiner von ihnen hnelte dem Gesuchten.
 
Er kann nur so schnell verschwunden sein, indem er gerannt ist wie ein Sprinter-Star, stellte Khler fest. Und obwohl die Vorstellung des unsportlich aussehenden Joris Hettema als ein ostfriesischer Usain Bolt komisch war, konnte der Kommissar dennoch nicht lachen. Es musste einen Grund fr diese spontane Flucht geben. Joris Hettema war fortgelaufen, als ob alle Heerscharen der Hlle hinter ihm wren. 
 
Khler runzelte die Stirn. Bevor er gemeinsam mit Wolter zur Dienststelle zurckkehrte, sprach er noch einmal die Pensionswirtin an.
 
Wir wollten mit Ihrem Ehemann reden, aber er ist fortgegangen. Wissen Sie, wo wir ihn finden knnen?
 
Silke Hettema zuckte mit den Schultern und verdrehte die Augen.
 
Wahrscheinlich an einem Ort, wo man sich vor der Arbeit drcken und in Ruhe Tarotkarten legen kann.
 
Knnten Sie mir bitte seine Mobilfunknummer geben?
 
Soll das ein Witz sein, Herr Khler? Joris besitzt kein Smartphone, das ist ihm viel zu neumodisch. Der ist im zwanzigsten Jahrhundert steckengeblieben.  Ach, was sage ich da: im neunzehnten Jahrhundert!
 
Falls Sie Ihren Gatten sehen, dann richten Sie ihm bitte aus, dass er sich auf dem Polizeikommissariat in Norden melden mge, sagte der Kommissar mit erzwungener Ruhe. Er stie langsam die Luft aus den Lungen, als er sich wenig spter auf den Fahrersitz des Dienstwagens fallen lie.
 
Die Frau hat wirklich Haare auf den Zhnen, Gerrit.
 
Ich bin ganz deiner Meinung. Und ich frage mich, weshalb sie Joris Hettema berhaupt geheiratet hat. Der Schwiegervater wird schon vor der Eheschlieung unausstehlich gewesen sein. Und die Eigenheiten ihres Mannes htte sie eigentlich auch schon kennen mssen. Vielleicht mussten die beiden ja vor den Traualtar treten, weil Silke schon in anderen Umstnden war.
 
Khler hob eine Augenbraue, whrend er das Auto auf der schnurgeraden Deichstrae Richtung Norden lenkte.
 
Glaubst du wirklich? Von Kindern war bisher berhaupt noch keine Rede. Und auerdem: Wrde man heutzutage aufgrund einer ungewollten Schwangerschaft eine Ehe eingehen?
 
Heutzutage nicht.  Aber du hast doch gehrt, dass Joris Hettema noch im neunzehnten Jahrhundert lebt, gab Wolter zurck.
 
Die Kriminalisten lachten, doch gleich darauf wurden sie wieder ernst.
 
Noch wissen wir nicht mit hundertprozentiger Sicherheit, ob Onno Hettema ermordet wurde, stellte Khler fest. Fakt ist hingegen der falsche Bombenalarm, und die mumifizierte Hand wird der Alte nicht im Internet ersteigert haben. Der Fall verspricht kompliziert zu werden, und das wird dem Chef gar nicht gefallen.
 
Mit dieser Einschtzung behielt der Kommissar recht. Bei der Dienstbesprechung mit ihrem Vorgesetzten schaute Freden die beiden Ermittler so wtend an, als ob einer von ihnen anonym beim Friesenblatt angerufen htte. 
 
Das ist ja eine schne Geschichte!, blaffte der Hauptkommissar. Bombenalarm in Norddeich  auf diese Schlagzeile knnte ich gern verzichten! Gab es dieses Telefonat berhaupt? Oder hat Ihre Pressefreundin den Vorfall erfunden, um sich interessant zu machen?
 
Khler unterdrckte seine hochkochende Wut.
 
Dortje Brannum mag zwar gewhnungsbedrftig sein, doch so etwas wrde sie niemals tun!, sagte er mit Nachdruck. Auerdem hat sie sich sofort bereit erklrt, uns den Mitschnitt fr unsere Ermittlungen zur Verfgung zu stellen.
 
Ich halte diesen anonymen Anruf jedenfalls nicht fr einen Dummejungenstreich, warf Wolter ein. Vielmehr glaube ich, dass er in direktem Zusammenhang mit dem Tod von Onno Hettema steht.
 
So, so, brummte Freden. Und was veranlasst Sie zu dieser hochintelligenten Schlussfolgerung?
 
 

Der ostfriesische Kommissar lie sich von der ironischen Art seines Vorgesetzten nicht aus der Ruhe bringen.
 
Ich stelle es mir so vor, dass der Tter die Pension Norderwarf im Auge behielt, begann Wolter. Ein mit Fernglas ausgersteter Spaziergnger auf dem Deich erregt kein Aufsehen, dort beobachten viele Menschen den Schiffsverkehr oder die Mwen. Als der Verbrecher das Anrcken der Polizei bemerkte, wurde er nervs. Es wre denkbar, dass er unbedingt noch einen oder mehrere Gegenstnde aus der Pension oder dem Bunker beiseiteschaffen wollte. Doch wie sollte das gehen? Indem er einen Bombenalarm auslste. Ihm muss klar gewesen sein, dass wir sicherheitshalber das gesamte Grundstck sofort rumen wrden.
 
Der Chef warf Wolter einen skeptischen Blick zu, doch die Worte des Kommissars machten Sinn. Freden forderte ihn mit einer Handbewegung zum Weitersprechen auf.
 
Whrend wir die Pensionsgste in Sicherheit brachten, konnte der Tter einen Bogen schlagen und von der Rckseite unbeobachtet in den Garten gelangen. Der Gerteschuppen wird von der Strae aus durch das groe Reetdachhaus verdeckt. Der Verbrecher stieg in den Bunker hinab und konnte nach seiner Beute Ausschau halten. Schlielich verschwand er unbemerkt.
 
Bevor der Dienststellenleiter an diesen Annahmen herumnrgeln konnte, schaltete sich Khler ein.
 
Ja, aber er knnte Spuren hinterlassen haben. Jenseits der Grundstcksmauer ist der Boden nicht berall durchgngig mit Gras bewachsen. Das ist mir vorhin schon aufgefallen. Zum Glck hat es in den vorigen Nchten fter geregnet, das Erdreich drfte weich und schlammig sein. Die Kriminaltechniker sollen nach Fuspuren Ausschau halten, wenn sie den Schutzraum untersuchen.
 
Konzentrieren Sie sich auf diesen Anrufer, bis Onno Hettemas Todesumstnde endgltig geklrt sind, schnarrte der Chef. Dieser Kerl soll merken, dass er mit dem Vortuschen einer Straftat nicht durchkommt. An die Arbeit!  Herr Khler, ich muss noch kurz mit Ihnen allein sprechen.
 
Wolter stand auf und ging hinaus. Nachdem er die Tr von auen geschlossen hatte, schaute Freden Khler so an, als ob er ihn zum ersten Mal im Leben sehen wrde.
 
Ich habe nie verstanden, warum sich ein Zielfahnder des Bundeskriminalamtes auf eine bescheidene kriminalpolizeiliche Planstelle in unserer kleinen Stadt bewirbt.
 
Der Kommissar holte tief Luft. Er hasste Katz-und-Maus-Spielchen.
 
Gibt es etwas Bestimmtes, das Sie mir sagen wollen, Herr Freden?
 
Der Chef ging nicht auf die Frage ein, sondern bltterte in einem Schnellhefter.
 
Ihre Ehefrau ist verstorben, und Sie waren nach Ihrem letzten Auslandseinsatz sehr lange krankgeschrieben. Fr Ihren persnlichen Verlust gilt Ihnen mein Mitgefhl, und mit der Gesundheit ist nicht zu spaen. Jetzt scheint es Ihnen ja wieder gut zu gehen. Ich frchte allerdings, dass Ihre Tage im Polizeikommissariat Norden gezhlt sind.
 
Khler erschrak, obwohl es dafr objektiv keinen Grund gab. Erstens hatte er sich nichts zuschulden kommen lassen, und zweitens konnte Freden ihn nicht einfach rausschmeien. Der Kommissar war schlielich Beamter.
 
Da Khler nichts erwiderte, redete Freden einfach weiter.
 
Sie passen nicht hierher, und das meine ich gar nicht negativ. Sie wirken wie ein Fremdkrper in diesem idyllischen Landstrich. Und deshalb glaube ich, dass Sie das neue Angebot vom Bundeskriminalamt nicht ausschlagen werden.
 
Khler kniff die Augen zusammen.
 
Wovon sprechen Sie? Ich habe keine Offerte bekommen!
 
Noch nicht, betonte der Chef. Doch im Lauf dieser Woche wird Sie ein Brief von Ihrer ehemaligen Dienststelle erreichen. Gndigerweise haben Ihre Vorgesetzten schon mit mir Kontakt aufgenommen, damit ich mich nach einem neuen Ermittler umsehen kann.
 
Und wie kommen Sie auf den Gedanken, dass ich Ostfriesland wieder verlassen will?
 
Freden schaute Khler an, als ob dieser eine unglaublich dumme Frage gestellt htte.
 
Warten Sie ab, bis Ihnen das Schreiben vorliegt! Man rollt Ihnen beim Bundeskriminalamt sozusagen einen roten Teppich aus. Sie werden nicht nur befrdert, sondern direkt in die Stabsstelle zur Bekmpfung der organisierten Kriminalitt berufen. Von einer gerumigen Dienstwohnung war auch die Rede. Sie mssen nicht mehr im Auendienst den Kopf hinhalten, sondern bekommen geregelte Arbeitszeiten sowie in aller Regel freie Wochenenden.
 
Der Chef sprach so eifrig von der Planstelle, als ob sie ihm selbst angeboten worden wre. Womglich schwang auch etwas Neid in seinen Worten mit. Khler zweifelte nicht daran, dass Freden dieses Angebot sofort angenommen htte.
 
Er stand auf.
 
Vielen Dank fr die Information, doch bisher liegt mir der Brief gar nicht vor. Ich werde Sie darber informieren, wie ich mich entscheide. Bis dahin klren Herr Wolter und ich meinen aktuellen Fall auf.
 
Und bevor Freden etwas erwidern konnte, schloss Khler die Tr von auen. Er ging zu dem Bro hinber, das er sich mit dem ostfriesischen Kommissar teilte. Wolter legte gerade den Telefonhrer auf und warf seinem Kollegen einen fragenden Blick zu. Khler beschloss, ihm reinen Wein einzuschenken. Er verabscheute Geheimniskrmerei.
 
Der Alte glaubt, dass ich zum Bundeskriminalamt zurckgehe. Wahrscheinlich hat er so miese Laune, weil er glaubt, sich einen Ersatz fr mich besorgen zu mssen.
 
Und  verlsst du uns wirklich?
 
Natrlich nicht!, gab Khler voller berzeugung zurck. Ich will kein BKA-Brohengst sein. Auerdem gibt es dort keinen Wind und kein Meer und ...
 
 und keine Dortje, vollendete Wolter grinsend den Satz.
 
Und keine Dortje, wiederholte Khler. Ob du es glaubst oder nicht  auch du wrdest mir fehlen. Mit wem hast du gerade telefoniert?
 
Mit dem Gerichtsmediziner in Oldenburg. Er hat die Obduktion vorgezogen, deshalb konnte er mir das Ergebnis schon mitteilen. Onno Hettema wurde eindeutig mit Thallium vergiftet, der Herzstillstand war eine direkte Folge dieser Intoxikation.
 
Khler lie sich auf seinen Brostuhl fallen und goss sich Tee aus der Kanne ein, die auf einem Stvchen stand.
 
Bei der Frage nach dem Mordmotiv muss ich momentan noch passen, Gerrit. Hast du eine Idee? Es wre hilfreich, wenn wir wssten, wie das Gift in den Krper gelangt ist. So knnten wir die Anzahl der Verdchtigen eingrenzen.
 
Der ostfriesische Kriminalist nickte.
 
Silke Hettema hat ja angegeben, dass sich der Bunkereinstieg nur fr wenige Menschen von auen ffnen lie. Damit werden sie selbst und ihr Ehemann gemeint sein.
 
Womglich auch noch Maren Brnjes, die Angestellte, ergnzte Khler.
 
Ja, wobei wir die Aussagen der Familie mit Vorsicht genieen sollten, sagte Wolter.
 
Du glaubst, dass sie uns etwas verschweigen oder uns anlgen?
 
Ja, denn fr den Bau des Bunkers muss es einen wichtigen Grund gegeben haben. Zumindest aus Onno Hettemas Sicht. Ich kann mir nicht vorstellen, dass er ihn vor seinem Sohn und seiner Schwiegertochter geheim halten konnte.
 
Ich wrde wirklich gern mglichst bald mit Joris Hettema sprechen, sagte Khler. Er macht auf mich einen abgehobenen Eindruck, womglich hat er psychische Probleme. Trotzdem kann der Sohn ein wichtiger Zeuge sein. Dortje hat ja etwas lnger mit ihm gesprochen. Vielleicht wei sie, wo ich ihn finden knnte.
 
Gute Idee, erwiderte Wolter. Ich habe mir die Heimatadressen von smtlichen Pensionsgsten notiert. Es wre ja mglich, dass es Verbindungen zu dem Mordopfer gibt.
 
Htte der Alte den Urlaubern verraten, wie man in seinen Bunker gelangt?, fragte Khler skeptisch.
 
Das nicht, doch sie knnten Silke oder Joris Hettema heimlich beim Einstieg beobachtet haben.
 
Nach Khlers Meinung war dies ein kluger Einwand. Er rgerte sich immer wieder darber, dass der Chef Wolters Intelligenz unterschtzte. Dafr gab es nmlich keinen Grund. 
 
Also berprfst du die Gste und ich kmmere mich um den verdchtigen Mountainbikefahrer und um Joris Hettema?, fragte der Kommissar.
 
Wolter nickte erneut und griff bereits zum Telefonhrer.
 
Khler ging hinaus, um ihn nicht zu stren. Da trat Polizeimeisterin Weertje Steen auf ihn zu. Henrike Alfeld war bei ihr.
 
Moin, diese Dame hat nach dir gefragt, sagte die junge Kollegin.
 
Ich sollte doch meine Aussage schriftlich zu Protokoll geben, hauchte die Zeugin.
 
Khler war ein wenig irritiert darber, dass sie sich so zgig im Polizeikommissariat meldete. Das fand er natrlich gut, die Arbeit wurde dadurch erleichtert. Andererseits: Hatte die junge Frau whrend ihres Urlaubs nichts Besseres zu tun, als ihrer Staatsbrgerpflicht nachzukommen? Nun, ihm sollte es recht sein. Der Kommissar machte eine einladende Handbewegung.
 
Danke, Weertje.  Kommen Sie, Frau Alfeld. Wir gehen in einen Raum, wo wir ungestrt sind.
 
Die Zeugin nickte eifrig und folgte Khler in ein anderes Bro. Er bat sie darum, Platz zu nehmen, und schaltete den Computer ein.
 
Henrike Alfeld schien ber ein beinahe fotografisches Gedchtnis zu verfgen. Sie schilderte ihre Beobachtungen des verdchtigen Mountainbikers genauso przise wie bei dem ersten Gesprch. 
 
Mithilfe Ihrer exakten Personenbeschreibung sollte es uns mglich sein, diese Person ausfindig zu machen, lobte Khler. Wollen wir versuchen, eine Phantomzeichnung zu erstellen?
 
Sehr gern, flsterte die schchterne Frau. Der Kommissar winkte sie zu sich hin. Er fuhr ein spezielles Grafikprogramm hoch. Schon whrend seiner BKA-Zeit hatte er eine Zusatzausbildung gemacht und war in der Lage, mithilfe dieser Anwendung uerst brauchbare Fahndungsbilder zu produzieren.
 
Auch Henrike Alfeld schien mit dem ausgedruckten Ergebnis sehr zufrieden zu sein.
 
Das ist  fantastisch, Herr Khler, hauchte sie. Es ist, als ob Sie diesen Mann selbst gesehen htten. Ist das ein gefhrlicher Verbrecher?
 
Noch wissen wir nichts ber die Person, wich der Kommissar aus. Ich danke Ihnen jedenfalls sehr fr Ihre Mithilfe.
 
Gern geschehen. Sie knnen mich jederzeit wieder ansprechen, falls es noch Unklarheiten gibt. Ich bin noch bis Ende dieser Woche in Norddeich.
 
Khler brachte die Zeugin persnlich hinaus und verabschiedete sich mit einem Hndedruck von ihr. Danach rief er Dortje an.
 
Was machst du gerade?, wollte er wissen.
 
Gleich ist Redaktionsschluss, ich musste mir gerade noch einen Artikel ber den Bomben-Fehlalarm aus den Fingern saugen. Jetzt habe ich den Text meinem Chefredakteur zum Fra vorgeworfen. Und da er nicht gemeckert hat, werde ich jetzt Feierabend machen.
 
Ich muss noch arbeiten, eine kleine Pause wre aber nicht schlecht. Knnen wir uns gleich im Caf am Markt treffen?
 
Kein Problem, ich bin in zehn Minuten da, versprach die Kriminalreporterin. Es ist gut, dass du jetzt Zeit hast. Ich muss dir unbedingt erzhlen, was ich mit Joris Hettema erlebt habe!
 
Da sich das Polizeikommissariat ebenfalls am Norder Marktplatz befand, hatte Khler den krzeren Weg. Er berquerte das von Bumen gesumte und mit Kopfsteinen gepflasterte Areal. Bei dem schnen Wetter saen viele Gste drauen vor dem Lokal. Der Kommissar fand einen freien Tisch und bestellte sich einen Kaffee.
 
Whrend er auf Dortje wartete, ging Khler in Gedanken noch einmal den Fall durch.
 
Ob der Mountainbiker wirklich in Hettemas Ermordung verwickelt war? Jedoch konnte er als ein Fremder sich kaum Zugang zu dem Bunker verschafft haben. Oder hatte er einen Komplizen gehabt? Hing der Gifttod des Alten mit der abgetrennten Hand zusammen? Noch konnte der Kommissar die Puzzleteile nicht zusammenfgen.
 
Khler bekam seinen Kaffee und schaute ungeduldig auf die Uhr. Da kam auch schon Dortje winkend auf ihn zu. Seine Freundin gab ihm einen Kuss, lie sich auf den freien Stuhl neben ihm fallen und schlug ihre hbschen Beine bereinander.
 
Was fr ein Tag!, seufzte sie. Es ist ganz schn schwer, in einer Stadt mit so wenigen Verbrechen Kriminalreporterin zu sein. Da ist man sogar fr einen Fehlalarm dankbar.  Aber du wirst nicht glauben, was ich mit Joris Hettema erlebt habe.
 
Das kann ich erst beurteilen, wenn du es mir erzhlst.
 
Nicht so ungeduldig, mein Lieber!, entgegnete Dortje lachend und winkte der Kellnerin. Nachdem sie ihre Bestellung aufgegeben hatte, begann sie mit ihrem Bericht.
 
Also, dieser Joris Hettema ist ja ein seltsamer Kauz.
 
Das ist mir auch schon aufgefallen, besttigte Khler.
 
Er redete von einem gewissen Bruder Blasius und davon, dass man sich auf den Weltuntergang auch nicht mehr verlassen knne, fuhr die Journalistin unbeirrt fort. Als ich nachhaken wollte, stellte Joris Hettema sich taub. Er redete weiterhin wirres Zeug, sprach von einer Tarotkarte namens Der Tod und davon, dass sich ein Schicksal nun erfllt htte. Ich hielt ihn fr einen Spinner, jedenfalls zunchst. Ich wei nicht, ob er sich immer so merkwrdig benimmt oder ob ihn nur der Tod seines Vaters aus der Bahn geworfen hat. Auf jeden Fall sprach er laut, sodass alle Umstehenden seine Worte hren konnten. Doch pltzlich drckte er mir etwas in die Hand und warf mir einen beschwrenden Blick zu. Ich vermutete, dass ich mir nichts anmerken lassen sollte. Also tat ich, als ob nichts gewesen wre. Spter, als ich unbeobachtet war, schaute ich mir den Gegenstand an. Es war eine zusammengefaltete Tarotkarte. Auf die Rckseite hatte Joris Hettema einen Satz gekritzelt: Ich kenne die Wahrheit!  Also, ich vermute, dass er das geschrieben hat.
 
 

Die Kellnerin kam und brachte eine groe Cola mit viel Eis fr Dortje. Die Kriminalreporterin ffnete ihre Handtasche und gab Khler die Spielkarte hinber. Er zog eine Plastiktte fr Beweisstcke hervor und tat den Gegenstand hinein. Dortje beugte sich vor und senkte verschwrerisch die Stimme.
 
Ich habe brigens noch meine Informationsquellen angezapft, weil ich mehr ber diese Pension Norderwarf in Erfahrung bringen wollte.
 
Der Kommissar nickte und lauschte gespannt. Die Kriminalreporterin verfgte ber ein Netzwerk aus Tratschtanten, Wichtigtuern und anderen notorisch neugierigen Menschen. Von diesen Leuten bekam sie eine Menge Unsinn zu hren, doch manchmal waren auch brauchbare Hinweise dabei. Dortje konnte sehr gut die Spreu vom Weizen trennen.
 
Sie fuhr fort: Onno Hettema wurde in Norddeich gefrchtet. Es gibt viele Leute, fr die sein Tod eine Erleichterung sein drfte.
 
Konntest du etwas ber die Hintergrnde des Todesfalls erfahren? Die Pressemitteilung sollte erst morgen frh verffentlicht werden.
 
Als ich mit dem Sohn des Toten und den Pensionsgsten sprach, habe ich einiges aufgeschnappt.  Du musst dir keine Sorgen wegen deines Chefs machen, mein Artikel ber den Mord wird frhestens morgen oder bermorgen erscheinen. Und du weit selbst, dass du keine Dienstgeheimnisse an mich weitergegeben hast.
 
Khlers Beziehung zu der Kriminalreporterin war Freden ein Dorn im Auge. Der Dienststellenleiter nutzte jede Gelegenheit, um gegen Dortje zu sticheln. 
 
Warum hatten die Einheimischen Angst vor Hettema?, wollte der Kommissar wissen.
 
Er soll ein Meister darin gewesen sein, dstere Geheimnisse aufzudecken. Sein Spitzname lautete Navigator. Wenn jemand die sprichwrtliche Leiche im Keller hatte, dann fand Hettema es garantiert heraus.
  
Leiche im Keller? Khler musste an die mumifizierte Hand denken. Davon hatte er Dortje noch nichts erzhlt. Womglich war sie von Hettema in dem Bunker versteckt worden, um gegen jemanden ein Druckmittel zu haben. 
 
Hatte der Alte einen Mrder erpresst und sich dadurch sein eigenes Grab geschaufelt?
 
Von diesem Necknamen habe ich schon gehrt, Dortje.
 
Ich hatte auch nicht angenommen, dass du alle Ermittlungen mir berlsst, scherzte die Reporterin. Jedenfalls gibt es einen Erzfeind Hettemas, den ihr genauer unter die Lupe nehmen solltet. Er heit Garbrant Kock und ist ein Kapitn im Ruhestand.
 
Und die beiden alten Knaben haben einander so verabscheut, dass deine Informanten diesem Garbrant Kock einen Mord zutrauen?
 
Die Journalistin zuckte mit den Schultern.
 
Vielleicht geht auch die Fantasie mit ihnen durch.  Hast du denn brandheie Neuigkeiten fr mich?
 
Dortje schaute ihn treuherzig an. Khler schttelte den Kopf.
 
Du kennst die Regeln. Vor der Pressekonferenz darf ich dir nichts sagen.
 
Allgemeine Vermutungen werden doch erlaubt sein, oder? Hast du beispielsweise schon eine Theorie, weshalb Hettema sich in einem Bunker eingeigelt hat? Ich kenne viele Leute in Norden und Norddeich, das kannst du mir glauben. Keiner von ihnen verfgt ber so einen privaten Schutzraum. Hettema war der Einzige.
 
Man knnte den Toten als einen Exzentriker abtun, dachte Khler laut nach. Doch wenn der Navigator wegen seiner Schnffelei in den schmutzigen Geheimnissen seiner Mitmenschen verabscheut wurde, dann war sein Bunker-Tick vielleicht nur eine Fassade.
 
Dortje legte die Stirn in Falten.
 
Du meinst, Hettema spielte den harmlosen Spinner, um in Ruhe seinen dunklen Machenschaften nachgehen zu knnen? Ja, das wre mglich. Er ...
 
Khler unterbrach sich selbst, hielt inne. Auf seine Freundin wirkte er anscheinend so, als ob er einen Geist gesehen htte.
 
Was ist los, Torsten?, fragte sie besorgt. Geht es dir nicht gut?
 
Doch, alles in Ordnung, brachte Khler hervor. Dortje konnte nicht wissen, weshalb der Kommissar pltzlich in Aufregung geriet.
 
Sie sa nmlich mit dem Rcken zu dem Mountainbiker, der in diesem Moment langsam den Marktplatz berquerte. 
 
Der Mann auf dem Fahrrad entsprach exakt Henrike Alfelds Beschreibung!
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Khlers Gedanken rasten. Was sollte er jetzt tun? Auf keinen Fall wollte der Kommissar die verdchtige Person entkommen lassen. Leider war er selbst momentan zu Fu unterwegs. Bis er einen Dienstwagen vom Polizeikommissariat geholt hatte, konnte der Mountainbiker schon einen beachtlichen Vorsprung herausgeholt haben. Und wenn Khler jetzt aufsprang und hinter dem Mann hersprintete, wrde dieser garantiert misstrauisch werden und krftig in die Pedale treten.
 
Entschuldige bitte, sagte er zu Dortje und fischte sein Handfunkgert aus der Tasche. Es knackte, und gleich darauf war er mit der Zentrale verbunden.
 
Kommissar Khler hier, wo befindet sich die Fahrradpatrouille momentan?
 
Zuletzt haben die Kollegen sich vor fnf Minuten von der Bleicherslohne aus gemeldet.
 
Khler bat darum, mit den uniformierten Polizisten verbunden zu werden. Gleich darauf sprach er mit einem der beiden Streifenbeamten.
 
Ich bin gerade im Caf am Markt und habe einen verdchtigen Radfahrer beobachtet, der Richtung Klosterstrae unterwegs ist. Bitte stoppt ihn fr eine allgemeine Personenkontrolle. Und funkt mich an, wenn ihr ihn festgesetzt habt.
 
Der Kommissar lie eine genaue Beschreibung von Mann und Fahrrad folgen, dann beendete er den Funkkontakt. Die Kriminalreporterin schaute ihren Freund gespannt an.
 
Ein Verdchtiger? Und er fhrt direkt an der Polizeidienststelle vorbei? Das ist ja ganz schn frech!
 
Noch wissen wir nicht, ob der Mountainbiker berhaupt etwas mit dem Fall zu tun hat, schrnkte Khler ein. Er soll mir einfach nur ein paar Fragen beantworten.
 
Dortje blinzelte ihm zu.
 
Ich merke schon, du lsst dir wieder keine Informationen aus der Nase ziehen. Damit muss ich wohl leben. Dann werde ich mich noch einmal in die Gerchtekche strzen, um auf eigene Faust mehr ber Hettema und seinen Bunker zu erfahren.
 
Dafr wnsche ich dir Glck, murmelte Khler zerstreut. Kommst du heute Abend vorbei?
 
Worauf du dich verlassen kannst.  Danke, dass du mein Getrnk bezahlst.
 
Mit diesen Worten sprang die Journalistin auf und eilte hftschwenkend davon. Der Kommissar schaute ihr schmunzelnd nach. Eigentlich kam sie fast jeden Abend zu ihm in seine Wohnung. Dortjes Besuche waren so hufig geworden, dass sie inzwischen eine Zahnbrste bei ihm deponiert hatte. Konsequenter wre es gewesen, ganz offiziell zusammenzuziehen. Doch vor diesem Schritt scheuten sie sich beide, jedenfalls hatte keiner von ihnen das Thema bisher ernsthaft angesprochen. Und so kam es, dass die Kriminalreporterin weiterhin Miete fr ihr eigenes kleines chaotisches Apartment bezahlte.
 
Das Funkgert riss ihn aus seinen berlegungen.
 
Moin, hier spricht Polizeimeister Piet Gerloff. Wir haben die gesuchte Person angehalten. Wie sollen wir nun weiter vorgehen?
 
Durchsucht den Mann nach Waffen und bringt ihn zum Kommissariat, damit ich ihn selbst befragen kann, sagte Khler. Und er fgte hinzu: Gut gemacht.
 
Der Kommissar bezahlte bei der Kellnerin und eilte dann zu seiner Dienststelle zurck. Er wollte sich noch mit seinem Kollegen abstimmen, bevor die Fahrradpatrouille mit dem Verdchtigen eintraf.
 
Als Khler in ihr gemeinsames Bro kam, legte Wolter gerade den Telefonhrer auf. Er hatte eine ganze Seite seines DIN-A4-Schreibblocks mit seiner winzigen und gestochen scharfen Schrift gefllt.
 
Was konntest du herausfinden, Gerrit?
 
Das Ehepaar Brockschmidt lebt bereits in Scheidung. Das sind die Pensionsgste, die bereits am Tag des Leichenfunds abgereist waren. Findest du es nicht seltsam, dass sie trotzdem gemeinsam Urlaub machen?
 
Khler hob die Schultern.
 
Das ist ungewhnlich, macht die beiden aber noch nicht zu Mordverdchtigen.
 
Das stimmt. Es ist allerdings so, dass Manfred Brockschmidt in frheren Jahren von seinem Arbeitgeber fr Montageauftrge nach Norden geschickt wurde. Er ist von Beruf Khlanlageninstallateur. Und bei diesen Gelegenheiten hat er stets in der Pension Norderwarf gewohnt. Das habe ich von seinem Chef erfahren.
 
Also kannte er den alten Onno Hettema. Man fragt sich, weshalb Brockschmidt jetzt mit seiner Ehefrau hierher zurckgekehrt ist. Es gibt wahrhaftig bessere Unterknfte in Norden, und das Mordopfer war ja angeblich nicht besonders menschenfreundlich.  Hettema wurde angeblich von vielen Leuten gefrchtet, das haben wir nun schon von mehreren Seiten gehrt.
 
Wolter hob die Augenbrauen.
 
Von mehreren Seiten? Ist Dortje also auch dieser Meinung?
 
Ihre Informationsquellen knnte man eher als Gerchtekchen bezeichnen, trotzdem liegt sie damit oft nicht falsch, meinte Khler.
 
Womglich hat sich Brockschmidt whrend seiner Aufenthalte in unserer Stadt etwas zuschulden kommen lassen, und Hettema kam ihm auf die Schliche, sagte Wolter. Der Alte erpresste sein Opfer, bis es Brockschmidt zu bunt wurde und er sich Hettema vom Hals schaffen wollte.
 
Das wre gut mglich, Gerrit. Wo hat Brockschmidt seine Heimatadresse?
 
In Wolfsburg.
 
Dann sollen die dortigen Kollegen ihn mal genauer unter die Lupe nehmen. Um ihn hier in Norden vorzuladen, haben wir zu wenig in der Hand. Da drfte ein vager Verdacht nicht ausreichen.
 
Ja, das sehe ich genauso. Und auf dem Prsidium in Wolfsburg habe ich schon angerufen.
 
Gute Arbeit, lobte Khler.
 
Manfred Brockschmidt ist nicht der einzige mgliche Stammgast der Pension Norderwarf, erklrte Wolter. Auch Peter Volkert, der eines der Einzelzimmer bewohnt, kommt regelmig in unsere Region. Er ist als Handelsvertreter beruflich viel auf Reisen, er vertritt einen Kosmetikkonzern. Von seinem Arbeitgeber habe ich erfahren, dass Volkert alle paar Monate in Norden zu tun hat. Seine Geschftsreisen fhren ihn auch in einige Staaten Osteuropas.
 
Wolters Dienstpartner runzelte die Stirn.
 
Ich verstehe den Zusammenhang mit Onno Hettemas Tod nicht ganz.
 
In Osteuropa kann man noch sehr einfach Rattengift mit einem hohen Thallium-Anteil beschaffen, das hierzulande schon lange verboten ist, erklrte der ostfriesische Kommissar. Volkert htte also zumindest theoretisch Zugriff auf die Substanz haben knnen. Ob er ein Motiv fr die Tat hatte, mssen wir noch herausfinden.
 
Ich war auch nicht unttig, wir knnen gleich einen anderen Verdchtigen direkt vernehmen, erwiderte Khler und berichtete von Henrike Alfelds Zeugenaussage.
 
Und dieser Mountainbiker hat sich widerstandslos festnehmen lassen?, hakte Wolter nach.
 
Piet hat jedenfalls nichts Gegenteiliges gesagt, entgegnete Khler. Ich wei noch nicht, ob verdchtige Gegenstnde bei ihm gefunden wurden. Inzwischen mssten die Kollegen auf der Dienststelle eingetroffen sein.
 
Und so war es auch. Als die beiden Kommissare ihr Bro verlieen, kam ihnen bereits Polizeimeister Gerloff in seiner Radfahrer-Uniform entgegen.
 
Wir haben die Identitt des Verdchtigen bereits berprft, sagte der drahtige junge Beamte. Er heit Jrg Althaus und ist in Bochum wohnhaft. Einen offenen Haftbefehl fr ihn gibt es nicht, Althaus hat auch keine Vorstrafen. Waffen haben wir bei ihm nicht gefunden, nur ein Schweizer Taschenmesser.
 
Also keinen verbotenen Gegenstand, dachte Khler. Er sagte: Danke, Piet. Habt ihr Althaus in den Verhrraum gebracht?
 
Der junge Polizeimeister nickte.
 
Er fragte mich mehrfach, weswegen wir ihn mit auf die Wache nehmen. Der junge Polizist machte eine kurze Sprechpause. Ich wusste es ja selbst nicht. Meiner Meinung nach hat er allerdings ein schlechtes Gewissen.
 
Khler nickte dem Kollegen zu. Letztlich zhlten bei einer kriminalistischen Ermittlung nur die Fakten. Trotzdem war es nicht verkehrt, auf das eigene Bauchgefhl zu hren, um eine Lage einzuschtzen. Der ehemalige BKA-Zielfahnder war schon mehrere Male mit dem Leben davongekommen, weil ihm rechtzeitig genug mulmig wurde.
 
Danke, Piet. Ihr knnt dann mit eurem normalen Streifendienst weitermachen.
 
Der Fahrradbeamte verschwand, und die beiden Ermittler betraten den Verhrraum. Jrg Althaus schreckte auf, als ob er bei etwas Verbotenem erwischt worden wre. Er hatte sein Smartphone in den Hnden.
 
Khler rgerte sich ber sich selbst. Warum hatte er die uniformierten Kollegen nicht angewiesen, dem Verdchtigen das Gert einstweilen abzunehmen? Womglich waren die Fotos von dem Gerteschuppen hinter der Pension inzwischen gelscht worden!
 
Das war nun nicht mehr zu ndern.
 
Moin, mein Name ist Kommissar Wolter. Das ist Kommissar Khler. Knnen wir Ihnen einen Tee anbieten? Oder mchten Sie lieber etwas Kaltes trinken?
 
Mit diesen Worten wandte sich der Ostfriese lchelnd an Jrg Althaus. Obwohl Wolter normalerweise der schweigsame Teil des Kriminalisten-Duos war, bernahm er doch in manchen Situationen gern die Gesprchsfhrung. Es galt jetzt zunchst, Vertrauen zu schaffen. Whrend Khler schroff und scharf sein konnte und manche Personen verschreckte, wirkte sein blonder Kollege auf die meisten Menschen so harmlos wie ein Teddybr.
 
Deshalb glaubten manche Zeitgenossen, Wolter auf der Nase herumtanzen zu knnen. Sie wurden leichtsinnig und lieen sich aus der Reserve locken. 
 
Ob das auch bei Jrg Althaus geschehen wrde?
 
Diese Frage stellte Khler sich nur in Gedanken. Er hatte noch kein Wort gesagt, seit er hereingekommen war. Stattdessen beobachtete der Kommissar die Krpersprache des Verdchtigen.
 
Althaus war gro und breitschultrig, ohne dabei wie ein Schlgertyp zu wirken. Er trug ein dunkles Bikershirt mit kurzen rmeln, seine Arme waren nicht ttowiert.
 
Sein Smartphone hatte er nun neben sich auf die Tischplatte gelegt, die Hnde hielt er wie zum Gebet gefaltet. Offenbar versuchte er, entspannt zu wirken. Doch Khler fiel nicht darauf herein. Ihm entging nicht, dass der Verdchtige die Zhne fest zusammenbiss. Seine Wangenmuskeln standen hervor. Auerdem zitterten seine Hnde ein wenig. Womglich presste er sie gegeneinander, damit es aufhrte.
 
Wolter holte eine Kanne Tee, Tassen, Sahne und Kluntjes. Er schob Althaus eine Tasse hin und goss fr ihn ein. Der Kehlkopf des Verdchtigen bewegte sich auf und ab, als er zum Henkel griff und versuchte, das dnnwandige Trinkgef zum Mund zu fhren.
 
Knnen Sie sich denken, weshalb wir mit Ihnen sprechen mchten?, fragte Khler. 
 
Seine Stimme schien Althaus zu erschrecken. Ob er davon ausgegangen war, dass Wolter das Gesprch fhren wrde? Der ostfriesische Kommissar beschrnkte sich jetzt jedenfalls darauf, die beiden anderen Tassen ebenfalls zu fllen und dem Verdchtigen aufmunternd zuzunicken.
 
Ja, aber es ist nicht so, wie Sie denken, murmelte der junge Mann. Er schlrfte einen Schluck Tee. Dann stellte er die Tasse zurck, wobei sie sehr laut klirrte.
 
Wir vernehmen Sie als Beschuldigten einer Straftat, erklrte Khler. Sie mssen sich nicht selbst belasten. Auerdem haben Sie das Recht, einen Anwalt einzuschalten.
 
Althaus rang nach Luft. 
 
Straftat? Ich sagte doch, dass der Eindruck tuscht. Ich will gar nicht wissen, wer mich bei der Polizei angeschwrzt hat. Kann ich Ihnen berichten, wie es wirklich war? Sie werden gewiss auch Nina befragen wollen. Oder haben Sie schon mit ihr gesprochen?
 
Ob es sich dabei um eine Komplizin handelte? Khler war gespannt.
 
Sie verzichten also auf einen Rechtsbeistand?, vergewisserte er sich.
 
Ich habe nichts Unrechtes getan, behauptete Althaus. Khler runzelte die Stirn, whrend er den Verdchtigen durch eine Handbewegung zum Weitersprechen aufforderte.
 
Hat Nina mich angezeigt?
 
Befrchtete Althaus, dass seine Mittterin umgefallen war? Khler und Wolter wechselten einen Blick. Wenn sein Kollege bereits Informationen von einer Verdchtigen bekommen htte, dann wre Khler von ihm darber unterrichtet worden.
 
Wir haben nicht mit Nina gesprochen, erwiderte der Kommissar wahrheitsgem.
 
Althaus atmete tief durch.
 
Gut, das beruhigt mich. Ich bin derjenige, der eine Strafanzeige erstatten sollte  und zwar wegen bler Nachrede!
 
Khler schaute ihm in die Augen.
 
Es wre hilfreich, wenn Sie uns direkt mitteilen, was Sie getan haben und aus welchem Grund. Vielleicht beginnen wir einfach mit den Fotos. Warum haben Sie die Aufnahmen gemacht?
 
Der Verdchtige schaute den Ermittler an, als ob er etwas vllig Selbstverstndliches infrage gestellt htte.
 
Das hat sich einfach so ergeben, und Nina war einverstanden. Sie sollten wirklich besser selbst mit ihr sprechen.  Ich zeige Ihnen die Bilder am besten, dann knnen Sie mich hoffentlich verstehen!
 
Mit diesen Worten griff Althaus nach seinem Smartphone, ffnete den Fotospeicher und gab Khler das Gert.
 
Der Kommissar schaute sich die Aufnahmen an, whrend sein ostfriesischer Kollege ihm ber die Schulter linste. Die Ermittler betrachteten nacheinander ungefhr zwei Dutzend Bilder. Auf einigen davon war Althaus eng umschlungen mit einem jungen Mdchen zu sehen. Im Hintergrund konnte man den Fhrterminal von Norddeich erkennen. Auf anderen Fotos hatte der Verdchtige dieselbe junge Frau im Bikini oder in Shorts und Tanktop abgelichtet. Sie lachte stets in die Kamera, offenbar waren die Aufnahmen nicht heimlich entstanden.
 
Khler checkte den ganzen Bildspeicher, doch Fotos von der Pension Norderwarf oder von dem Gerteschuppen suchte er vergeblich.
 
Was soll das, Herr Althaus? Wollen Sie uns zum Narren halten? Erzhlen Sie uns lieber von Ihrer Beziehung zu Onno Hettema, forderte der Kommissar.
 
Wer soll das sein?, fragte der Verdchtige entgeistert.
 
Nun meldete sich wieder Wolter zu Wort.
 
Diesem Mann gehrte die Pension Norderwarf. Wir sind mit der Aufklrung seiner Todesumstnde beauftragt.
 
T-todesumstnde?, wiederholte Althaus. Damit habe ich nichts zu schaffen!  Ich nahm an, dass Ihre Kollegen mich wegen Verfhrung Minderjhriger mitgenommen htten. Dabei ist Nina seit zwei Wochen volljhrig, das knnen Sie berprfen.
 
Khler kniff die Augen zusammen und beugte sich vor.
 
In welcher Beziehung stehen Sie zu dieser Nina?
 
Ich bin Begleiter einer Ferienfreizeit mit Jugendlichen zwischen sechzehn und achtzehn Jahren. Unsere Gruppe ist in der Jugendherberge Norddeich untergebracht. Nina und ich kannten uns nicht, bevor wir die Reise hierher angetreten haben. Jedenfalls verliebten wir uns spontan ineinander. Ich htte nicht gedacht, dass mir so etwas passieren wrde. Immerhin bin ich zwlf Jahre lter als meine Freundin. Doch Gefhle lassen sich nun mal nicht steuern. Wir haben versucht, uns nichts anmerken zu lassen. Das hat offenbar nicht funktioniert. Als Ihre Kollegen mich angehalten hatten, dachte ich, dass jemand wegen Nina die Polizei verstndigt htte.
 
Althaus redete wie ein Wasserfall. Die Aussicht auf eine Mordanklage schien ihn in Panik zu versetzen. Er klammerte sich an der Tischkante fest, als ob ihn andernfalls ein Orkan fortblasen wrde.
 
Und Sie sagen aus, dass Sie in Onno Hettemas Tod nicht verwickelt sind?, vergewisserte Wolter sich.
 
Diesen Namen habe ich heute zum ersten Mal durch Sie gehrt. Und ich war noch niemals zuvor in Norden oder Norddeich, beteuerte der Verdchtige.
 
Lag hier wirklich eine Verwechslung vor? Khler wusste aus Erfahrung, dass man sich als Ermittler mglichst nicht nur auf eine einzige Zeugenaussage sttzen sollte. Sicher, Althaus entsprach beinahe hundertprozentig Henrike Alfelds Beschreibung. Andererseits gab es gewiss noch gengend andere junge Mnner von seiner Gre und Statur, die Mountainbikes fuhren.
 
Khler stand auf.
 
Warten Sie bitte einen Moment.  Gerrit?
 
Wolter nickte, und sie gingen zusammen hinaus.
 
Seine Geschichte klingt plausibel, sagte der ehemalige BKA-Zielfahnder. Wenn diese Nina seine Aussage besttigt, drfte der Verdchtige aus dem Rennen sein. Ich sehe jedenfalls momentan keine Verbindung zwischen Hettema und ihm.
 
Ich auch nicht. Lass uns zusammen nach Norddeich fahren. Dann kann einer von uns das Mdchen befragen, whrend der andere sich schon mal um diesen Pensionsgast Peter Volkert kmmert.
 
Einverstanden. Nimmst du dir Nina vor, Gerrit? Du wirkst irgendwie vterlicher als ich.
 
Der Ostfriese grinste.
 
Wie du meinst.
 
Die Kommissare kehrten in den Verhrraum zurck. 
 
Wie lange wird Ihre Ferienfreizeit noch dauern, Herr Althaus?, fragte Khler.
 
Bis zum Ende der Woche.
 
Sie knnen jetzt gehen. Bitte halten Sie sich zu unserer Verfgung.
 
Kaum hatte der Ermittler seinen Satz beendet, als der junge Mann auch schon das Zimmer verlassen wollte. Da hielt Khler ihn noch einmal zurck.
 
Wenn Sie die Gruppe betreuen sollen  wieso waren Sie allein in Norden mit dem Mountainbike unterwegs?
 
Althaus errtete wie ein Schuljunge.
 
Ich habe ein Geschenk fr Nina gekauft. Auerdem sind wir zwei Aufsichtspersonen, sodass einer von uns gelegentlich auch mal fr eine oder zwei Stunden wegfahren kann.
 
Knnten wir das Prsent sehen?
 
Der Verdchtige ffnete seinen Grtelbeutel und zog eine kleine Schachtel hervor, die er ffnete. Darin befand sich ein Kettchen mit einem Herz daran.
 
Sehr hbsch, meinte Khler. Wir melden uns dann bei Ihnen.
 
Althaus verlie fluchtartig das Polizeikommissariat.
 
Unter freiem Himmel wurde die Sommerhitze durch einen angenehmen Nordwind abgemildert. Im Inneren des Dienstwagens konnte man davon natrlich nicht profitieren. Khler schaltete die Klimaanlage ein, als die Ermittler sich wenig spter auf den Weg nach Norddeich machten.
 
Was hltst du von dem Verdchtigen, Gerrit?
 
Althaus war nur besorgt darber, dass man ihm aus der Liebelei mit Nina einen Strick drehen knnte. Hettemas Tod schien ihn vllig berrascht zu haben. Fr einen begnadeten Schauspieler halte ich ihn nicht.
 
Da bin ich deiner Meinung, besttigte Khler. Sind wir uns denn darber einig, dass Onno Hettema ein ziemlich skurriler Mensch gewesen sein muss? Wer bewahrt schon eine mumifizierte Hand in seinem Bunker auf?
 
Dort unten konnte der Alte immerhin sicher sein, dass ihm niemand in die Quere kommt. Selbst seine Familienangehrigen haben den Schutzraum ja wohl nur betreten, wenn es gar nicht anders ging.  Hettema war unbeliebt, die Menschen frchteten ihn. Ich halte den Alten fr einen Erpresser. Der Kerl, der den Bombenalarm ausgelst hat, suchte wahrscheinlich nach Belastungsmaterial.
 
Ja, das ist plausibel. Dortje meinte auch, dass Hettema die schlimmsten Geheimnisse seiner Mitmenschen aufdecken konnte.
 
Khler verstummte, weil sein Smartphone klingelte. Er schaltete die Freisprechfunktion ein.
 
Moin, Dortje. Wir haben gerade ber dich gesprochen.
 
Wie schn, dass du dich noch an mich erinnerst. Die Kriminalreporterin hrte sich giftig an. Ich wollte dir nur sagen, dass ich heute Abend nicht zu dir komme.
 
Tja, das ist schade  Woher kommt der Sinneswandel?
 
Das kannst du dir geflligst selbst berlegen.  Man sieht sich, Torsten. Oder auch nicht.
 
Mit diesen Worten beendete Dortje das Kurztelefonat.
 
Der Kommissar war irritiert. Seine Freundin war offenbar stinksauer auf ihn. Und er hatte nicht die geringste Ahnung, woran das liegen konnte.
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Khler versuchte, sich auf seine Ermittlung zu konzentrieren. Dortje war zwar sprunghaft und chaotisch, doch Zickigkeit gehrte nicht zu ihren typischen Eigenschaften. Er ging davon aus, dass sie sich bald wieder beruhigen wrde.
 
In Norddeich kamen die Kriminalisten nur langsam voran, weil die Haupteinfallstrae von den Fahrzeugen anreisender Touristen verstopft wurde. Khler setzte Wolter bei der Jugendherberge ab, wo er seinen Kollegen spter wieder auflesen wollte. Dann steuerte er weiter auf den Strand zu, hielt sich beim Haus des Gastes links und erreichte wenig spter die Pension Norderwarf.
 
Es war still in dem Gebude. Die Eingangstr war nur angelehnt. Khler ging hinein und lauschte auf das Gerusch seiner eigenen Schritte auf den knarrenden Dielenbrettern. Das Klirren von Geschirr ertnte, ansonsten war kein Wort zu hren. Der Ermittler ging durch die offen stehende Tr in die Kche hinter dem Frhstcksraum.
 
Dort wurde er von einer schlecht gelaunten Silke Hettema empfangen. Sie rumte gerade die groe Geschirrsplmaschine aus. Ihr Gesicht war gertet, das Haar hing ihr strhnig ins Gesicht. Und sie machte keinen Hehl daraus, wie wenig ihr der neuerliche Polizeibesuch gefiel.
 
Was wollen Sie denn schon wieder hier? Haben Sie vor, mir auch noch meine letzten Gste zu vergraulen?
 
Der Kommissar ging nicht auf die provokanten Fragen ein.
 
Ich muss mit Peter Volkert sprechen, Frau Hettema. Befindet er sich auf seinem Zimmer?
 
Die Pensionswirtin schaute ihn an, als ob er etwas unglaublich Dummes gesagt htte.
 
Natrlich nicht! Bei dem schnen Wetter zieht es doch alle Urlauber an den Strand. Warum sollte Herr Volkert tagsber in seiner Bude hocken? Er ist nicht so ein Grottenolm wie mein verstorbener Schwiegervater!  Mchten Sie einen Tee? Ich habe eigentlich keine Zeit, um mich mit Ihnen zu unterhalten. Aber Sie geben ja doch keine Ruhe.
 
Zu einem Tee sage ich nicht Nein, erwiderte Khler. In Wirklichkeit ging es ihm nicht um das Heigetrnk. Seiner Meinung nach hatte die Pensionswirtin ihm den Tee angeboten, um das Thema zu wechseln. Doch gerade aus diesem Grund lie er sich nicht davon abbringen.
 
Heies Wasser stand bereits auf dem Herd. Khler beobachtete Silke Hettema sinnierend bei der Zubereitung. 
 
Sie stellte Geschirr mit dem traditionellen Friesenrose-Dekor auf den blank geschrubbten hlzernen Kchentisch. Khler war immer noch in Dortje verliebt. Trotzdem entging ihm nicht, dass sein Gegenber eine attraktive Frau war. Und diese Einschtzung teilten gewiss auch andere Mnner.
 
Silke Hettema goss fr den Kommissar Tee in eine Tasse, nachdem er Kluntjes hineingetan hatte.
 
Bitte, Sie Qulgeist!
 
Vielen Dank.  Peter Volkert ist ein Stammgast, nicht wahr? Er hlt Ihnen seit Jahren die Treue.
 
Die Pensionswirtin blinzelte irritiert. Sie warf Khler einen undefinierbaren Blick zu.
 
Wie meinen Sie  woher wissen Sie das? Schnffeln Sie jetzt in unserem Leben herum?
 
Wir mssen einen ungeklrten Todesfall aufklren, stellte der Kriminalist klar. Je schneller Sie meine Fragen beantworten, desto eher sind Sie mich wieder los. Also, warum kommt Herr Volkert so oft hierher?
 
Khler lie Sahne in das heie Aufgussgetrnk laufen und schaute ihr nach, wie sie sich in der duftenden Flssigkeit verteilte. Inzwischen konnte er verstehen, weshalb die Ostfriesen aus dem Teetrinken so ein Ritual machten. Es war ein angenehmer Moment in der Hektik des Alltags. Silke Hettemas schrille Stimme riss ihn aus seinen Betrachtungen.
 
Das mssen Sie ihn schon selbst fragen, finden Sie nicht? Wir bemhen uns darum, den Gsten erstklassigen Service zu bieten und eine familire Atmosphre zu schaffen.
 
Diese Stze klangen fr den Geschmack des Kommissars zu sehr nach Touristenprospekt. Er sagte: Sie selbst haben sich darber beklagt, dass Ihr Schwiegervater so unausstehlich gewesen sei. Und trotzdem lieen sich die Gste davon nicht abschrecken?
 
Ich wei, was ich gesagt habe, Herr Khler! Und ich sehe da keinen Widerspruch. Glcklicherweise hat der alte Zausel sich ja meist in seinem Bunker verbarrikadiert. Wenn er dann doch mal auftauchte, habe ich versucht, durch besondere Freundlichkeit seine ruppige Art wieder auszugleichen.
 
Das klang zunchst einleuchtend, doch so schnell wollte der Ermittler Silke Hettema nicht vom Haken lassen. Er war nmlich davon berzeugt, dass sie ihm nicht die ganze Wahrheit sagte.
 
Ihr Schwiegervater soll ja die Fhigkeit besessen haben, die Achillesferse eines jeden Menschen zu finden. Wie war das bei Ihnen, Frau Hettema? Wo liegt Ihr wunder Punkt?
 
Sein Gegenber zgerte. Es kam Khler so vor, als ob Silke Hettema am liebsten nichts gesagt htte.
 
Ich kann keine Kinder bekommen, wenn Sie es unbedingt wissen mssen!, platzte die Pensionswirtin schlielich heraus. Und diese Tatsache hat der Alte mir bei jeder passenden und unpassenden Gelegenheit unter die Nase gerieben.
 
Einen Moment lang machte sich Stille breit.
 
Ich verstehe, sagte Khler schlielich langsam.
 
Einen Dreck verstehen Sie!, keifte Silke Hettema. Warum verschwinden Sie nicht endlich?
 
Ich bin schon fast weg. Wir bentigen brigens die Zeugenaussage Ihrer Mitarbeiterin Maren Brnjes. Sie soll sich umgehend auf dem Polizeikommissariat in Norden melden.
 
Werde ich ihr ausrichten, gab die Pensionswirtin patzig zurck. Gibt es sonst noch etwas?
 
Ja, allerdings. Ich finde es merkwrdig, dass Sie sich gar nicht nach Ihrem Gatten erkundigt haben. Ist es Ihnen gleichgltig, wo er sich befindet? Oder ist er schon wieder zu Ihnen zurckgekehrt?
 
Nein, hier verkriecht Joris sich nicht, behauptete sie. Und nein, ich mache mir keine Sorgen um den Traumtnzer. Der wird schon heimkommen, wenn er Hunger hat und wieder mit seinen verflixten Tarotkarten spielen will. Zu etwas anderem ist er ja sowieso nicht zu gebrauchen.
 
Khler lag die Frage auf der Zunge, weshalb sie ihren Mann berhaupt geheiratet hatte. Doch er wollte den Bogen nicht berspannen. Auf jeden Fall hatte der Wortwechsel nicht dazu beigetragen, sein Misstrauen gegen Silke Hettema zu mindern.
 
Der Kommissar trank seinen Tee aus und erhob sich.
 
Vielen Dank, Frau Hettema. Sie hren von uns.
 
Ich werde diesen verflixten Bunker zuschtten lassen, sobald Sie ihn freigeben, verkndete sie. Das Ding hat uns nur Unglck gebracht.
 
Bevor Khler das Grundstck verlie, ging er noch zu den Kriminaltechnikern hinber, die in dem Schutzraum arbeiteten. Einer von ihnen kam gerade aus dem Mannloch heraus, um eine Pause zu machen.
 
Der Kommissar musste sich nicht vorstellen, die Mnner kannten einander von anderen Einstzen.
 
Moin. Habt ihr schon etwas Verdchtiges gefunden, Knut?
 
Der Spezialist grinste.
 
Das will ich meinen, Torsten. Wir wurden misstrauisch, als wir ein Dosenverschliegert entdeckten. So etwas findest du sonst nur bei Landwirten, die beispielsweise selbst schlachten und das Fleisch dann in Konserven abfllen wollen.
 
Khler horchte auf.
 
Also dienten die zahlreichen Labskaus-Dosen nur als Tarnung?
 
Nein, einige enthielten wirklich dieses gewhnungsbedrftige Gericht. Doch es gab auch etliche Konserven, die innen blitzblank gereinigt wurden und Banknotenbndel enthielten. Bis jetzt haben wir ungefhr zwanzigtausend Euro sichergestellt. Es wird uns wohl nichts anderes brig bleiben, als smtliche Bchsen zu ffnen. Von auen lassen sich die echten nmlich nicht von den Gelddosen unterscheiden.
 
Das war ein geniales Geldversteck, wie der Kommissar zugeben musste. Woher stammten die hohen Betrge? Die Annahme von Onno Hettema als ausgekochtem Erpresser erhrtete sich immer mehr. Jedenfalls war das eine einleuchtende Erklrung dafr, dass er das Geld nicht auf die Bank gebracht hatte. 
 
Er wandte sich noch einmal an den Kriminaltechniker.
 
Habt ihr auch Leichenteile entdeckt? Die Kollegen vom Kommando fr Bombenentschrfung fanden in dem Bunker eine mumifizierte Hand.
 
Knut hob die Augenbrauen.
 
Wirklich? Nein, bisher konnten wir nichts dergleichen bemerken. Ich nehme an, dass du selbst schon dort unten gewesen bist. Der Schutzraum bietet keine nennenswerten Versteckmglichkeiten. Der Boden, die Decke und die Wnde sind alle aus Beton. Im Lftungsschacht haben wir schon nachgesehen, da ist nichts. Und die Regale sind eben mit diesen Konservenbchsen gefllt. Es wre allenfalls mglich, dass Gegenstnde hinter den Dosen verborgen sind. Dann werden wir sie aber frher oder spter finden.  So, jetzt muss ich weitermachen. Sonst denkt noch jemand, ich wollte mich vor der Arbeit drcken.
 
Khler nickte ihm lchelnd zu.
 
Frohes Schaffen.
 
Der Kommissar wandte sich ab, stieg in den Dienstwagen und wendete. Es war nicht weit bis zu dem ffentlichen Parkplatz beim Norddeicher Strand. Das schne Wetter hatte zahlreiche Urlauber und Tagestouristen angelockt.
 
Khler stapfte durch den feinen Sand und suchte nach Peter Volkert. Zum Glck hatte er den Pensionsgast bei der Bombenevakuierung kurz gesehen. Die Strandkrbe und Badelaken der Familien beachtete der Kriminalist nicht weiter. Volkert war ein Alleinreisender, also wrde er vermutlich auch einen Strandkorb ganz fr sich gebucht haben. 
 
Der Ermittler lief eine halbe Stunde lang zwischen den Badegsten hin und her. Der Sommerhimmel prsentierte sich wolkenlos, daher hatte Khler seine Sonnenbrille aufgesetzt. Die Strahlen des Tagesgestirns reflektierten auf dem hellen Sand. Mehrfach konnte der Kriminalist nur knapp einem Ball ausweichen. Frhliches Kinderlachen ertnte.
 
Pltzlich hatte er Volkert entdeckt.
 
Der Pensionsgast lmmelte nur mit Bermudashorts bekleidet in einem Strandkorb. Er trug ebenfalls eine Sonnenbrille und las in einem Taschenbuch. Beim Nherkommen sah Khler, dass es sich um einen blutrnstigen Thriller handelte. 
 
Volkert blickte auf. Der Kriminalist zeigte seinen Dienstausweis.
 
Moin. Erinnern Sie sich an mich, Herr Volkert? Ich bin Kommissar Khler von der Kriminalpolizei Norden. Darf ich Sie einige Minuten beim Sonnenbad stren?
 
Da der Tourist seine Sonnenbrille nicht absetzte, konnte Khler sein Mienenspiel nicht erkennen. Volkert schien sich um ein Pokerface zu bemhen, jedenfalls blieb sein Gesicht vllig ausdruckslos. Er deutete auf den freien Platz neben sich.
 
Selbstverstndlich. Nehmen Sie doch bitte Platz, Herr Kommissar.
 
Khler nickte und setzte sich. Da beide Mnner schlank waren, konnten sie in dem Strandkorb bequem nebeneinander hocken.
 
Gibt es etwas Neues von dem Bombenleger?, fragte Volkert.
 
ber den aktuellen Ermittlungsstand darf ich mich nicht uern, gab Khler in bestem Beamtendeutsch zurck. Ich mchte mit Ihnen ber Ihre Aufenthalte in der Pension Norderwarf sprechen.
 
Ich wei nicht, wie ich Ihnen weiterhelfen soll.
 
Stellte Volkert sich absichtlich dumm? Der Kommissar wurde deutlicher.
 
Mein Kollege und ich untersuchen die Todesumstnde von Onno Hettema, dem Seniorchef dieser Pension. Da Sie ein Stammgast waren, werden Sie ihn gekannt haben.
 
Ja, das stimmt.
 
Khler sprte, dass sein Gegenber vorsichtig und bedchtig war. Er musste eine Mglichkeit finden, ihn aus der Reserve zu locken.
 
Fanden Sie Herrn Hettema sympathisch? Haben Sie sich fter mit ihm unterhalten?
 
Der Urlauber zgerte fr Khlers Geschmack mit seiner Antwort etwas zu lange.
 
Er war ein netter lterer Herr, der stets um das Wohl seiner Gste bemht war.
 
Unsinn!, gab der Kommissar scharf zurck. Nach unseren bisherigen Ermittlungen handelte es sich bei Onno Hettema um einen Tyrann, der von seinen Mitmenschen gefrchtet wurde und der die meiste Zeit in einem Bunker unter seinem Gerteschuppen verbrachte.  Herr Volkert, womglich ist Hettema ermordet worden. Wenn Sie mir nicht die Wahrheit sagen, dann machen Sie sich dadurch blo verdchtig.
 
Volkert zuckte zusammen. Trotzdem schien er noch nicht zum Reden bereit zu sein. Khler legte nach.
 
Gegen Hettema steht der Verdacht auf Erpressung im Raum. Hatte er etwas gegen Sie in der Hand?
 
Sie glauben, dass der Alte Geld von mir bekam? Da sind Sie aber ganz gewaltig auf dem Holzweg. Ich hatte gar keinen Grund, ihn umzubringen.
 
Ach, wirklich? Und warum nicht?
 
Weil Onno Hettema mich mit seiner Schwiegertochter zusammengebracht hat! Er verkuppelte Silke und mich praktisch miteinander.
  
Diese Aussage verblffte selbst den erfahrenen Kriminalisten. Es entstand eine kurze Pause, in der Volkert einen Schluck Cola nahm. Sein Gestndnis schien ihn durstig gemacht zu haben.
 
Das mssen Sie mir nher erklren, erwiderte Khler schlielich. 
 
Wenn es unbedingt sein muss  Also, ich hatte ja frher schon beruflich in Norden und Norddeich zu tun. Meine Firma buchte fr mich bereits beim ersten Aufenthalt ein Zimmer in der Pension Norderwarf. Ich nehme an, weil es so billig war. Mein Chef dreht nmlich jeden Cent dreimal um, bevor er ihn ausgibt. Jedenfalls waren Silke und Joris damals schon miteinander verheiratet. Und ich muss zugeben, dass Hettemas Schwiegertochter mir auf Anhieb gefiel. Sie haben Silke doch auch gesehen, Herr Kommissar. Sie ist doch ein Sahneschnittchen, oder?
 
Jedenfalls drfte sie vielen Mnnern gefallen, erwiderte Khler diplomatisch.
 
Mit Sicherheit. Der Alte muss jedenfalls spitzgekriegt haben, dass mich seine Schwiegertochter nicht kaltlie. Als ich ihm eines Morgens im Treppenhaus begegnete, hielt er mich an. Onno Hettema sagte, dass ich einen guten Geschmack htte. Silke knnte es kaum erwarten, sich einem richtigen Mann hinzugeben. Einem Mann, wie ich einer wre.
 
Onno Hettema legte Ihnen also nahe, ein intimes Verhltnis mit seiner Schwiegertochter anzufangen?, vergewisserte Khler sich. Er hatte ja schon geahnt, dass in dieser Familie einiges im Argen lag.
 
Ja, anders kann man es wohl nicht ausdrcken. Ich gab keine Antwort und ging zur Arbeit.
 
Sie werden sich aber etwas gedacht haben, oder?
 
In dem Moment hielt ich Hettema fr einen senilen alten Trottel. Ehrlich gesagt wre ich nie darauf gekommen, dass diese morgendliche Begegnung Auswirkungen haben knnte. Doch als ich abends in meinem Pensionszimmer lag und gerade einschlafen wollte, wurde die Tr aufgeschlossen. Silke kam zu mir. Sie war nackt.
 
Hatten Sie Sex mit Hettemas Schwiegertochter?
 
Ja, und nicht nur das eine Mal. Seitdem passierte es immer, wenn ich nach Norddeich kam und in der Norderwarf eincheckte. Inzwischen bin ich ein wenig in Silke verliebt. Ich wei nicht, ob sie noch andere Kerle neben ihrem Ehemann hat. Es ist mir gleichgltig, verstehen Sie? Solange ich mit ihr zusammen sein kann, bin ich glcklich.
 
Volkert schien wirklich etwas fr die kratzbrstige Pensionswirtin zu empfinden. Er sprach jetzt sehr emotional und gestikulierte wild. Von seinem vorherigen Pokerface war nichts mehr zu bemerken. 
 
Was hatte Hettema mit der Kuppelei bezweckt  vorausgesetzt, dass der Pensionsgast nicht log? Das Handeln des Alten erschien Khler rtselhafter als je zuvor. Doch wie konnte man die Gedankengnge eines Mannes nachvollziehen, der sich in einem Schutzraum unter der Erde vor der Welt versteckte?
 
Volkert fuhr fort: Als ich am Morgen nach dieser ersten Nacht zum Frhstck erschien, zwinkerte Onno Hettema mir zu und streckte den Daumen nach oben. Da wurde mir klar, dass ihm Silke entweder alles erzhlt hatte oder dass er nachts auf Lauschposten im Korridor gewesen war.
 
Also hatte der Alte es eingefdelt, dass seine Schwiegertochter seinen Sohn betrogen hatte? Aus welchem Grund? Falls Volkert die Wahrheit gesagt hatte, war er durch seine Affre mit Silke zweifellos zum Stammgast geworden.
 
Doch welche Rolle nahm der gehrnte Ehemann in diesem seltsamen Spiel ein?
 
War Onno Hettema von seinem eigenen Sohn vergiftet worden? Je tiefer Khler grub, desto mehr Fragen drngten sich ihm auf. Er beschloss, sich zunchst mit Wolter zu beraten.
 
Der Kommissar erhob sich aus dem Strandkorb.
 
Das wre fr den Moment alles, Herr Volkert. Ich danke Ihnen fr Ihre offenen Worte. Falls Ihnen noch etwas einfllt oder Sie eine Beobachtung machen, knnen Sie mich jederzeit kontaktieren.
 
Mit diesen Worten gab er dem Pensionsgast eine seiner Visitenkarten und stapfte durch den weichen Sand davon.
 
Als Khler auer Hrweite war, griff er zum Smartphone. Sein ostfriesischer Kollege meldete sich schon nach dem ersten Klingeln.
 
Gut, dass du anrufst, Torsten. Ich kriege allmhlich Hunger.
 
Dann lass uns doch etwas essen gehen. Bist du noch bei der Jugendherberge? Dann hole ich dich da ab.
 
Wolter bejahte, und Khler beendete das Telefonat.
 
Da das Auto in der prallen Sonne gestanden hatte, war die Innentemperatur beinahe unertrglich. Der Kommissar lie die Fenster hinunter und genoss whrend der kurzen Fahrt den khlen Wind auf seinem heien Gesicht. Sein ostfriesischer Kollege lie sich auf den Beifahrersitz fallen, und sie steuerten die Diekster Kken an. Das Lokal mit Nordseeblick befand sich oberhalb des Strandabschnitts, auf dem Volkert sein Sonnenbad nahm. Trotz des schnen Wetters gelang es den Ermittlern, einen Tisch auf der Terrasse zu ergattern.
 
Khler bestellte gebratenes Seelachsfilet mit Sauce hollandaise und Salzkartoffeln, Wolter entschied sich fr Schweinerckensteak mit Pommes frites. Dazu tranken sie alkoholfreies Bier. Whrend die Kriminalisten auf ihr Essen warteten, brachten sie sich gegenseitig auf den neuesten Ermittlungsstand.
 
Nina Klages ist ein nettes Mdchen, meinte Wolter. Sie war etwas verlegen, als ich sie auf ihr Verhltnis zu Jrg Althaus angesprochen habe. Ansonsten hat sie seine Angaben besttigt. Fr mich ist Althaus als Verdchtiger aus dem Rennen. Es sei denn, wir entdecken noch eine Verbindung zwischen ihm und Hettema.
 
Khler nickte.
 
Ja, Althaus ist momentan uninteressant. Er war schlicht und einfach der falsche Mann. Die Kollegen sollen weiterhin nach einer Person Ausschau halten, die der Beschreibung des Verdchtigen entspricht.  Du wirst nicht glauben, was ich in Erfahrung gebracht habe.
 
Khler berichtete von den hohen Bargeldsummen in den Konservenbchsen und von der Sexaffre zwischen der Schwiegertochter des Toten und dem Pensionsgast.
  
Auerdem behauptet Silke Hettema, dass sie keine Kinder bekommen knne und deshalb von dem Alten gepiesackt worden sei.
 
Mit diesen Worten schloss der Kommissar seine Erklrungen. Wolter nahm einen Schluck Bier.
 
Du glaubst ihr nicht, Torsten?
 
Ich denke, dass wir erst die Spitze des Eisbergs erkannt haben. Es wrde mich nicht wundern, wenn zumindest ein weiteres Familienmitglied in Onno Hettemas Erpressungen verwickelt gewesen wre. Er war nicht mehr der Jngste. Es drfte ihm nicht leichtgefallen sein, zu jeder Tages- und Nachtzeit seine potentiellen Opfer zu belauern.
 
Also hat ihm entweder sein Sohn oder seine Schwiegertochter geholfen?
 
Zumindest wre das eine Mglichkeit. Ich mchte wirklich wissen, wo Joris Hettema abgeblieben ist. Kommt es dir nicht hchst verdchtig vor, dass er mitten in einer Mordermittlung sang- und klanglos verschwindet? Er muss vor irgendetwas oder irgendjemandem groe Angst haben.
 
Oder er hat selbst seinen Vater auf dem Gewissen, gab Wolter zu bedenken. Ich kenne Joris seit vielen Jahren flchtig. Er war schon als Jugendlicher ein Sonderling. Hat sich nie etwas zuschulden kommen lassen, blieb aber trotzdem ein Auenseiter. Er hat sich nie am Gemeinschaftsleben beteiligt, war nicht im Shantychor oder in einem der Sportvereine.
 
Vielleicht ist Dortje ja noch etwas aufgefallen, als sie mit ihm gesprochen hat, dachte Khler laut nach. Ich werde sie danach fragen.
 
Immerhin bekam er dadurch einen guten Vorwand, um seine Freundin zu kontaktieren. Es musste einen Grund dafr geben, dass sie vorhin so schroff zu ihm gewesen war. Falls Khler einen Fehler begangen hatte, wollte er ihn gern wieder ausbgeln. 
 
Du hast doch gesagt, dass der Alte seine Schwiegertochter frmlich zum Ehebruch angestiftet hatte, sagte Wolter. Womglich fand Joris es heraus und wollte es ihm endgltig heimzahlen. Ich kann mir vorstellen, dass er wegen seines dominanten Vaters so ein schrger Vogel geworden ist.
 
Die psychologische Beurteilung sollten wir den Fachleuten berlassen, doch ansonsten gebe ich dir recht. Der Satz, den Joris auf die Tarotkarte gekritzelt hat, ist allerdings mehrdeutig. ICH KENNE DIE WAHRHEIT  das kann sich sowohl auf den Mord als auch auf den Ehebruch beziehen.
 
Khler griff zum Smartphone, um Dortje anzurufen. Ihr Telefon war ausgeschaltet. Er runzelte die Stirn. Normalerweise tat sie das niemals. Er versuchte es auf der Festnetznummer ihres Redaktionsanschlusses. Dort wurde er nur in die Friesenblatt-Telefonzentrale weitergeleitet. 
 
Frau Brannum hat bereits Feierabend, sagte die Angestellte. Kann ich ihr etwas ausrichten?
 
Nein, ich melde mich morgen wieder, entgegnete der Kommissar und beendete das Gesprch.
 
 

Inzwischen war das Essen serviert worden. Obwohl es kstlich duftete, war der Kommissar mit seinen Gedanken nicht bei der Sache.
 
Alles in Ordnung bei euch?
 
Wolters Frage erwischte ihn auf dem falschen Fu. Frher wre Khler mit einer flapsigen Bemerkung darber hinweggegangen. Doch inzwischen sah er seinen Kollegen eher als einen Freund an. Warum sollte er dem Ostfriesen gegenber nicht aufrichtig sein?
 
Dortje ist eingeschnappt. Und ich wei nicht, was ich ihr getan habe. Sie ist meine erste Freundin, seit ...
 
Es war nicht ntig, den Satz zu beenden. Sein Kollege wusste, dass Khlers Frau vor Jahren gestorben war.
 
Dortje liebt dich, sagte Wolter voller berzeugung. Wenn du sie nicht verschaukelst, wird sie sich nicht von dir abwenden. Dortje mag ein wenig anstrengend sein, doch sie ist eine echte Ostfriesin. Und die sind treu.
 
Khler verzog den Mund.
 
Dann ist Silke Hettema wohl die Ausnahme von der Regel.
 
Die Frau stammt nicht aus dieser Gegend, die hat nur eingeheiratet, gab Wolter trocken zurck.
 
Die Ermittler lachten, wurden aber gleich darauf wieder ernst. Khler ging es besser, nachdem er sich seinem Kollegen anvertraut hatte. Und er hoffte, dass sich Wolter mit seiner Einschtzung von Dortjes Gefhlen nicht irrte.
 
Nach dem Essen fuhren die Kommissare zur Dienststelle zurck. Kaum hatten sie ihr Arbeitszimmer betreten, als Wolters Telefon klingelte. Der Ostfriese meldete sich mit seinem Namen. Dann gab er Khler ein Zeichen und schaltete den Lautsprecher ein.
 
Offenbar rief eine Kollegin namens Oberkommissarin Mller aus Wolfsburg an.
 
Es geht um Ihre Ermittlung im Todesfall Hettema, begann sie. Ich hatte heute die Gelegenheit, mit dem Ehepaar Brockschmidt zu sprechen. Wenn ich Sie richtig verstanden habe, sollte ich mich nach ihrem Verhltnis zu dem Verstorbenen erkundigen.
 
Ja, genau, besttigte Wolter.
 
Mir kamen sowohl Monika als auch Manfred Brockschmidt verdchtig vor. Sie bedauerten Hettemas Tod, versuchten mich aber gleichzeitig auszuhorchen.
 
Sie erkundigten sich nach dem Ermittlungsstand?
 
Richtig, und das kam mir seltsam vor. Warum wollten die Eheleute unbedingt wissen, auf welche Art der Mann zu Tode gekommen ist? Vielleicht sind die beiden einfach nur sensationslstern. Trotzdem, es schien mir, als ob mit ihnen etwas nicht stimmen wrde.
 
Khler berlegte. Solange noch nicht einmal feststand, womit Onno Hettema Manfred Brockschmidt erpresst haben konnte, war eine Hausdurchsuchung illusorisch. Von einer berprfung der Bankkonten ganz zu schweigen. Die beiden Norder Kommissare wrden einstweilen weiter recherchieren mssen. 
 
Vielen Dank fr die schnelle Untersttzung, sagte Wolter zu der Wolfsburger Kollegin. Knnen wir uns wieder bei Ihnen melden, wenn wir mit unseren Ermittlungen weitergekommen sind?
 
Selbstverstndlich.  Die Brockschmidts schienen mir auf jeden Fall beide ein schlechtes Gewissen zu haben. Ich hoffe, dass Ihnen diese Beobachtung etwas weiterhilft.
 
Nachdem das Telefonat beendet war, schauten die beiden Kriminalisten einander an.
 
Solange wir nicht hundertprozentig beweisen knnen, dass Hettema ermordet wurde, sind uns die Hnde gebunden, stellte Khler grollend fest. Wir mssen uns weiterhin auf ein paar nette Fragen beschrnken. Dass der Tote hchstwahrscheinlich ein Erpresser war, hilft uns auch nicht weiter. Im Gegenteil  dadurch drfte sich die Anzahl von Verdchtigen nur noch erhhen.
 
Die Obduktionsergebnisse drften morgen vorliegen, dann sind wir schlauer.
 
Deinen Optimismus mchte ich haben, gab der ehemalige BKA-Zielfahnder zurck. Er fgte ruhiger hinzu: Wahrscheinlich liegst du damit richtig.
 
Wir werden uns den Schurken schon schnappen, sagte Wolter und griff nach seiner abgeschabten Aktentasche. Ich wnsche dir einen schnen Feierabend.
 
Ebenso.
 
Doch Khler ertappte sich dabei, dass er ber eine Stunde lang ruhelos durch die idyllischen Straen im Stadtzentrum von Norden streifte. Zweimal ging er an dem Haus vorbei, in dem Dortje wohnte. Ihr roter Fiat 500 stand auf dem Parkstreifen, also war sie gewiss daheim. Der Kommissar widerstand der Versuchung, bei ihr zu klingeln. 
 
Er hatte auch seinen Stolz.
 
In dieser Nacht hatte Khler einen Alptraum, in dem er selbst tot in einem Bunker lag. Dortje und seine verstorbene Frau Britta versuchten gemeinsam verzweifelt, die Einstiegsluke zu ffnen.
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Als Khler am nchsten Morgen das Haus verlie, lag ein Brief vom Bundeskriminalamt im Postkasten. Am liebsten htte er ihn sofort zerrissen, doch dann steckte er das Schreiben stattdessen in die Innentasche seines Jacketts.
 
Er ging gerade am Ceka-Kaufhaus in der Mhlenstrae vorbei, als Dortje ihn grulos auf dem Fahrrad berholte. Ob seine Freundin ihn von hinten nicht erkannt hatte? Das konnte Khler sich beim besten Willen nicht vorstellen. Nun platzte ihm endgltig der Kragen.
 
Dortje, wartest du bitte mal?
 
Er rief so laut nach ihr, dass sie ihn unmglich berhren konnte. Die Kriminalreporterin bremste, stieg aber nicht ab. Stattdessen stellte sie einen Fu auf den Boden und schaute sich nach ihm um. Sie konnte jederzeit weiterfahren.
 
Khler beschleunigte seine Schritte, bis er direkt vor ihr stand. Dortjes Gesicht war aufgequollen. Vermutlich hatte sie geweint.
 
Ich mchte jetzt bitte wissen, was ich dir getan habe, sagte der Kommissar mit erzwungener Ruhe.
 
Die junge Frau schluckte. Ihre Fingerknchel traten wei hervor, so fest umklammerte sie die Griffe am Fahrradlenker.
 
Was du mir getan hast, Torsten? Gar nichts. Du hast berhaupt nichts gemacht. Du hast es noch nicht mal fr ntig befunden, mich ber deinen neuen Job zu informieren. Wenn du weggehst, wie soll es dann mit uns laufen? Oder war ich nur eine Episode fr dich?
 
Ihre Stimme zitterte. So hatte Khler seine Freundin noch nie erlebt. Wolters Worte fielen ihm wieder ein. Dortje liebte ihn offenbar tatschlich.
 
Er legte seine Hand auf ihre kalten Finger. Die Reporterin zuckte zusammen, zog sie aber nicht weg. 
 
Was fr ein neuer Job? Wovon redest du?
 
Na, dein Karrieresprung zurck zum Bundeskriminalamt! Ich habe gestern zufllig deinen Chef getroffen, er hat mir alles erzhlt!
 
Nun verstand Khler, was geschehen sein musste. Er bekam eine irrsinnige Wut auf Freden. Sein Vorgesetzter konnte sich warm anziehen! Der Kommissar zog den Umschlag aus der Tasche und hielt ihn seiner Freundin unter die Nase.
 
Weit du, was das ist, Dortje?
 
Du wirst es mir hoffentlich verraten, gab sie patzig zurck.
 
In diesem Kuvert befindet sich das Angebot vom BKA. Siehst du den Adressaufdruck? Ich habe diesen Umschlag noch nicht geffnet, wie du siehst. Und ich habe auch nicht vor, es zu tun. Nun schau dir an, was ich damit mache.
 
Khler zerriss den Umschlag in zahlreiche Fetzen.
 
Ich liebe dich, sagte er mit Nachdruck. Ich will gar nicht fort von dir. Nur weil es ein Angebot gibt, muss ich es noch lange nicht annehmen. Ich bin lange genug durch die Welt geirrt, doch nun bin ich endlich angekommen. In Ostfriesland. Und bei dir, wenn du mich noch willst.
 
Dortjes Augen schimmerten feucht. Sie lie den Lenker los und schlang ihre Arme um Khlers Nacken. Sie zog ihn an sich, und obwohl der Fahrradstahl gegen seine Hfte drckte, war es ein sehr angenehmes Gefhl.
 
Ich habe mich wohl ziemlich kindisch aufgefhrt, flsterte sie ihm ins Ohr. Der Kommissar schttelte den Kopf.
 
Nein, hier gibt es nur einen Idioten, und der heit Freden. Mein Chef will uns auseinanderbringen, da war dieses BKA-Angebot eine Steilvorlage fr ihn. Als er dich getroffen hat, musste er die Gelegenheit natrlich sofort nutzen. Er hat einfach etwas gegen dich.
 
Die Kriminalreporterin ballte die Fuste.
 
Diesem Intriganten werde ich den Marsch blasen!
 
Khler lchelte.
 
Rache ist s, oder? Ich bin berzeugt davon, dass dir etwas Originelles einfallen wird.
 
Darauf kannst du dich verlassen! Also bist du nicht sauer, weil ich so zickig war?
 
Seine Antwort bestand in einem langen Kuss. 
 
So kann der Arbeitstag gerne immer beginnen, sagte Dortje strahlend, als sie sich wieder von Khler lste. Ich bekam gestern rasende Kopfschmerzen, nachdem ich diesem verflixten Freden begegnet bin. Da bin ich sofort in die Hirsch-Apotheke gerannt, um mir Tabletten zu besorgen. Dort habe ich brigens diese Pensionswirtin Silke Hettema gesehen. Sie war wenig begeistert davon, mir zu begegnen.
 
Die Reporterin schaute Khler erwartungsvoll an, nachdem sie den letzten Satz ausgesprochen hatte.
 
Wie kommst du darauf?
 
Weil sie einen Schwangerschaftstest gekauft hat!, trompetete Dortje. 
 
Und mir gegenber behauptete sie, keine Kinder bekommen zu knnen, murmelte Khler. Angeblich wusste ihr Schwiegervater darber Bescheid und hat immer wieder Salz in ihre Wunden gestreut. Doch diese ganze Geschichte scheint erstunken und erlogen gewesen zu sein.
 
Dortje legte den Kopf schief.
 
Glaubst du, dass Silke Hettema in den Mord verwickelt ist?
 
Noch wissen wir nicht mit absoluter Sicherheit, ob ein Fremdverschulden vorliegt, schrnkte der Kommissar ein.
 
Vielleicht sollte ich mal von Frau zu Frau mit ihr reden, schlug Dortje vor. Also Hintergrundbericht sozusagen. Womglich kann ich ihr sogar entlocken, wo sich ihr Ehemann verkriecht. Ihr habt ihn noch nicht wiedergefunden, oder?
 
Nein, haben wir nicht.  Silke knnte gefhrlich sein. Aber ich kann dich sowieso nicht von deinem Vorhaben abhalten, oder?
 
Du hast es erfasst! Khlers Freundin zog ihn spielerisch am Ohrlppchen, dann schwang sie sich wieder in den Fahrradsattel. 
 
Ich muss weiter, heute Abend komme ich aber garantiert zu dir!, verkndete sie. Aber vorher besuche ich dich noch auf der Dienststelle und bringe dir den Mitschnitt des anonymen Anrufs.
 
Dann bettigte sie bermtig die Klingel und fuhr Richtung Uffenstrae davon.
 
Die Begegnung mit Dortje hatte Khlers Laune gewaltig verbessert. Und das nicht nur, weil das Missverstndnis zwischen ihm und seiner Freundin aus der Welt gerumt war.
 
Durch Dortjes Information war Silke Hettema auf seiner Verdchtigenliste ganz nach vorn gerutscht. Er konnte es kaum erwarten, die Neuigkeiten mit Wolter zu besprechen.
 
Als Khler das Polizeikommissariat betrat, kam gerade sein Vorgesetzter aus dem Bro.
 
Moin, Herr Khler! Sie strahlen ja so. Kommen Sie mit Ihrem aktuellen Fall gut voran?
 
Das scheinheilige Gesicht von Hauptkommissar Freden war fr ihn in diesem Moment nur schwer zu ertragen. Doch wenn der Kommissar Probleme mit der Selbstbeherrschung gehabt htte, wre er wohl in seinem Beruf fehl am Platz gewesen.
 
Wir verfolgen verschiedene Spuren, Herr Freden, sagte er wahrheitsgem. Frau Brannum vom Friesenblatt wird uns einen Tonbandmitschnitt der anonymen Bombendrohung zur Verfgung stellen. Herr Wolter und ich gehen davon aus, dass der Anrufer in den Tod von Onno Hettema verwickelt ist. Sobald wir einen Verdchtigen haben, knnen wir ihn mit einem Sprachabgleich festnageln.
 
Khler beobachtete gensslich, wie sein Vorgesetzter bei der Erwhnung von Dortje ein langes Gesicht bekam. Der Kommissar wollte seinem Chef nicht unter die Nase reiben, dass er dessen Quertreiberei durchschaut hatte.
 
Freden lchelte, als ob er in eine saure Zitrone gebissen htte.
 
Das ist  ja sehr erfreulich. Gibt es denn schon eine verdchtige Person?
 
Eigentlich sogar mehrere. Die Kriminaltechniker haben grere Bargeldsummen in dem Bunker sichergestellt, der Bericht msste im Lauf des Tages auf Ihrem Schreibtisch landen. Es sieht ganz danach aus, als ob Onno Hettema sich seine Rente mit Erpressungen und Schweigegeld aufgebessert hat.
 
Wer htte das gedacht, murmelte der Hauptkommissar. Halten Sie mich weiterhin auf dem Laufenden.
 
Mit diesen Worten lie er Khler einfach stehen. Der Ermittler streckte seinem Chef hinter dessen Rcken die Zunge heraus und schlenderte in sein Arbeitszimmer. Wolter sa bereits an seinem Schreibtisch.
 
Moin, du scheinst ja gute Laune zu haben, sagte er Khler auf den Kopf zu.
 
Dortje und ich sind vershnt, Freden rgert sich  was will man mehr?, gab der Kommissar grinsend zurck.
 
Der Kollege erwiderte sein Lcheln.
 
Wir haben jetzt endlich Gewissheit, was Hettemas Todesursache angeht. Laut dem Obduktionsbefund wurde das Opfer wirklich mit Thallium vergiftet, was letztlich den Herzstillstand verursacht hat. Das Gift wurde ihm ber einen lngeren Zeitraum hinweg verabreicht, wahrscheinlich also entweder ins Essen oder in Getrnke gemischt. Der Gerichtsmediziner geht von mindestens acht Wochen aus. In dem Bericht steht allerdings auch, dass beispielsweise Magenschmerzen und Durchfall typisch fr eine lnger andauernde Thallium-Vergiftung sind.
 
Khler runzelte die Stirn.
 
Wre Hettema nicht zum Arzt gegangen, wenn er solche Symptome gehabt htte?
 
Ja, das wrden die meisten Menschen tun. Allerdings hat sich Hettema oft in seinem Bunker verkrochen. Es ist mglich, dass er den Medizinern nicht getraut hat.
 
Und falls das wirklich so war, dann drfte seine Familie darber Bescheid gewusst haben, erwiderte Khler und berichtete Wolter von Silke Hettemas Schwangerschaftstest sowie ihrer angeblichen Unfruchtbarkeit.
 
Der ostfriesische Kommissar nickte langsam.
 
Glaubst du auch, dass Joris Hettema der Tter sein knnte, Torsten?
 
Es spricht einiges dafr. Durch sein Verschwinden hat er sich nicht gerade unverdchtig gemacht. Er hat im Haus gelebt und konnte ber viele Wochen hinweg die Wasservorrte seines Vaters vergiften. Der Alte hat immerhin Silke zum Ehebruch angestiftet, das muss man sich mal vorstellen! Vielleicht ist gar nicht die Schwiegertochter, sondern der Sohn unfruchtbar. Oder im Bett luft zwischen ihnen nichts, was wei ich. Joris ertrgt die Besuche seines Nebenbuhlers stillschweigend, doch der fortgesetzte Ehebruch nagt an ihm. Er redet sich ein, dass sein Vater an allem die Schuld trgt. Also beschafft er sich das Thallium und mischt es wochenlang in die Trinkwasservorrte des Alten. Wenn der Notarzt nicht so auf Zack gewesen wre, htte niemand einen unnatrlichen Tod vermutet. Und Joris wre damit durchgekommen.
 
Deine Annahmen sind plausibel, sagte Wolter, bis auf eine Sache: Als der anonyme Anruf beim Friesenblatt erfolgte, befand sich Joris Hettema in der Pension. Ich kann mir nicht vorstellen, dass er so dmlich war, von dort aus zu telefonieren. Er musste ja damit rechnen, dass das Telefonat zurckverfolgt wird.
 
Ein berechtigter Einwand, stimmte Khler zu. Allerdings halte ich den Tarot-Fan fr psychisch labil. Es ist fraglich, ob er die Tat bis ins letzte Detail durchdacht hat. brigens knnte er auch einen Komplizen haben, der den Anruf gettigt hat. Und whrend Joris Hettema selbst sich von uns evakuieren lie, schlich sich sein Helfer von der Wiesenseite aus in den Garten und konnte in aller Ruhe im Bunker etwas mitgehen lassen.  Trotzdem sollten wir uns nicht zu frh auf Joris Hettema einschieen. Ich mchte gern wissen, was der alte Erzfeind des Bunkerbauers uns zu erzhlen hat.
 
Dann sollten wir Garbrant Kock gleich mal auf die Bude rcken, schlug Wolter vor.
 
Sie meldeten sich bei den Kollegen ab und fuhren Richtung Norddeich.
 
Die Kocks sind eine alteingesessene Seefahrerfamilie, erklrte der einheimische Ermittler, whrend sie sich der Kste nherten. Schon der Grovater des alten Garbrant war bei der Marine. Die Tradition wird von den mnnlichen Familienmitgliedern immer weitergefhrt, soweit mir bekannt ist.
 
Hat Garbrant Kock auch Kinder?, fragte Khler.
 
Einen Sohn und einen Enkel, glaube ich.
 
 

Das Haus der Familie Kock befand sich etwas auerhalb des Ortes am Nordbrooksweg. Von dort aus hatte man einen schnen Ausblick auf weite Wiesen und den Deich. Das Backsteingebude musste nach Khlers Einschtzung mindestens hundert Jahre alt sein, wirkte aber gepflegt und liebevoll restauriert. Im Garten standen Apfel- und Birnenbume.
 
An der Eingangstr war keine Klingel, sondern ein Klopfer in Form eines Wals aus Bronze angebracht. Nachdem Khler damit gepocht hatte, wurde ihm von einer lteren Dame mit grauer Dauerwellenfrisur geffnet.
 
Der Kommissar zeigte seinen Dienstausweis. Er stellte Wolter und sich vor, dann sagte er: Wir mchten gern mit Ihrem Ehemann sprechen.
 
Die Frau errtete, als ob Khler eine zweideutige Bemerkung gemacht htte.
 
Kapitn Kock ist nicht mein Gatte, ich bin die Haushlterin.  Wissen Sie denn nicht, was mit seiner Frau geschehen ist?
 
Die Frage klang etwas emprt.
 
Nein, ich habe keine Ahnung, sagte Khler wahrheitsgem. Er warf Wolter einen Seitenblick zu.
 
Marieke Kock verschwand vor Jahren spurlos, sagte er. Ich habe nicht mehr daran gedacht, weil ich mit den Ermittlungen damals nichts zu tun hatte.
 
Die Haushlterin nickte und warf dem ostfriesischen Kommissar einen strafenden Blick zu.
 
Der Kapitn denkt stndig daran, er hat die Hoffnung immer noch nicht aufgegeben. Deshalb hoffte ich, Sie htten etwas Neues herausgefunden.
 
Khler wusste nicht, was er darauf erwidern sollte. Auch sein Kollege blieb still.
 
Wir sind wegen einer anderen Sache hier, meinte Wolter schlielich.
 
Die Angestellte stie einen resigniert klingenden Seufzer aus.
 
Na, dann kommen Sie mal mit. Der Kapitn ist im Garten.
 
Die ltere Frau ging voran. Sie durchquerten einen groen Wohnraum, der mit zahlreichen Buddelschiffen, Sextanten und anderen maritimen Gegenstnden liebevoll dekoriert war. Ein gerahmtes Foto zeigte einen lteren Mann in Marineuniform und eine Frau in einem taubengrauen Kostm. Beide lchelten in die Kamera.
 
Die mnnliche Hlfte dieses Paares sa auf der Terrasse in einem Sessel aus Rattangeflecht. Momentan trug er eine Jeans und ein blaues Polohemd. Und er lchelte nicht.
 
Die Herrschaften sind von der Polizei, sagte die Haushlterin, bevor sie wieder verschwand.
 
Kapitn Kocks wettergegerbtes Gesicht wurde von einem gepflegten grauen Vollbart umrahmt. In seinen blauen Augen blitzte Hoffnung auf.
 
Gibt es Neuigkeiten von meiner Frau?, fragte er mit tiefer Stimme.
 
Khler nannte noch einmal Wolters und seinen eigenen Namen. Dann antwortete er: Leider nicht. Wir mchten mit Ihnen ber Onno Hettema sprechen.
 
Kock fiel in sich zusammen.
 
Ach, so ist das. Der Kerl macht mir noch ber seinen Tod hinaus Scherereien. Na ja, dann setzen Sie sich, wenn Sie schon mal da sind.
 
Der alte Mann deutete mit einer Handbewegung auf weitere freie Rattansessel, die um den Gartentisch herum standen. Die Ermittler nahmen Platz.
 
Also haben Sie von Onno Hettemas Tod bereits erfahren, stellte Khler fest.
 
Im Friesenblatt gab es noch keine Meldung, aber wir leben hier in einem kleinen Ort, entgegnete der pensionierte Kapitn. Die Bombenrumung in Onnos Bunker war schon gestern in Norddeich Tagesgesprch. Dass der alte Querkopf nicht mehr lebt, wurde dabei auch gesagt. Sein Tod ist fr mich kein furchtbarer Verlust, das wird Sie wohl nicht berraschen. Onno war mein allerliebster Feind. Deswegen sind Sie doch zu mir gekommen?
 
Khler nickte.
 
Wie kam es berhaupt zu diesem Zwist zwischen Ihnen und Onno Hettema?, wollte er wissen.
 
Da reicht ein einziges Wort: Neid, antwortete Kock und fuhr fort: Wir sind beide zur See gefahren, das werden Sie schon erfahren haben. Onno bekam ja spter diesen Spitznamen Navigator, was ich vllig lcherlich finde. Er hatte ein miserables Orientierungsvermgen. Onno htte noch nicht mal einen Kuchen in der Backrhre gefunden, geschweige denn ein Kstenmotorschiff sicher in den Borkumer Schutzhafen navigieren knnen.
 
Der Ex-Kapitn lachte, doch er klang nicht amsiert.
 
Hettema wurde nicht wegen seiner nautischen Fhigkeiten so genannt, betonte Khler. Vielmehr soll er dunkle Geheimnisse seiner Mitmenschen enthllt haben, der Verdacht auf Erpressung steht im Raum.  Wie ist das bei Ihnen, Herr Kock? Wusste Hettema Dinge ber Sie, die ihn fr Sie gefhrlich werden lieen?
 
Der Graubart schaute Khler an, als ob er verrckt geworden wre.
 
Wie kommen Sie denn darauf? Nein, ich habe nichts zu verbergen. Es gibt nur ein Geheimnis in meinem Leben, nmlich das spurlose Verschwinden meiner guten Marieke.  Onno hat mich immer nur schlechtgemacht, weil er neidisch auf mich war. Er behauptete, dass ich mit dem goldenen Lffel im Mund geboren sei. Dabei habe ich mir meine Position genauso erkmpfen mssen wie jeder andere. Es kostet viel Zeit, Mhe und Geld, bis man ein Hochseepatent als Schiffsfhrer bekommt, das knnen Sie mir glauben. Onno blieb ein kleines Licht, er ist als Maat in Rente gegangen. Viel Geld wird er nicht zurckgelegt haben. Deshalb hat sich ja ganz Norddeich ber seinen Bunkerbau gewundert. Na ja, er war immer schon ein Sonderling. Auerdem verschwand zu der Zeit meine Frau. Da fehlten mir die Nerven dafr, mich um Onnos Schutzraum zu sorgen.
 
Der Kommissar horchte auf, und auch Wolter beobachtete den Alten nun so intensiv, als ob er ihn zum ersten Mal im Leben sehen wrde.
 
Haben Sie jemals daran gedacht, dass es zwischen dem Vermisstenfall und dem Bunkerbau einen Zusammenhang geben knnte?
 
Der Alte zog seine buschigen Augenbrauen zusammen.
 
Soll das ein Scherz sein, Herr Khler? Wenn ja, kann ich nicht darber lachen. Glauben Sie, Marieke wre mit Onno durchgebrannt? Und dass er meine Frau seitdem in dem Schutzraum versteckt hlt?
 
Der Kommissar schttelte den Kopf.
 
Nein, ich wollte nichts dergleichen andeuten. Doch die Feindschaft zwischen Ihnen und Onno Hettema ist eine Tatsache. Gingen seine negativen Gefhle so weit, dass er Marieke womglich etwas angetan hat?
 
Einen Moment lang herrschte Stille, nur die Vgel in den Obstbumen zwitscherten frhlich. Kock brauchte einen Moment, bevor er die Sprache wiederfand.
 
Sie meinen  dass meine Frau nicht mehr lebt? Dieser Gedanke kam immer wieder bei mir auf, doch dann drngte ich ihn wieder zurck. Die Polizei fand damals keine Hinweise auf ein Verbrechen. Es gab auch keine Zeugen, die etwas Verdchtiges bemerkt hatten. Marieke ging morgens aus dem Haus, um mit dem Fahrrad Brtchen zu holen. Beim Bcker kam sie niemals an. Irgendwo zwischen diesem Haus und der Bckerei verlor sich ihre Spur. Auch das Rad wurde niemals gefunden.
 
Der Ex-Kapitn senkte den Kopf, wurde offenbar von seinen Erinnerungen berwltigt. Die Kommissare gaben ihm einen Moment, um sich zu besinnen. 
 
Mit belegter Stimme fuhr er fort: Es ist nicht so abwegig, ehrlich gesagt. Onno war schon als junger Mann in Marieke verliebt, doch sie hat mich geheiratet. Vielleicht ist er niemals darber hinweggekommen. Er beneidete mich also nicht nur um meine berufliche Stellung, sondern auch um meine Frau und meinen Sohn, der ebenfalls zur See fhrt. Mein Enkel brigens auch. Onno hingegen war mit Joris berhaupt nicht zufrieden. Der junge Mann kann einem leidtun. Es ist eigentlich kein Wunder, dass aus Joris so ein Spinner geworden ist.
 
Also ist allgemein bekannt, dass Hettema seinen Sohn nicht schtzte?, hakte Khler nach.
 
Kock zuckte mit den Schultern.
 
Das ist noch freundlich ausgedrckt. Fr Onno war Joris eine Enttuschung, das hat zumindest in Norddeich jeder gewusst.
 
Khler machte sich eine Notiz. Es musste fr Kock schmerzhaft sein, noch einmal ber das Verschwinden seiner Frau zu sprechen. Doch der Kommissar war inzwischen davon berzeugt, dass es zwischen dem Vermisstenfall und dem Mord an Hettema einen Zusammenhang gab. Er hatte nur die Puzzleteile noch nicht richtig zusammengefgt.
 
Hat Ihre Frau jemals geuert, ob sie von Onno Hettema verfolgt oder belstigt wurde?, forschte Khler.
 
Der pensionierte Kapitn zog die Augenbrauen zusammen.
 
Ja, das schon. Doch es wurde niemals wirklich schlimm. Verstehen Sie, Onno war ein Auenseiter. Er benahm sich nicht normal. Angeblich faselte er immer wieder etwas vom bevorstehenden Weltuntergang. Ein gewisser Bruder Blasius htte das Ende aller Zeiten vorhergesagt. Irrsinn, oder? Marieke sagte mir mehrfach, dass er sie bei zuflligen Begegnungen lstern angeglotzt htte. Daraufhin ging ich zu ihm und empfahl ihm, damit aufzuhren. Sonst wrde er es mit mir zu tun bekommen. Onno erwiderte nichts, er war eben ein Feigling. Danach herrschte Ruhe, jedenfalls hat meine Frau ihn nie wieder erwhnt.
 
Haben Sie der Polizei damals von Onno Hettema erzhlt?, wollte Khler wissen.
 
Ja, und Ihre Kollegen sind wohl auch bei ihm gewesen. Aber es gab wohl keine Hinweise darauf, dass er etwas mit Mariekes Verschwinden zu tun haben knnte.  Glauben Sie, dass dieser Kauz meine Frau umgebracht hat?
 
Ich wei es nicht, gab Khler offen zu. Doch wir werden alles tun, um die Wahrheit ans Tageslicht zu bringen.
 
Nun meldete sich auch Wolter zu Wort, der die ganze Zeit lang geschwiegen hatte.
 
Besa Ihre Frau eigentlich einen Siegelring?
 
Der pensionierte Kapitn schaute den Kommissar verblfft an.
 
Nein, sie trug immer nur ihren Ehering. Aber das war ein schlichter Goldreifen, so wie meiner.
 
 

Kock hielt Wolter seine krftige Hand unter die Nase. Dann sackte er in seinem Sessel zusammen und lie den Kopf auf die Brust sinken.
 
Ich wnschte mir, endlich Gewissheit zu haben, murmelte er. Dann knnte ich richtig trauern. Momentan gibt es ja noch nicht mal ein Grab, das ich besuchen kann.
 
Die Ermittler wussten nicht, was sie darauf erwidern sollten. In diesem Moment sprang ein durchtrainierter junger Mann ber den Gartenzaun. Sein Lauf-T-Shirt war von Schwei getrnkt. Er nherte sich mit federnden Schritten den drei Mnnern auf der Terrasse.
 
Das betrbte Gesicht des alten Kapitns hellte sich auf.
 
Ich mchte Ihnen meinen Enkel Keno vorstellen. Er hat gerade Landurlaub und verbringt die Zeit bei seiner Familie und seiner kleinen Freundin.  Keno, diese Herren sind von der Polizei.
 
Khler und Wolter standen auf, stellten sich vor und gaben Keno Kock die Hand. Der junge Mann wirkte offen und sympathisch.
 
Sind Sie wegen meiner Oma gekommen?, fragte er.
 
Nicht direkt, schrnkte Khler ein. Wir untersuchen Onno Hettemas Ermordung.
 
Glauben Sie, dass der Tter auch meine Gromutter auf dem Gewissen hat? Ich wnschte, dass ich damals hier gewesen wre. Vor fnf Jahren steckte ich gerade mitten in der Ausbildung zum Schiffsmechaniker und war in Elsfleth bei der Berufsschule.
 
Der Grovater schttelte den Kopf.
 
Du httest nichts machen knnen, Junge. Wer konnte denn ahnen, dass Marieke auf dem Weg zum Bcker spurlos verschwinden wrde?
 
Wir haben Ihre Zeit lange genug in Anspruch genommen, sagte Khler. Zum Stand unserer Ermittlungen drfen wir uns nicht uern. Doch wir werden alles daran setzen, auch diesen Vermisstenfall aufzuklren.
 
Lassen Sie es uns wissen, wenn wir helfen knnen, erwiderte Keno Kock.
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Die Ermittler stiegen in den Dienstwagen.
 
Khler dachte laut nach.
 
Angenommen, Marieke Kock ist an jenem Morgen wirklich Onno Hettema begegnet. Sie knnte ihm gefolgt sein, es gab einen Streit und er ttete sie.
 
Weshalb sollte sie ihn begleiten?, gab Wolter zu bedenken. Sie konnte ihn nicht ausstehen.
 
Das stimmt. Allerdings knnte Onno Hettema ein Geheimnis der Frau herausgefunden haben. Das muss ja seine Spezialitt gewesen sein. Womglich ist er zudringlich geworden und es gab einen Kampf mit tdlichem Ausgang.
 
Die Leiche wurde niemals gefunden, stellte der ostfriesische Kommissar fest. Glaubst du, Hettema hat sie unter dem Fundament des Bunkers vergraben?
 
Das wre jedenfalls ein idealer Platz. Womglich war die Baugrube zu der Zeit noch nicht mit Zement ausgegossen worden. Hettema musste den Krper nachts nur notdrftig verscharren. Am nchsten Tag wurde der Bunkerboden hergestellt  wer wrde vermuten, dass sich eine Tote darunter befindet? Wir bentigen unbedingt einen Leichensprhund!
 
Ob unser vierbeiniger Freund die Gebeine durch den Zement wittern kann?, fragte Wolter zweifelnd.
 
Einen Versuch ist es wert. Oder hast du eine bessere Idee? Womglich hat Joris Hettema diesen Mord gemeint, als er zu Dortje sagte, dass er die Wahrheit kennt. Doch das ist pure Spekulation.  Wenn der Hund anschlgt, knnen wir den Bunkerboden ffnen lassen.
 
Eine Arbeit, um die ich mich nicht reien wrde, gab Wolter trocken zurck. Wir sollten auch die Mglichkeit erwgen, dass Onno Hettema mehr als einen Menschen auf dem Gewissen hat.
 
Deshalb hast du dich nach dem Siegelring erkundigt, stellte Khler fest.
 
Sein ostfriesischer Kollege nickte. Ja, und um auszuschlieen, dass es sich um Marieke Kocks Hand handelte.
  
Ich hoffe, dass die Kriminaltechnik uns etwas Brauchbares ber das Schmuckstck mitteilen kann. Wenn wir Glck haben, wird auch die Untersuchung der mumifizierten Hand etwas ergeben.
 
Joris Hettema hat behauptet, die Wahrheit zu kennen, unterstrich Khler. Und was, wenn er nun ein Mitwisser seines mordenden Vaters ist? Bisher gingen wir davon aus, dass Onno Hettema von seinem Sohn gettet worden sein knnte. Das ist zumindest eine Mglichkeit. Doch Joris Hettema knnte auch die Flucht ergriffen haben, weil er befrchtete, als Nchster an der Reihe zu sein.
 
Also haben wir es mit einem Tter zu tun, der entweder fr Marieke Kock oder ein anderes Opfer Rache nehmen will?, erwiderte Wolter. Es kommt mir so vor, als htten wir in ein Wespennest gestochen.
  
Nach ihrer Rckkehr ins Polizeikommissariat gingen die Ermittler zu ihrem Chef, um Bericht zu erstatten. Freden war zunchst gar nicht begeistert davon, einen Leichensprhund anfordern zu mssen. Doch die Aussicht, einen weiteren Fall endlich aufklren zu knnen, lie ihn schlielich einlenken.
 
Ich kmmere mich darum, sagte der Hauptkommissar. Und Sie schauen sich den Vermisstenfall Marieke Kock noch einmal an. Womglich ist damals etwas bersehen worden. Es wre wirklich ein Skandal, wenn deshalb ein Mord so lange ungeshnt geblieben wre.
  
Der Dienststellenleiter wedelte mit der Hand, als ob er lstige Fliegen verscheuchen wollte. Die Kriminalisten verlieen den Raum.
 
Falls es damals Schlampigkeiten gegeben haben sollte, wird Freden sich diesen Schuh nicht anziehen mssen, meinte Wolter. Zu der Zeit war er nmlich noch gar nicht unser Chef.
 
Khler nickte und schaltete seinen PC ein.
 
Dann wollen wir doch gleich mal die Anordnung des groen Bosses in die Tat umsetzen.  Gerrit, die Familie Hettema wurde offenbar befragt. Es gibt hier Zeugenaussagen von Silke, Onno und Joris. Sie alle behaupten, Marieke Kock schon Tage vor ihrem Verschwinden nicht gesehen zu haben. Die Kollegen befragten offenbar jede Person, die auch nur das Geringste mit der Vermissten zu tun hatte. Mangelnden Flei kann man den Ermittlern jedenfalls nicht vorwerfen.
 
Nein, und die Suche nach der Frau wurde einige Tage spter auf ganz Deutschland und das angrenzende Ausland erweitert, sagte Wolter. Es gab einige Hinweise, aber leider nur von Wichtigtuern. Das habe ich zumindest gehrt. Nach ein paar Wochen ebbte das Interesse der ffentlichkeit dann ab.
 
Bevor Khler etwas erwidern konnte, klopfte es an der Tr. Polizeimeisterin Steen kam herein, sie hatte Dortje dabei.
 
Besuch fr euch, verkndete die uniformierte Kollegin und verschwand wieder.
 
Die Kriminalreporterin zog einen USB-Stick hervor und legte ihn neben Khlers PC.
 
Hier ist der versprochene Tonbandmitschnitt von der Bombendrohung.  Auerdem habe ich Neuigkeiten!, sprudelte die Kriminalreporterin aufregt hervor. Dortje sttzte sich auf die Schreibtischplatte und schaute Khler und Wolter immer abwechselnd an, whrend sie berichtete.
 
 

Silke Hettema und ich sind ja nicht gerade die besten Freundinnen, wenn ihr euch an unsere erste Begegnung bei der Bombenrumung erinnert. Entsprechend genervt trat sie mir entgegen, als ich bei ihr aufkreuzte. Sie hatte ja mitgekriegt, dass ich Reporterin bin. Also keifte sie mich sofort an, dass ich sie nicht von der Arbeit abhalten sollte und so weiter. Ich lie mich nicht abwimmeln. Stattdessen warf ich ihr einen langen, vielsagenden Blick zu.  Gerrit, hat Torsten dir schon erzhlt, dass ich Silke beim Kauf eines Schwangerschaftstests gesehen habe?
 
Dortje grinste breit. Und bevor Wolter etwas entgegnen konnte, redete sie schon weiter.
 
Hettemas Schwiegertochter wurde pltzlich ganz kleinlaut und bat mich herein. Ich witterte schon eine Falle und war auf der Hut. Silke begann ber ihre Ehe zu sprechen und darber, dass sie sich nichts sehnlicher als ein Baby wnschen wrde. Das berraschte mich, weil ich sie bisher als knallharte Geschftsfrau kennengelernt habe. Auerdem wusste ich ja durch Torsten, dass die Frau angeblich an Unfruchtbarkeit litt  ganz abgesehen davon, dass ich sie beim Kauf des Schwangerschaftstests gesehen habe.
 
Die spannende Frage lautet natrlich, weshalb sie mir diesen Bren aufbinden wollte, meinte Khler.
 
Dortje hob die Augenbrauen.
 
Weshalb bespricht sie berhaupt solche intimen Dinge mit einem wildfremden Kriminalbeamten?
 
Weil ich sie danach fragte, welche Schwachstelle ihr Schwiegervater bei ihr gefunden htte.
 
Wahrscheinlich ist ihr spontan nichts Besseres eingefallen, vermutete die Reporterin. Auerdem wollte sie dich von ihren wahren Problemen ablenken. Wir hatten nmlich gerade mit unserer munteren Plauderei angefangen, als Silkes Gesicht pltzlich eine grnliche Frbung annahm. Ihr wurde bel, sie strzte Richtung Toilette. Ich hatte also Gelegenheit, mich schnell ein wenig umzusehen. Direkt hinter der Kche befindet sich ein kleines Bro.
 
Die Kriminalreporterin machte eine Pause und schaute die Ermittler triumphierend an.
 
Mach es nicht so spannend, bat Khler.
 
Viel Zeit blieb mir nicht, also durchwhlte ich die Schubladen und fand die Buchungsbelege und Auszge des Geschftskontos. Ich bin keine Wirtschaftsprfung. Trotzdem wrde ich behaupten, dass die Pension kurz vor der Pleite steht. Da waren auch Mahnschreiben der Hausbank, weil schon mehrere Raten eines laufenden Kredits nicht bedient wurden. Und die Krnung ist eine Lebensversicherungspolice des Alten. Bei einem natrlichen Tod wren seine Hinterbliebenen mit einer halben Million Euro entschdigt worden.
  
Geld ist immer ein plausibles Mordmotiv, philosophierte Wolter. 
 
Wenn der Arzt den Mord nicht erkannt htte, wrde die Versicherungsgesellschaft problemlos zahlen, stellte sie fest. Da htten wir bei Silke also Motiv und Gelegenheit, so nennt ihr Polizisten das doch. Sie hat die Sache mit der Unfruchtbarkeit schnell erfunden, um von ihren wahren Problemen abzulenken. Onno Hettema scheint die Zukunft des Familienbetriebs ja gleichgltig gewesen zu sein. Er rckte kein Geld heraus, whrend seine Schwiegertochter um das finanzielle berleben kmpfte. Das muss fr Silke sehr frustrierend gewesen sein.
 
Jedenfalls dann, wenn sie von dem ergaunerten Vermgen wusste, schrnkte Khler ein. Aber warum hat der Alte Silke mit Volkert verkuppelt? Was hatte er davon, wenn seine Schwiegertochter fremdging?
 
Wie wre es mit purer Boshaftigkeit?, schlug Wolter vor. Onno Hettema ist offensichtlich kein netter Mensch gewesen. Und das Verhltnis zu seinem Sohn war schwierig, das haben wir gerade noch von Kapitn Kock gehrt. Vielleicht hat er die Affre einfach nur eingefdelt, um Joris zu demtigen.
 
Und irgendwann wird dem Sohn der Kragen geplatzt sein, mutmate Wolter. Er hat mitgekriegt, wenn sein Vater den Bunker verlie. Dann konnte er unbeobachtet in den Schutzraum steigen und das Trinkwasser mit Thallium vergiften.
 
Erzhlt mir mehr, Jungs, forderte Dortje neugierig.
 
Alles zu seiner Zeit, gab Khler zurck. Ob nun als Zeuge oder als mutmalichen Tter  wir mssen Joris Hettema unbedingt finden.
 
Wenn die Polizei es bisher nicht geschafft hat, dann bekommt es vielleicht die Presse hin, behauptete die Reporterin augenzwinkernd. Joris ist zwar ein Einzelgnger, aber vielleicht kann ich ja doch irgendeinen Schulfreund oder sonstigen Weggefhrten auftreiben, der mir einen brauchbaren Hinweis gibt.
 
Keine Alleingnge bitte, warnte Khler.
 
S, wie du dich um mich sorgst.  Also, wir sehen uns dann spter.
 
Mit diesen Worten hauchte sie einen Kuss auf die Wange des Kommissars und flitzte aus dem Zimmer. 
 
Wolter grinste.
 
Gelobt sei Dortje! Angesichts der drftigen Verdachtsmomente htten wir niemals Einsicht in die Firmenkonten der Pension erhalten.
 
Das ist mir auch klar, Gerrit. Trotzdem passt das Ganze nicht richtig zusammen. Onno Hettema hielt sich ja nicht stndig in seinem Bunker auf. Wenn es Silke um das Geld gegangen wre, htte sie nur einen gnstigen Moment abpassen mssen, um ihm ein paar von den Banknoten-Dosen zu klauen.
 
Vielleicht wusste sie nicht, wo genau er die Scheine versteckt hatte. Auerdem haben diese neuen Informationen nur noch meinen Verdacht gegen Joris erhrtet.
 
Bevor Khler etwas entgegnen konnte, klopfte es erneut an der Tr. Es war wieder Polizeimeisterin Steen.
 
Heute bekommt ihr stndig Damenbesuch, sagte sie und lie eine junge Frau eintreten.
 
Khler hatte die Person noch nie zuvor gesehen. Sie war mittelgro und schtzungsweise Anfang zwanzig. Die schlanke Blonde trug knielange Shorts und einen grauen Kapuzenpullover. Sie lchelte scheu und hielt ihren Personalausweis hoch.
 
Moin, ich bin Maren Brnjes. Sie wollten mich sprechen wegen des Todes von Onno Hettema?
 
Wolter nickte und bot der Zeugin mit einer Handbewegung seinen Besucherstuhl an. Whrend der Ostfriese die Personalien der jungen Frau aufnahm, schaute sie sich neugierig um. Die meisten Menschen waren enttuscht, weil sie sich nach unzhligen Fernsehkrimis ein falsches Bild von einem Mordermittlerbro machten. Bei Khler und Wolter gab es keine Stellwnde mit grausigen Tatortfotos. Ihr Zimmer htte sich genauso gut beim Grundbuchamt oder bei einer Krankenkasse befinden knnen. Lediglich der Wandkalender von der Polizeigewerkschaft wies darauf hin, wo die beiden Mnner arbeiteten.
 
Khler stand auf, ging zu seinem Kollegen hinber und lehnte sich hinter Wolter an die Wand. So musste Maren Brnjes nicht stndig hin und her schauen, wenn sie die Kriminalisten anblicken wollte.
 
Wolter gab der Zeugin ihr Personaldokument zurck.
 
Frau Brnjes, wie lange arbeiten Sie schon fr die Pension Norderwarf?, fragte Khler.
 
Seit zwei Jahren. Es ist kein toller Job, aber etwas Besseres habe ich nicht gefunden. Hier oben an der Kste ist das nicht so leicht. Wenn man nicht in der Gastronomie oder Hotellerie unterkommt, hat man schlechte Karten.
 
Haben Sie eine Berufsausbildung gemacht?
 
Nee, Herr Kommissar. Bei der Pension kann man keine Lehre machen, und ich wollte lieber gleich Geld verdienen.
 
Ich kann mir vorstellen, dass man sich bei den Hettemas nicht gerade eine goldene Nase verdient.
 
Khlers Bemerkung lie Maren Brnjes grinsen.
 
Das stimmt wohl. Trotzdem fand ich den Job okay.
 
Der Ermittler musterte sein Gegenber. Die junge Frau war hbsch, aber nicht besonders gestylt. Ihre Kleidung war sauber und stammte vermutlich aus einem Billigketten-Laden. Khler dachte sich, dass Maren Brnjes einfach nicht besonders ehrgeizig war.
 
Er tastete sich weiter vor.
 
Und wie gefallen Ihnen Ihre Arbeitgeber?
 
Frau Hettema kann zickig werden, wenn ich ihr nicht schnell genug bin. Ihren Mann bekomme ich selten zu sehen, der ist ja meist mit seinen Tarotkarten beschftigt. Und vor dem alten Herrn Hettema habe ich mich immer etwas gefrchtet.
 
Sie haben mitbekommen, dass er jetzt tot ist?
 
Ja, seine Schwiegertochter sagte es mir. Ehrlich, ich trauere ihm nicht nach. Wissen Sie schon, wer ihn umgebracht hat?
 
Die Ermittlungen sind im vollen Gang. Deshalb sprechen wir mit mglichst vielen Zeugen, die Onno Hettema gekannt haben. Haben Sie einen Verdacht, wer etwas gegen ihn gehabt hat?
 
Die junge Frau antwortete nicht sofort, sondern warf den Ermittlern einen scheuen Blick zu.
 
Ich  wei nicht. Der alte Mann war mir unheimlich. Deshalb vermied ich es, in seine Nhe zu kommen. Manchmal lief es mir eiskalt den Rcken herunter, wenn ich ihn sah.
 
Hat Onno Hettema Sie konkret bedroht oder Ihnen nachgestellt?, wollte Khler wissen.
 
Nein, Herr Kommissar. Das kann man nicht behaupten. Doch ich glaube, dass er ein Verbrecher war. Vielleicht sogar ein Mrder.
 
Whrend des Sprechens war Maren Brnjes immer leiser geworden. Der letzte Satz war kaum noch zu verstehen.
 
Das mssen Sie uns bitte nher erklren, sagte Wolter freundlich. Und frchten Sie sich nicht davor, die Wahrheit zu sagen. Die Polizei kann Sie beschtzen, wenn Ihnen jemand zu nahe kommen will.
 
Die Angestellte hielt den Blick gesenkt.
 
Ich habe einmal ein Gesprch zwischen Onno Hettema und seinem Sohn belauscht, erklrte sie mit brchiger Stimme. Ich wollte es nicht, das mssen Sie mir glauben. Als ich mitkriegte, worum es ging, hielt ich den Atem an.
 
Maren Brnjes verstummte.
 
Worber redeten sie denn?, hakte Khler nach.
 
ber einen Mord, hauchte sie. Der Alte sagte, dass niemand die Leiche finden wrde. Und der Sohn fragte, was er denn mit der Hand anstellen wollte.
  
Mit der Hand?, echote Wolter.
 
Die junge Frau nickte heftig.
 
Ja, ich wei auch nicht, was er damit sagen wollte.
 
Aber ich, dachte Khler. Er stellte eine weitere Frage.
 
Waren Sie jemals in Onno Hettemas Bunker?
 
Nein, Herr Kommissar. Dort hatten nur sein Sohn und seine Schwiegertochter Zutritt. Und auch sie kamen nur sehr selten zu ihm dort hinab, soweit ich wei. Mich htten auch keine zehn Pferde in dieses Loch unter der Erde gebracht. Es kam mir so vor, als ob der Alte sich dort sein eigenes Grab gebaut htte. Ich wollte gar nicht wissen, was er dort unten versteckte.
 
Sie gingen aber schon davon aus, dass der Schutzraum ein dunkles Geheimnis enthielt.
 
Ja, was htte ich denn sonst denken sollen, nachdem ich den Wortwechsel mitgehrt hatte?
 
Knnen Sie sich noch daran erinnern, wann dieses Gesprch zwischen Vater und Sohn Hettema stattfand?
 
Die Angestellte legte die Stirn in Falten.
 
Das muss vor zwei oder drei Wochen gewesen sein. Ich hatte schon daran gedacht, mir einen neuen Job zu suchen. Mitten in der Saison ist es allerdings nicht so einfach. Auerdem frchtete ich mich davor, dass der Seniorchef Verdacht schpfen knnte. Am Ende htte er mich auch noch umgebracht.
 
Das war wirklich nicht auszuschlieen, wie Khler innerlich einrumen musste. Wenn Maren Brnjes sich nicht geirrt hatte, dann war Joris Hettema zumindest ein Mitwisser, womglich sogar ein Mittter. Der Kommissar zweifelte nicht daran, dass die sterbliche Hlle von Marieke Kock unter dem Bunker oder anderswo auf dem Hettema-Grundstck vergraben lag. Doch wo befand sich der restliche Krper, der zu der mumifizierten Leiche gehrte? Gab es mehr als eine einzige Leiche?
 
Das Schrillen seines Smartphones riss Khler aus diesen berlegungen. Dortje war am Apparat. Sie klang atemlos und sehr aufgeregt.
 
Ich brauche Hilfe, Torsten. Ich habe gerade eine Verdchtige festgenommen!
 
Der Kommissar konnte kaum glauben, was er zu hren bekam.
 
Dir ist schon bewusst, dass du keine Polizistin bist, oder?
 
Ja, aber was sollte ich machen! Diese Trulla wollte in deine Wohnung einbrechen. Also, schickst du mir Verstrkung? Ich wei nicht, wie lange ich sie noch festhalten kann!
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Wir sind auf dem Weg!, stie Khler hervor und beendete das Telefonat.
 
Wolter schaute ihn fragend an.
 
Gerrit, knntest du die Befragung allein beenden? Dortje steckt in Schwierigkeiten, ich erklre dir alles spter!
 
Sicher, geh nur, erwiderte der ostfriesische Kollege. Khler strmte aus dem Zimmer. Er lief nach vorn ins Wachlokal, wo Fiete Brodersen und Fenja Tonken gerade hereinkamen.
 
Kommt mit, ihr beiden!, rief er den uniformierten Kollegen zu. Wir haben einen Einsatz!
 
Die Polizistin und der Polizist machten auf dem Absatz kehrt und sprangen mit ihm zusammen in den Streifenwagen, der noch vor dem Gebude stand.
 
Wohin soll es gehen?, fragte Fiete, der sich hinter das Lenkrad geklemmt hatte. Fenja sa neben ihm, Khler befand sich auf dem Rcksitz.
 
Norderneyer Strae. Und schalte die Sirene ein!
 
Da wohnst du doch, oder?, fragte der junge Polizeimeister verblfft.
 
Ja, und nun mach voran, gab Khler angespannt zurck. Er sorgte sich um seine Freundin. Natrlich wusste er nicht, mit was fr einer Widersacherin Dortje es zu tun hatte. Und ob die andere Person bewaffnet war.
 
Fiete wendete und raste mit heulender Sirene und flackerndem Blaulicht ber Groe Mhlenstrae und Osterstrae auf das Ziel zu.
 
Mit dem Auto waren es vom Marktplatz bis zur Norderneyer Strae nur fnf Minuten, doch Khler kam es wie eine halbe Ewigkeit vor. Das Adrenalin jagte durch seinen Krper. Erinnerungen an seine Zeit als BKA-Zielfahnder wurden wieder wach. Damals hatte er oft stundenlang innerlich unter Strom gestanden, wobei er sein berleben nur seiner Erfahrung und seinem Instinkt verdankte. Momentan befand Khler selbst sich gar nicht in unmittelbarer Todesgefahr, wenn man von Fietes halsbrecherischem Fahrstil absah. 
 
Doch wie ging es Dortje?
 
Khler wusste aus Erfahrung, dass ein paar Minuten sehr lang sein konnten, wenn man in der Falle sa und auf Rckendeckung hoffte, die nicht kam.
 
Der Kommissar hatte eine Wohnung im ersten Stockwerk eines alten Backsteinhauses, die ber eine Eisentreppe von auen zu erreichen war.
 
Und am Fu dieser Treppe erblickte er zwei Menschen!
 
Zu Khlers groer Erleichterung schien seine Freundin die Lage immer noch im Griff zu haben. Die andere Person lag buchlings auf dem Gehweg. Dortje hatte ihr einen Arm auf den Rcken gedreht und ihr ein Knie ins Kreuz gedrckt. Die Frau am Boden zappelte, konnte sich aber nicht befreien.
 
Der junge Polizist stieg in die Bremsen, brachte den Streifenwagen zum Stehen. 
 
Khler sprang aus dem Auto, die Handschellen hatte er schon griffbereit. Dortje schien auf den ersten Blick nicht verletzt zu sein. Das Haar hing ihr ins Gesicht, die Wangen waren gertet. Sie hob den Kopf und lchelte ihn stolz an.
 
Nun macht sich mein Selbstverteidigungstraining endlich mal bezahlt! Diese Trulla wollte in deine Wohnung einbrechen und dann abhauen, als ich sie erwischte. Doch daraus ist ja nichts geworden.
 
Das stimmt nicht, jammerte Dortjes Gegnerin. Khler trat einen Schritt zur Seite, um ihr Gesicht sehen zu knnen. Er staunte nicht schlecht.
 
Denn es war Henrike Alfeld, die dort auf dem Brgersteig lag!
 
Du kannst die Dame jetzt loslassen, Dortje.  Sie wird keine Schwierigkeiten machen, nicht wahr?
 
Whrend Khler sprach, schaute er nicht seine Freundin, sondern die Verdchtige an.
 
Henrike Alfeld war blass und wirkte verngstigt. 
 
Es  handelt sich um ein Missverstndnis, brachte sie mit zitternder Stimme hervor.
 
Doch die Kriminalreporterin war jetzt so richtig in ihrem Element. Dortje hob eine Haarnadel vom Boden auf und hielt sie triumphierend in die Hhe.
 
Ach, wirklich?, hhnte sie. Und was ist das hier? Mit diesem Corpus Delicti hat die Einbrecherin versucht, deine Wohnungstr aufzukriegen! Zum Glck kam ich gerade vorbei und konnte ihr in die Parade fahren. Sie kriegte Panik und wollte abzischen, aber das hat ja nun nicht geklappt.
 
Die Journalistin verschrnkte voller Genugtuung die Arme vor der Brust.
 
Henrike Alfeld war nun nicht mehr totenblass, sondern knallrot im Gesicht.
 
Ich helfe Ihnen jetzt auf die Beine, kndigte der Kommissar an. Versprechen Sie mir, dass Sie keinen Unsinn machen? Dann knnen wir auf die Handschellen verzichten.
 
Inzwischen standen auch Fenja Tonken und Fiete Brodersen bereit, um eingreifen zu knnen. Doch die junge Frau erinnerte nicht an eine aggressive Randaliererin. Sie kam Khler eher wie ein Hufchen Elend vor, als sie sich jetzt aufrappelte. Er warf ihr einen prfenden Blick zu.
 
Sind Sie in Ordnung? Brauchen Sie einen Arzt?
 
Nein, ich  es geht schon, murmelte Henrike Alfeld. Den Blick hatte sie gesenkt.
 
Khler wandte sich an seine Freundin.
 
Danke fr deine Hilfe. Wir werden die Dame jetzt auf der Dienststelle befragen.
 
Dortje zwinkerte ihm munter zu.
 
Polizeiangelegenheit, ich verstehe schon. Wir sehen uns dann heute Abend.
 
Der letzte Satz war keine Frage, sondern eine Feststellung. Khler freute sich schon auf Dortjes Besuch. Doch jetzt konzentrierte er sich zunchst auf die neueste Wendung in dem Kriminalfall.
 
Whrend die Reporterin per Fahrrad aufbrach, schafften die Polizisten Henrike Alfeld im Streifenwagen zur Dienststelle.
 
Dort kam ihnen Maren Brnjes entgegen. Sie warf der Verdchtigen einen berraschten Blick zu, sagte aber nichts. Khler bat Fenja Tonken, die junge Frau schon mal in den Verhrraum zu schaffen. Er ging zu Wolter und berichtete seinem Kollegen von den neuesten Entwicklungen.
 
Der ostfriesische Kommissar war normalerweise die Ruhe selbst. Doch nun kam er aus dem Staunen nicht heraus.
 
Die Alfeld wollte deine Wohnung aufbrechen? Was hat sie sich davon versprochen?
 
Diese Frage stelle ich mir auch, Gerrit. Ich habe so eine vage Idee. Lass uns der Dame jetzt sofort auf den Zahn fhlen. Ich halte sie nicht fr eine hartgesottene Kriminelle. Daher wird sie hoffentlich schnell mit der Wahrheit herausrcken.  Konntest du noch weitere Neuigkeiten von Maren Brnjes erfahren?
 
Wolter schttelte den Kopf.
 
Ehrlich gesagt halte ich sie nicht fr die hellste Kerze auf der Torte. Sie frchtete sich vor dem alten Hettema, traute sich aber nicht, ihren Job zu kndigen oder zur Polizei zu gehen. Das ist fr uns schwer nachvollziehbar, doch sie schien wirklich groe Angst vor Onno Hettema gehabt zu haben.
 
Ja, da sind wir einer Meinung.
 
Die Ermittler gingen in das fensterlose Zimmer hinber, wo Henrike Alfeld kerzengerade auf der uersten Kante eines Stuhls sa. Die Hnde hatte sie im Scho gefaltet. Sie zuckte zusammen, als die Tr aufging.
 
Die Kriminalisten nahmen ihr gegenber auf der anderen Seite des Tisches Platz.
 
Frau Alfeld, wir befragen Sie als Beschuldigte einer Straftat, sagte Khler. Mchten Sie einen Rechtsanwalt hinzuziehen?
 
Die Verdchtige sank immer mehr in sich zusammen. Eigentlich tat sie ihm leid. Trotzdem musste der Kommissar erfahren, warum sie so gehandelt hatte.
 
N-nein, das ist nicht ntig, wisperte die Verdchtige. Wenn ich die Wahrheit sage, darf ich dann gehen?
 
Khler machte eine unbestimmte Handbewegung.
 
Das wird sich zeigen. Erzhlen Sie uns doch einfach, was vor meiner Wohnungstr geschehen ist.
 
Henrike Alfeld zgerte einen Moment, bevor sie wieder den Mund ffnete.
 
Ich habe so etwas noch niemals zuvor getan, das mssen Sie mir glauben.  Muss er eigentlich anwesend sein?
 
Sie zeigte auf Wolter, whrend sie diese Frage stellte.
 
Ja, das ist notwendig, betonte Khler. Sprechen Sie einfach weiter.
 
Die Stimme der jungen Frau war belegt.
 
Es fllt mir nicht leicht, ber meine Gefhle zu reden, Herr Khler. Ich empfinde etwas fr Sie, vom ersten Moment an. Ich habe jeden Augenblick genossen, den ich in Ihrer Gegenwart verbringen durfte. Natrlich wei ich, dass Sie einen Kriminalfall lsen mssen und nicht viel Zeit haben. Trotzdem bekam ich Sie nicht aus dem Kopf. Ich schaute ins Telefonbuch von Norden und fand Ihre Adresse heraus. Dann handelte ich wie unter einem inneren Zwang. Als ich vor Ihrer Wohnungstr stand, zog ich eine Nadel aus meinem Haar, bog sie zurecht und versuchte, das Schloss damit zu ffnen. So etwas habe ich mal in einem Fernsehkrimi gesehen.
 
Das muss ein lterer Film gewesen sein, bemerkte Wolter trocken. Bei modernen Sicherheitsschlssern funktioniert das nicht.
 
Ich bekam es wirklich nicht auf, sagte Henrike Alfeld. Und ich war so auf die Tr fixiert, dass ich meine Umgebung vllig verga. Pltzlich rief eine Frauenstimme: He, was tun Sie da? Ich erschrak, als ich diese Reporterin erkannte.
 
Was geschah dann?, wollte Khler wissen.
 
Ich rannte die Treppe hinunter, wollte fliehen. Doch die Frau lie ihr Fahrrad fallen, hielt mich fest. Ich bin keine Kmpfernatur. Ehe ich es mich versah, lag ich auf dem Boden. Die Haarnadel hatte ich verloren. Ich wollte aufstehen, aber die Journalistin drckte mir ihr Knie ins Kreuz und rief Sie mit ihrem Handy an. Da erkannte ich, dass alles verloren war.
 
Henrike Alfeld begann zu weinen.
 
Die Ermittler warteten, bis sie sich einigermaen beruhigt hatte. Wolter reichte ihr ein Papiertaschentuch.
 
Danke, murmelte sie und schnaubte ihre Nase.
 
Fr den versuchten Einbruch wrde die Frau sich verantworten mssen, doch Khler lag noch eine ganz andere Frage auf der Zunge. Er beugte sich vor und suchte den Blickkontakt mit der Verdchtigen.
 
Frau Alfeld, seien Sie bitte ehrlich zu uns: Gab es diesen Mountainbiker, der den Gartenschuppen fotografiert haben soll, wirklich?
 
Sie sttzte ihren Kopf auf ihre Hnde. Ihr Haar fiel nach vorn, sodass die Ermittler ihr Gesicht nicht sehen konnten.
 
Es tut mir so leid, Herr Khler. Verstehen Sie, ich lerne nicht oft Mnner kennen, weil ich so zurckhaltend bin. Und das war meine Chance, dass Sie sich strker mit mir befassen.
 
Der Kommissar bohrte nach.
 
Also hat es diesen verdchtigen Radfahrer gar nicht gegeben?
 
Ich habe so eine Person wirklich gesehen, flsterte Henrike Alfeld. Doch er ist nur an der Pension vorbeigefahren, ohne sie eines Blickes zu wrdigen. Dass er anhielt und Fotos machte, habe ich erfunden.
 
Khler stie langsam die Luft aus den Lungen. Er musste sich beherrschen, um die Frau nicht anzuschnauzen.
 
Sie haben sich durch Ihre Falschaussage der Irrefhrung von Behrden schuldig gemacht, sagte er schlielich mit erzwungener Ruhe. Whrend wir mit Hochdruck nach einem Verdchtigen fahndeten, den es so gar nicht gab, luft der wahre Mrder immer noch frei herum.
 
Wolter klopfte ihm auf die Schulter und stand auf.
 
Kommen Sie bitte mit, sagte der Ostfriese zu Henrike Alfeld. Sie mssen noch erkennungsdienstlich behandelt werden, dann knnen Sie gehen. Innerhalb der nchsten Wochen bekommen Sie Post von der Staatsanwaltschaft.
 
Khler blieb noch einige Minuten im Verhrraum sitzen, um sein kochendes Blut zu beruhigen. Schlielich kehrte Wolter zurck.
 
Ich habe die rmste an Weertje bergeben, damit sie die erkennungsdienstliche Prozedur mit ihr macht.
 
Die rmste, Gerrit? Wegen dieser Frau haben wir sinnlos jede Menge Zeit und Energie verschwendet.
 
Wolter zuckte mit den Schultern.
 
Sie ist eben in dich verliebt. Ich mchte auch mal so unwiderstehlich sein.
 
Der ostfriesische Kommissar zwinkerte, und seine gelassene Art frbte ein wenig auf Khler ab. Er lchelte, als ob er in eine saure Zitrone gebissen htte.
 
Sehr komisch. Immerhin knnen wir den ominsen Mountainbiker nun endgltig von der Verdchtigenliste streichen.
 
Wolter nickte.
 
Mir ist immer noch nicht klar, weshalb Joris Hettema seinen Vater gettet haben knnte. Gut mglich, dass er ein Mitwisser oder Mittter war. Sowohl bei den Erpressungen als auch bei dem mutmalichen Mord an Marieke Kock. Doch warum ist der Sohn jahrelang ein williges Werkzeug in den Hnden seines alten Herrn und wendet sich dann pltzlich gegen ihn?
 
Wegen dem Ehebruch, Gerrit! Es muss fr Joris schon schlimm genug gewesen sein, dass Silke fremdgegangen ist. Aber dass sie von seinem eigenen Vater dazu angestiftet wurde, hat das Fass zum berlaufen gebracht. Joris kannte Onnos Gewohnheiten und Ablufe vermutlich in- und auswendig. Er hatte die Mglichkeit, vllig unbemerkt das Trinkwasser im Bunker zu vergiften.
 
Bevor Wolter etwas erwidern konnte, wurde die Tr zum Verhrraum aufgerissen.
 
Hauptkommissar Freden war sichtlich aufgeregt.
 
Hier stecken Sie, ich suche schon berall nach Ihnen. Ich habe gerade eine Meldung vom Hundefhrer bekommen. Der Leichensprhund hat im Schutzraum angeschlagen!
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Nun wurde die Vermutung zur Gewissheit. Die Ermittler fuhren sofort zur Pension Norderwarf, um sich selbst ein Bild von der Lage zu machen.
 
Sie stiegen in den Bunker hinab, wo der uniformierte Kollege mit seinem Diensthund bereits wartete. Der Polizeiobermeister strich dem Schferhund ber den Kopf.
 
Moin, unter dem Zement drfte sich mindestens ein menschlicher Leichnam befinden, sagte der Beamte und deutete auf den Boden. Jupiter hat ein feines Nschen, und das Fundament ist vermutlich wesentlich dnner als die Seitenwnde und die Deckenplatte. Jedenfalls bin ich sicher, dass er sich nicht irrt.
 
Der Schferhund hob seinen schnen Kopf und wedelte mit der Rute, was Khler als Zustimmung deutete.
 
Dann mssen die Kriminaltechniker diesmal mit schwerem Gert anrcken, meinte Wolter trocken. Ich werde mich gleich mal darum kmmern.
 
Mit diesen Worten verlie er den Bunker, um drauen zu telefonieren. Khler betrachtete nachdenklich den Betonboden unter seinen Schuhsohlen. Onno Hettema war also vermutlich nicht nur ein Erpresser, sondern auch ein Mrder gewesen. Dadurch bekam der Fall eine ganz andere Wendung. War Hettemas Tod ein Racheakt oder wollte ein Mittter blo nicht die Beute mit dem Alten teilen? Und hie dieser Komplize wirklich Joris Hettema?
 
Der Kommissar konnte sich eigentlich auf seine Menschenkenntnis verlassen. Seiner Meinung nach war der Sohn des Opfers ein weltfremder und unbeholfener Mann, dem er keine Schandtat zutraute. Doch mglicherweise war das ganze Gefasel ber Tarotkarten nur eine Tarnung gewesen, um als harmloser Trottel abgestempelt zu werden. 
 
Waren Vater und Sohn Hettema in Wirklichkeit ein brandgefhrliches Verbrecherduo gewesen?
 
Die Stimme des Hundefhrers riss ihn aus seinen berlegungen.
 
Werden wir noch bentigt?
 
Khler schttelte lchelnd den Kopf.
 
Nein. Sie beide haben unsere Ermittlungen einen groen Schritt vorangebracht, vielen Dank dafr. Und geben Sie Jupiter ein extra Leckerli von mir.
 
Der andere Polizist lachte.
 
Wird gemacht.  Also, bis zum nchsten Mal.
 
Der Beamte und der Diensthund verlieen ebenfalls den Schutzraum. Auch Khler stieg wieder durch das Mannloch und blinzelte in die Sonne. Wolter hatte sich an den rckwrtigen Zaun gelehnt, um beim Telefonieren auer Hrweite von Silke Hettema zu sein. Die Pensionswirtin hatte die Arme vor der Brust verschrnkt und warf dem Uniformierten und dem Hund einen gereizten Blick zu, whrend sie das Grundstck verlieen. Als Khler sich ihr nherte, sprach sie ihn an.
 
Wann ist dieser Alptraum endlich vorbei? Stndig gehen hier Polizisten ein und aus. Knnen Sie sich vorstellen, wie das auf meine Gste wirkt? Wenn Sie so weitermachen, treiben Sie mich endgltig in den Ruin!
 
Unter dem Bunker befinden sich menschliche Gebeine, erwiderte der Kommissar. Dabei beobachtete er Silke Hettemas Reaktion ganz genau.
 
Sie rang nach Luft, verschluckte sich am Zigarettenrauch, hustete und blinzelte. Die Nachricht schien sie zu berraschen, doch womglich schauspielerte sie nur.
 
Der Kommissar blieb wachsam.
 
S-sind Sie sicher?
 
Die Pensionswirtin klang kleinlaut, als sie diese Frage stellte. Ihre Gereiztheit und ihr aggressiver Unterton waren wie weggeblasen.
 
Es besteht der dringende Verdacht, dass Ihr Schwiegervater zumindest einen Mord begangen hat. Wenn Sie irgendetwas darber wissen, sollten Sie es mir jetzt sagen, Frau Hettema. Andernfalls mssen wir davon ausgehen, dass Sie eine Mitwisserin sind oder sogar an der Tat beteiligt waren.
 
Khler hatte der Frau ihre Lage vor Augen gefhrt. Silke Hettema schien sich gar nicht mehr wohl in ihrer Haut zu fhlen. Sie rang verzweifelt die Hnde.
 
Ich bin doch keine Mrderin, wie knnen Sie so etwas nur denken?
 
Der Kommissar ging auf die Frage nicht ein.
 
Und was ist mit den anderen Verbrechen Ihres Schwiegervaters?, wollte er wissen.
 
Die Pensionswirtin wand sich wie ein Aal.
 
Sie haben Joris Vater nicht gekannt, das merkt man ganz deutlich. Er war starrsinnig, lie nur seinen eigenen Willen gelten. Und er glaubte nur das, was er glauben wollte. Irgendwann bekam Onno Hettema ein Pamphlet von diesem verflixten Bruder Blasius in die Finger. Das ist so ein irrer Weltuntergangsprophet, falls Ihnen der Name nichts sagt. Und damals entstand sein Vorhaben, einen eigenen Bunker haben zu wollen. Fr die Zeit des Jngsten Gerichts, wie er das nannte.  Allerdings hatte ich schon lnger den Verdacht, dass seine dsteren Fantasien nur Fassade waren.
 
Wie kamen Sie darauf?
 
Es ist ja in Norddeich allgemein bekannt, dass mein Schwiegervater Navigator genannt wurde und die schlimmen Geheimnisse anderer Menschen ans Tageslicht zerrte. Einmal sah ich bei ihm einen Umschlag, der prall gefllt mit Euroscheinen war. Er sa also auf dem Geld, whrend ich um das berleben der Pension kmpfte. Als ich ihn auf die dicken Banknotenbndel ansprach, wurde er fuchsteufelswild und schrie, dass ich mich um meine eigenen Angelegenheiten kmmern sollte. Als ich das nchste Mal in den Bunker kam, war das Geld verschwunden.
 
Da hatte Onno Hettema es wahrscheinlich schon eingedost, dachte Khler. Er behielt diese Vermutung fr sich und hakte nach: Sie haben also Ihren Schwiegervater fter in seinem Schutzraum aufgesucht?
 
Es kommt darauf an, was Sie unter fter verstehen, Herr Kommissar. Alle paar Tage schaute ich schon nach dem Rechten. Ich musste mich doch vergewissern, ob er berhaupt noch lebt. Schlielich war er nicht mehr der Jngste.
 
Sie sind nicht auf den Kopf gefallen, Frau Hettema. Ihnen muss sptestens nach der Sache mit dem Geldkuvert klar gewesen sein, dass Ihr Schwiegervater halbseidene Einkommensquellen hat. So hoch wird seine Rente nicht gewesen sein. Und den Bau eines Bunkers bekommt man auch nicht zum Schnppchenpreis.
 
Die Pensionswirtin presste die Lippen aufeinander, bevor sie antwortete.
 
Ja, aber was htte ich tun sollen? Zur Polizei gehen? Das wre wahrscheinlich das Richtige gewesen. Doch ich gab die Hoffnung nicht auf, dass der Alte uns Geld geben wrde, bevor die Pension endgltig in den Konkurs rutscht.
 
Khler zweifelte, ob Silke Hettema an der Ermordung ihres Schwiegervaters beteiligt war. Es gab gute Grnde dafr und auch dagegen. Er forschte weiter:
 
Haben Sie in dem Schutzraum jemals die mumifizierte Hand zu sehen bekommen, die wir dort beschlagnahmt haben?
 
Silke Hettema schaute den Ermittler an, als ob er den Verstand verloren htte.
 
Eine Hand? Von einem Menschen? Soll das ein schlechter Scherz sein?
 
Dem Kommissar lag die Bemerkung auf der Zunge, dass er nicht zum Witzemachen in der Pension erschienen sei. In diesem Moment gesellte sich Wolter zu Khler und Silke Hettema.
 
Die Kriminaltechniker wollen versuchen, gleich morgen frh mit den Arbeiten im Bunker zu beginnen, sagte er.
 
Khler nickte, lie aber die Pensionswirtin nicht aus den Augen. Er konnte immer noch nicht einschtzen, ob sie wirklich keinen Kontakt zu ihrem untergetauchten Ehemann hatte. Der Kommissar hielt es inzwischen auch fr mglich, dass Onno Hettema sowohl mit seinem Sohn als auch mit seiner Schwiegertochter gemeinsame Sache gemacht hatte.
 
Bevor er diesen Gedanken weiterverfolgen konnte, klingelte sein Smartphone.
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Nun war es Khler, der zur Seite trat, um in Ruhe telefonieren zu knnen. Er meldete sich mit Namen und Dienstgrad. Der Anruf kam aus dem kriminaltechnischen Labor in Oldenburg.
 
Es geht um die mumifizierte Hand, die Sie uns zur Analyse berlassen hatten, begann der Spezialist.
 
Ich bin ganz Ohr.
 
Zunchst haben wir gemeinsam mit den Kollegen aus der Gerichtsmedizin das ungefhre Alter des Fundstcks bestimmt. Dabei bedienten wir uns der Radiokarbonmethode. Eine Fehlertoleranz von etwa einem Jahrzehnt lsst sich nicht ausschlieen. Grundstzlich drfte der Mann, zu dem diese Hand gehrte, vor ungefhr hundert Jahren gestorben sein.
  
Vor hundert Jahren? Diese Information warf Khlers Ermittlungen wieder vllig ber den Haufen. Deshalb hakte er nach.
 
Ein Irrtum ist ausgeschlossen? Kann Ihr Ergebnis nicht durch die Mumifizierung verflscht worden sein?
 
Gerade dieser Konservierungszustand des Gewebes hat uns die Arbeit erleichtert, erklrte der Experte. Auerdem ist da auch noch der Siegelring zu nennen, doch dazu komme ich spter. Fr Sie drfte interessant sein, dass die Hand erst vor Kurzem vom Krper getrennt wurde. Unserer Meinung nach hat der Tter den Leichnam in einem Moorgebiet gefunden und dann mithilfe eines Werkzeugs die Hand vom Arm getrennt. Vermutlich wurde ein Beil oder eine Axt verwendet.
  
Und aus welchem Grund?
 
Diese Frage lag dem Kommissar auf der Zunge. Aber eine Antwort konnte er nicht von dem Oldenburger Kollegen erwarten, er musste sie selbst finden. 
 
Der Experte fuhr fort: Moore gibt es in Ostfriesland bekanntlich mehr als genug. Aufgrund der Beschaffenheit der Haut und Knochen lie sich das Fundgebiet nicht genauer eingrenzen. Zum Glck hatten wir ja noch das Schmuckstck. Es ist sehr gut erhalten, das Siegel konnten wir sofort der Familie Barrels zuordnen.
  
Der Name sagt mir nichts.
 
Es handelt sich um eine alteingesessene ostfriesische Sippe von Grobauern, die in der Nhe des Wrokmoors siedelt. Ich kann Ihnen auerdem noch mitteilen, dass der Besitzer dieser Hand ungefhr zwanzig Jahre alt gewesen sein muss. Da wir nicht ber den Rest des Krpers verfgen, knnen wir nicht sagen, ob er damals auf natrliche oder gewaltsame Art ums Leben gekommen ist.
 
Auf jeden Fall haben Sie uns sehr weitergeholfen, versicherte Khler.
 
Gern geschehen. Der ausfhrliche schriftliche Bericht geht Ihnen im Lauf der Woche zu.
 
Mit diesen Worten legte der Kollege in Oldenburg auf.
 
Der Kommissar versank in Nachdenklichkeit, whrend er sein Smartphone wieder wegsteckte. Und pltzlich kam ihm eine Lsung in den Sinn, die er bisher noch gar nicht bercksichtigt hatte.
 
Er ging zu Wolter, der sich mit der Pensionswirtin unterhielt.
 
Zum hundertsten Mal: Ich wei nicht, wo Joris stecken knnte!, sagte Silke Hettema mit bebender Stimme. Und ich kann mir eigentlich auch nicht vorstellen, dass er an den dunklen Machenschaften meines Schwiegervaters beteiligt war. Mein Mann hatte noch nie ein Talent frs Geldverdienen, er ist viel zu lebensuntchtig.
 
Seit wir Sie kennen, sprechen Sie nur negativ ber Ihren Gatten. Diese Bemerkung konnte Khler sich nicht verkneifen. Da stellt sich natrlich die Frage, warum Sie ihn berhaupt geheiratet haben. Sie sind eine attraktive und willensstarke Frau, wenn ich das so sagen darf. Htten Sie nicht jemand anders finden knnen?
 
Ich bin eine dumme Gans gewesen, Herr Kommissar. Als wir heirateten, war ich zwanzig Jahre alt und arbeitete als Kellnerin. Joris sah damals noch besser aus, hat sich nicht so gehen lassen. Auerdem fand ich seinen Tarot-Spleen zu der Zeit faszinierend. Er hatte fr mich das Tarot gelegt und mir ein glckliches Leben und viele Kinder prophezeit. Auerdem lebte seine Mutter noch, deshalb war sein Vater weniger unausstehlich als nach ihrem Tod.  Mit den Jahren ging es mit uns leider bergab. Joris wurde immer merkwrdiger, sein Vater baute den verflixten Bunker  und ich? Mir blieb nur diese verflixte Pension, sie ist meine Lebensaufgabe.
 
Darauf erwiderte Khler nichts.
 
Rufen Sie uns bitte an, falls Sie etwas von Ihrem Mann hren sollten, sagte Wolter. Dann verabschiedeten sich die Ermittler.
 
Der ostfriesische Kommissar warf seinem Kollegen einen wissenden Seitenblick zu.
 
Du siehst so aus, als ob du eine wichtige neue Information httest, Torsten.
 
Allerdings. Ein Kollege aus Oldenburg hat angerufen.  Wollen wir etwas trinken gehen, bevor ich dir davon erzhle? Mir klebt die Zunge am Gaumen.
 
Wolter blinzelte freundlich.
 
Du willst es wohl besonders spannend machen, was? Ansonsten habe ich nichts dagegen.
 
Die Ermittler fuhren zum Haus des Gastes hinber und suchten sich auf der Terrasse einen Tisch mit Blick auf den Strand und die Nordsee. Die Kommissare tranken Mineralwasser. Wolter kam aus dem Kopfschtteln nicht heraus, whrend Khler ihn auf den neuesten Stand brachte.
 
Wenn die Hand hundert Jahre alt ist, dann knnen wir Hettema wohl nicht fr den Tod ihres Besitzers verantwortlich machen!  Das verstehe ich nicht, Torsten. Warum hat Hettema das Leichenteil in seinem Bunker aufbewahrt?
 
Khler beugte sich vor.
 
Diese Frage habe ich mir ebenfalls gestellt, Gerrit. Ich behaupte: Die Hand war zu Lebzeiten des Alten noch gar nicht in dem Schutzraum. Sie wurde erst whrend der Bombenevakuierung dort hineingelegt. Wir sind die ganze Zeit lang davon ausgegangen, dass whrend dieser Zeit etwas aus dem Bunker gestohlen wurde. In Wirklichkeit fgte man ein vermeintliches Beweisstck hinzu.
 
Das hat ja zunchst auch funktioniert, erwiderte Wolter trocken. Doch aus welchem Grund? Damit wir Onno Hettema wegen eines Mordes verdchtigen, den er gar nicht begangen hat?
 
Der Tter hat vermutlich nicht gewusst, dass die abgeschlagene Hand hundert Jahre alt ist. Man sieht es ihr ja nicht von auen an. Wer immer das vermeintliche Beweisstck dort platziert hat, wollte uns zu Ermittlungen gegen Onno Hettema bringen. Und weshalb? Weil der Mord an Marieke Kock sich bisher nicht beweisen lie. Selbst wenn der Unbekannte ahnte, dass die Gebeine unter dem Bunker lagen, hatte er keine Mglichkeit, es zu beweisen.
 
Wolter dachte ber Khlers Worte nach, bevor er antwortete.
 
Also haben wir es mit einer Person zu tun, die den Tod von Marieke Kock geshnt haben wollte? Dann ist die Person, von der die Hand im Bunker platziert wurde, gleichzeitig der Mrder von Onno Hettema?
 
Davon gehe ich ganz stark aus, Gerrit.  Falls ich recht habe, wre Joris Hettema aus dem Schneider. Weshalb sollte er pltzlich Jahre nach Marieke Kocks Tod seinen eigenen Vater umbringen?
 
Es sei denn, er ist nicht ganz richtig im Kopf, schrnkte der Ostfriese ein. Darber mssen allerdings die Nervenrzte befinden.  Wenn Joris Hettema als Tter nicht infrage kommt, dann muss der Mrder zumindest einen anderen Komplizen oder eine Komplizin in der Pension gehabt haben. Da kommen eigentlich nur Silke Hettema und Maren Brnjes infrage. Die Angestellte hat uns schlielich angelogen, als sie behauptete, ein Gesprch zwischen Hettema und seinem Sohn ber den Mord und die Hand mitgehrt zu haben. Nach unserem jetzigen Ermittlungsstand kann das nicht geschehen sein.
 
Wir drehen uns im Kreis, stellte Khler unzufrieden fest. Wenn morgen der Bunkerboden aufgestemmt wird, hoffe ich auf neue Ergebnisse. Wenn wir dort wirklich die Gebeine von Marieke Kock finden, knnen wir ihre Familie mit dieser Neuigkeit berraschen. Vielleicht verrt der Mrder sich dann selbst.
 
Ja, vielleicht, meinte Wolter. Er klang nicht sehr berzeugt. Und das war Khler eigentlich auch nicht.
 
Sie kehrten zum Polizeikommissariat zurck und versuchten, mehr Informationen ber die Herkunft der mumifizierten Hand zu bekommen. Khler rief bei den fr Wrokmoor zustndigen Kollegen an. Dort erfuhr er, dass es keine Vermisstenakte zu einem hundert Jahre zurckliegenden Fall gab. Das hatte er schon befrchtet. Doch der Polizeiobermeister am anderen Ende der Leitung verwies ihn an einen Heimatforscher.
 
Der Mann heit Gnke und hat sogar eine Chronik der Familie Barrels geschrieben. Es wird ihn bestimmt interessieren, dass bei Ihnen in Norden eine Hand mit einem Siegelring der Barrels gefunden wurde.
 
Khler bedankte sich und rief sofort Gnke an. Eine dunkle Altmnnerstimme meldete sich.
 
Ja, wer spricht da?
 
Der Kommissar stellte sich vor und erklrte dem Heimatforscher kurz, worum es ging. Als Gnke antwortete, war ihm seine Aufregung deutlich anzuhren.
 
Es gibt nur ein Familienmitglied, dem diese Hand gehren kann. Im Jahre 1914 verschwand nmlich ein gewisser Hauke Barrels spurlos. Es hie, er htte sich vor dem Militrdienst drcken wollen. Schlielich begann in diesem Jahr der Erste Weltkrieg. Angeblich sei er nach Amerika geflohen, der Junge galt lange Zeit als schwarzes Schaf der Familie. Stattdessen scheint er im Moor versunken zu sein, der arme Teufel.
 
Herr Gnke, Sie sind vor Ort und kennen die Umgebung. Knnen Sie sich vorstellen, wer die Leiche von Hauke Barrels entdeckt hat?, fragte Khler eindringlich.
 
Das ist eine schwierige Frage, Herr Kommissar. Das Moor ist wie ein lebendiges Wesen. Manchmal gibt es seine Schtze wieder her, das habe ich in meinem achtzigjhrigen Leben schon fter mitbekommen. Manchmal fllt der Grundwasserspiegel pltzlich, und der Sumpf gibt seine Geheimnisse preis.  Also, eigentlich knnte jeder Moorwanderer den Leichnam gefunden haben.
 
Khler bedankte sich fr die Auskunft und legte auf.
 
Wolter hatte ber den Lautsprecher mitgehrt.
 
Wenn wir morgen die Familie Kock aufsuchen, sollten wir auch das Wrokmoor erwhnen, schlug er vor. Wenn wir Glck haben, wird der Mrder dann nervs.
 
Ja, das knnen wir tun, erwiderte Khler. So richtig zufrieden war er noch nicht, als sie wenig spter Feierabend machten. Ihm fehlte nach wie vor die Verbindung zwischen dem Giftmord an Onno Hettema und Verdchtigen auerhalb der Familie und der Angestellten. Wie htte Garbrant Kock oder dessen Nachfahren in den Bunker gelangen sollen?
 
Khler rief Dortje an.
 
Musst du noch arbeiten?
 
Nee, ich habe gerade meinen letzten Artikel fr heute getippt. Und ich berlege noch, wie ich mich an Freden fr die Intrige gegen uns rchen kann. Momentan schwanke ich noch zwischen Juckpulver und einer Knallzigarette. Er ist doch Raucher?
 
Khler grinste.
 
Ja, der Chef qualmt.  Darf ich dich auf eine Pizza einladen? Ich knnte heute Abend angenehme Gesellschaft gebrauchen.
 
Da sage ich nicht Nein, lachte die Reporterin. Holst du mich ab?
 
Ja, ich bin in zehn Minuten bei dir.
 
Als der Kommissar sich dem altehrwrdigen Gebude des Friesenblatts nherte, wartete Dortje bereits vor der Tr auf ihn. An diesem Tag trug sie einen weiten knielangen weien Rock und ein gestreiftes Top. Sie strahlte ihn an. Khler fand, dass sie wunderschn aussah. Bei ihrem Anblick bekam er sofort bessere Laune. 
 
Dortje schlang ihre Arme um seinen Nacken und begrte ihn mit einem heien Kuss. Dann lste sie sich von ihm und schaute ihn kritisch an.
 
Du siehst sorgenvoll aus, mein Lieber.
 
Der Kommissar lchelte und legte einen Arm um ihre Schultern.
 
Eigentlich wollte ich jetzt meinen aktuellen Fall vergessen. Doch anscheinend lsst er mich nicht los.  Gehen wir in die Pizzeria Italia?
 
Klar, warum nicht.  Habt ihr denn immer noch keinen Hauptverdchtigen, Torsten?
 
Khler schttelte den Kopf.
 
Es gibt zweifellos genug Personen, die Onno Hettema den Tod gewnscht haben. Aber mir fehlt immer noch die Verbindung eines Verdchtigen zu den Bewohnern der Pension. Es ist ja nicht so, dass jeder x-Beliebige in den Bunker eindringen konnte. Das Opfer hat das Gift vermutlich mit dem Trinkwasser aufgenommen. Die kriminaltechnische Untersuchung der Behlter steht noch aus.
 
Dortje kniff die Augen zusammen, sie wirkte nachdenklich.
 
Und wenn das Gift nun schon vor der Anlieferung in die Kanister gemischt wurde? Der Tter musste nur in Erfahrung bringen, dass genau dieses Wasser fr den Alten bestimmt war und es niemand anders trinken wrde.
 
Khler nickte. Er war auf sich selbst sauer, weil ihm diese naheliegende Mglichkeit nicht eingefallen war. Es kam ihm so vor, als ob er den Wald vor lauter Bumen nicht mehr sehen wrde. Wieder einmal wusste er es zu schtzen, sich mit Dortje austauschen zu knnen. Die Reporterin brachte manchmal Ideen ein, die jenseits von kriminalistischen berlegungen lagen. Und inzwischen hatte er gengend Vertrauen zu ihr. Sie wrde keine Informationen fr ihre Artikel verwenden, ohne vorher mit ihm zu sprechen.
 
Eng umschlungen gingen Khler und Dortje den Neuen Weg hinauf, um das italienische Lokal am Synagogenweg zu erreichen. Dabei fhrte ihr Weg sie am Caf Remmers vorbei. Khler lie seinen Blick routinemig ber die Gesichter der Menschen schweifen, die in dem Traditionshaus an den Fensterpltzen saen. Er bemerkte Maren Brnjes.
 
Die Angestellte sa mit einem Mann im Caf, der Khler und Dortje den Rcken zugedreht hatte. Maren Brnjes hingegen bemerkte den Kommissar. Und es war ihr gar nicht recht, ihm zu begegnen. Sie wurde sichtlich nervs, warf den Kopf unruhig nach links und rechts.
 
So wie ein Tier, das in die Enge getrieben wird und nach einem Ausweg sucht.
 
Khlers Misstrauen war erwacht. Und auch seine Freundin bemerkte, dass etwas nicht in Ordnung war.
 
Was ist los, Torsten? Hast du jemand Bekannten entdeckt?
 
Ja, lass uns mal eben kurz Guten Abend sagen, schlug Khler vor. Er nahm Dortje bei der Hand und zog sie hinter sich her. Der Kommissar betrat die gemtlich eingerichtete Konditorei und steuerte direkt auf das Paar an dem Caftisch zu. Maren Brnjes sah so aus, als ob sie sich am liebsten in ein Mauseloch verkrochen htte.
 
Ihr Begleiter hatte noch nicht bemerkt, dass Khler und Dortje sich nherten.
 
Was ist denn los, Schatz?, fragte er besorgt. Du bist ja ganz blass geworden.
 
Die Reporterin blieb abrupt stehen und drckte Khlers Finger so fest, dass es schmerzte. Er schaute sie verblfft an.
 
Die Stimme, raunte Dortje. Der anonyme Anruf stammt von diesem Typen.
 
Sie deutete auf Maren Brnjes Freund.
 
In diesem Moment drehte sich der Mann um  und erschrak ebenfalls beim Anblick des Kommissars.
 
Guten Abend, Herr Kock, sagte Khler.
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Die Reaktion des jungen Seemanns sprach Bnde. Er schnellte von seinem Stuhl hoch, wobei er gegen den Tisch stie. Der Inhalt seines Glases ergoss sich ber die Flche, bevor es klirrend zu Boden ging. 
 
Keno Kock wollte abhauen, doch Khler schnitt ihm den Weg zum Ausgang ab.
 
Warum so eilig?, stie der Kommissar zwischen zusammengebissenen Zhnen hervor. In diesem Moment war er hundertprozentig sicher, den Mrder von Onno Hettema vor sich zu haben. 
 
Lassen Sie mich vorbei!, rief der Verdchtige. Er ballte seine rechte Faust und schlug zu, doch Khler war bereits im Nahkampfmodus. Die unbeteiligten Gste schrien entsetzt auf.
 
Gewiss, mit Keno Kock hatte er einen jungen und sportlichen Gegner vor sich. Aber der Kommissar hatte whrend seiner Dienstzeit als BKA-Zielfahnder schon mit wirklich furchteinflenden Kriminellen kmpfen mssen. Es gelang Khler, den Angriff abzublocken und nun seinerseits dem Verdchtigen einen frchterlichen Sto zu versetzen.
 
Aus dem Augenwinkel bemerkte er, dass auch Maren Brnjes die Flucht ergreifen wollte. Allerdings wurde sie von Dortje daran gehindert. Im Handumdrehen landeten die beiden Frauen auf dem Boden, wobei sie wild miteinander rangen.
 
Inzwischen hatte sich Keno Kock fr eine neue Attacke bereitgemacht. Und Khler bekam schmerzhaft zu spren, dass er nicht mehr hundertprozentig auf seinen Gegner konzentriert war. Der Schlag traf den Kommissar am Kinn, und er verlor das Gleichgewicht.
 
Whrend er fiel, wollte der mutmaliche Mrder nun endlich verschwinden. Doch bevor ihm das gelang, bekam Khler ihn im letzten Moment am Fugelenk zu fassen. 
 
ngstliche Rufe ertnten, weil die brigen Gste zurckgewichen waren. Sie wollten verstndlicherweise nicht in die Schlgerei hineingezogen werden. Khler kam wieder hoch und versuchte, dem nun flach auf dem Bauch liegenden Keno Kock die Arme auf den Rcken zu drehen. Das erwies sich als schwierig, weil sein durchtrainierter Widersacher sich mit aller Kraft zur Wehr setzte.
 
Nun nherte sich das Gerusch einer Polizeisirene. Vermutlich hatte das Personal Khlers Kollegen alarmiert, und bei einer Alarmfahrt erreichte man den Neuen Weg vom Polizeikommissariat aus in wenigen Minuten. Khler wurde sofort erkannt. Schlielich gelang es, sowohl Keno Kock als auch Maren Brnjes Handschellen anzulegen.
 
Khler baute sich vor den beiden Verdchtigen auf. Obwohl der Kommissar fit war, rang er nach Atem.
 
Also, was hat dieser berstrzte Aufbruch zu bedeuten? Mchten Sie beide mir vielleicht etwas ber Onno Hettema sagen?
 
Du gibst kein Wort von dir!, herrschte Keno Kock seine Freundin an. Von seiner freundlichen Art bei der ersten Begegnung mit Khler und Wolter war nichts mehr brig geblieben.
  
Ich will einen Anwalt!, forderte er. Khler nickte.
 
Das ist Ihr gutes Recht, gab er zurck. Dann wandte er sich an Polizeimeister Bremer.
 
Die Herrschaften werden bitte nach gefhrlichen Gegenstnden durchsucht und dann in die Arrestzellen gesperrt. Vielleicht haben sie ja bis morgen frh ihre Meinung gendert.
 
Bremer nickte und schaffte gemeinsam mit den brigen Kollegen das verdchtige Prchen zum Streifenwagen.
 
Khler drehte sich nun zu seiner Freundin. Dortje sah nach der Rangelei mit Maren Brnjes etwas derangiert aus, war aber stolz wie Oskar. Und dafr hatte sie seiner Meinung nach auch allen Grund.
 
Haben wir jetzt den Mrder und seine Komplizin gefangen, Torsten?
 
Das wird sich zeigen. Dein Hinweis auf den anonymen Anruf hat jedenfalls einen enormen Stein ins Rollen gebracht.
 
Dortje nickte, dann blickte sie selbstkritisch an sich hinab.
 
Wie gut, dass ich die Kleine stoppen konnte! Leider sieht mein Rock jetzt aus, als ob ich ihn als Putzlappen benutzt htte. In diesem Aufzug kann ich nicht Italienisch essen gehen.
 
Wir fahren zu dir, und du ziehst dich um, schlug Khler vor.
 
Ich habe noch eine bessere Idee, flsterte sie ihm ins Ohr. Wir fahren zu mir und lassen uns eine Pizza kommen.
 
Und da Dortje ihm einen verfhrerischen Blick zuwarf, griff Khler diese Anregung nur allzu gern auf.
 
 
 
***
 
 

Am nchsten Morgen erschien der Kommissar schwungvoll und gut gelaunt bei der Arbeit. Und dazu hatte er auch allen Grund, was nicht nur auf die Nacht in Dortjes Armen zurckzufhren war. Khler zweifelte inzwischen nicht mehr daran, die Puzzlestcke dieses Mordfalls zusammenfgen zu knnen.
 
Wolter sa bereits an seinem Schreibtisch. Er legte gerade den Telefonhrer auf, als Khler hereinkam.
 
Moin, es gibt Neuigkeiten von den Kriminaltechnikern. Sie haben schon in aller Herrgottsfrhe mit dem Aufstemmen des Bunkerbodens begonnen. Darunter befinden sich wirklich menschliche Knochenreste, auf Jupiters Nase ist also Verlass. Ich gehe stark davon aus, dass es sich um die sterblichen berreste von Marieke Kock handelt. Notfalls wird ein Abgleich des Zahnstatus fr Gewissheit sorgen.
 
Das sind gute Nachrichten, freute sich Khler. Und er fgte betont beilufig hinzu: Und gestern Abend hat es auch noch eine vielversprechende Verhaftung gegeben.
 
Dann berichtete er seinem Kollegen von den Ereignissen, durch die Keno Kock und Maren Brnjes in den Fokus der Ermittlungen gerckt waren.
 
Wolter stie langsam die Luft aus den Lungen.
 
Das ist ja ein Ding! Warum hast du mich gestern nicht direkt angerufen?
 
Ich wollte dir den Feierabend nicht verderben. Die Verdchtigen befanden sich ja schon sicher im Polizeigewahrsam. Und auerdem knnen wir Kock und die Brnjes sowieso nicht vernehmen, bevor sie sich nicht mit ihren Anwlten kurzgeschlossen haben.
 
Und so etwas kann dauern, stellte der ostfriesische Kommissar nchtern fest. Maren Brnjes ist also die fehlende Verbindung zwischen der Familie Kock und dem Mordopfer?
  
Davon gehe ich ganz stark aus, Gerrit. Wir waren bisher immer davon ausgegangen, dass nur Silke und Joris Hettema Zugang zum Schutzraum hatten. Doch Maren Brnjes ging in der Pension ebenfalls ein und aus. Wenn sie wusste, wie man den Einstieg von auen ffnet, konnte sie sich unbemerkt in den Bunker schleichen und das Wasser vergiften. Auerdem hat sie sich durch ihre Lgen selbst ein Bein gestellt.
 
Bevor Khler weitersprechen konnte, klingelte sein Telefon. Polizeimeisterin Fenja Tonken war am Apparat.
 
Moin, Fiete und ich wurden zu einem Einsatz auf der Norderney-Fhre gerufen. Das Bordpersonal hat einen blinden Passagier entdeckt. Wir haben seine Papiere berprft, es handelt sich um den gesuchten Joris Hettema.
 
Khlers Pulsschlag beschleunigte sich.
 
Sehr gut! Bringt ihr ihn gleich ins Kommissariat?
 
Das hatten wir vor. Der Mann hat keinen Widerstand geleistet. Er macht auf uns allerdings einen verwirrten Eindruck, redet stndig ber das Schicksal der Karten und so weiter.
 
Alles klar, Fenja. Wir erwarten euch.
 
Der Kommissar legte auf und gab die Information an seinen Kollegen weiter.
 
Heute Morgen geht es ja Schlag auf Schlag, kommentierte Wolter. Die Frage lautet nur, ob wir Joris Hettema berhaupt eine brauchbare Aussage entlocken knnen. Dass er etwas verschroben ist, hattest du ja schon gesagt.
 
Deshalb muss der Mann noch lange nicht geistig verwirrt sein, machte Khler deutlich. Ich mchte vor allem wissen, warum er untergetaucht ist.
 
Und was er auf Norderney wollte, ergnzte Wolter.
 
Whrend die Ermittler auf den Sohn des Opfers warteten, bereiteten sie das Verhr mit Maren Brnjes und Keno Kock vor. Die Verdchtigen bestanden immer noch darauf, sich von Anwlten vertreten zu lassen. Da sie sich keine Rechtsvertreter leisten konnten, wurden ihnen Pflichtverteidiger zugewiesen. Das dauerte einige Zeit. Khler rechnete nicht damit, die beiden vor dem Nachmittag befragen zu knnen.
 
Zwanzig Minuten spter kamen Fenja Tonken und Fiete Brodersen mit Joris Hettema herein, der ungepflegter wirkte als bei Khlers letzter Begegnung mit ihm. Das wunderte den Kommissar nicht. Joris Hettema trug immer noch dieselbe Kleidung wie an dem Tag des falschen Bombenalarms. Er roch, als ob er in seinen Klamotten geschlafen htte.
 
Moin, Herr Hettema, sagte Wolter freundlich, nachdem er seinen Namen genannt hatte. Wie wre es mit einem Frhstck?
 
Joris Hettemas Augen begannen zu glnzen, er nickte heftig.
 
Khler fhrte ihn in den Verhrraum. Der ostfriesische Kommissar kam wenig spter hinterher, wobei er ein paar belegte Brote und einen Becher Tee fr Hettema dabeihatte. Die Ermittler beobachteten ihn dabei, wie er die Mahlzeit voller Heihunger vertilgte. Khler zweifelte nicht daran, dass Hettema seit Tagen kaum etwas gegessen hatte.
 
Wir befragen Sie heute als Zeugen, nicht als Beschuldigten, sagte der Kommissar. Dennoch machen wir Sie darauf aufmerksam, dass Sie sich mit Ihren Aussagen nicht selbst belasten mssen. Haben Sie das verstanden?
 
Hettema warf Khler einen geistesabwesenden Blick zu und nickte. Der Ermittler bezweifelte, dass seine Worte zu dem Zeugen durchgedrungen waren. Trotzdem mussten er und Wolter ihr Glck versuchen.
 
Erzhlen Sie doch mal, warum Sie nach dem Bombenalarm verschwunden sind, bat der Ostfriese.
 
Joris Hettema senkte den Blick und drehte den inzwischen leeren Teebecher in seinen Fingern.
 
Ich hatte Angst.
 
Vor wem?
 
Vor dem Mann, der meinen Vater gettet hat.
 
Khler war ber die Klarheit dieser Worte verblfft. Womglich war Joris Hettema doch nicht so versponnen, wie er es bisher angenommen hatte. 
 
Kennen Sie den Mrder Ihres Vaters?
 
Sein Name ist mir nicht bekannt, doch er fhrt ber das Meer. Die Karten haben es mir verraten.
 
Mit diesen Worten zog Joris Hettema ein Set Tarotkarten aus der Tasche. Er war selbstverstndlich von den Polizisten nach Waffen oder gefhrlichen Gegenstnden durchsucht worden. Khler runzelte die Stirn. Keno Kock arbeitete auf Schiffen, also stimmte diese Aussage. Dennoch konnte der Kommissar sich nicht vorstellen, dass Joris Hettema auf bersinnlichem Weg den Mrder entlarvt hatte. Er hakte nach.
 
Warum haben Sie sich nicht an uns gewandt? Die Polizei ist dafr zustndig, den Tter zu verhaften.
 
Der Sohn des Opfers blinzelte.
 
Daran habe ich nicht gedacht, behauptete er schlielich. Auerdem wird die Waage des Schicksals ohnehin fr Gerechtigkeit sorgen.
 
Mit solchen Aussagen konnte Khler berhaupt nichts anfangen.
 
Sagt Ihnen der Name Marieke Kock etwas, Herr Hettema?
 
Ja, mein Vater hat diese arme Frau gettet. Ich habe es mit meinen eigenen Augen gesehen.
  
Diese Stze mussten die Ermittler erst einmal verdauen. Khler hakte nach.
 
Sie waren also Zeuge des Mordes? Und warum haben Sie damals nicht die Polizei verstndigt?
 
Ich hatte Angst vor meinem Vater.
 
Joris Hettema fhlte sich inzwischen sichtlich unwohl in seiner Haut. Khler fragte sich, ob dieser Mann erst durch dieses Erlebnis so wunderlich geworden war. Vielleicht konnte er in der Fantasiewelt seiner Schicksalskarten die realen Schrecken besser verkraften. Doch fr diese Einschtzung waren letztlich die rzte zustndig.
 
Was genau ist damals geschehen?, fragte Wolter mit sanfter Stimme.
 
Joris Hettema zuckte mit den Schultern.
 
Vater erwrgte Marieke Kock in der Kche unserer Pension. Ich kam zufllig herein, wollte mir nur ein Wasser holen. Es war Nacht, ich hatte Durst. Vater schimpfte, weil ich ihn gestrt hatte. Dann musste ich ihm helfen. Die Arbeiter hatten schon ein Loch fr den Bunker ausgehoben. In diesem Loch verscharrten wir die rmste. Ich musste Vater schwren, niemandem ein Wort darber zu verraten. Doch jetzt ist er selbst tot, sein Schicksal hat ihn ereilt.
 
Also wusste Ihre Frau nichts ber den Mord?, vergewisserte Khler sich.
 
Ich habe bis heute geschwiegen.
 
Warum gaben Sie Dortje Brannum eine Spielkarte mit dem Hinweis Ich kenne die Wahrheit?
 
Joris Hettema lie sich Zeit mit der Beantwortung von Khlers Frage. Vielleicht, weil er es selbst nicht so genau wusste.
 
Weil ich allmhlich begriff, dass ich nach Vaters Tod frei war, murmelte er schlielich. Und die Reporterin sah nett aus, ich wollte mich ihr anvertrauen. Doch dann wurde meine Angst immer grer. Ich dachte mir, dass der Mrder mich als Nchsten holen wrde. Ich habe Vater schlielich damals geholfen. Also rannte ich weg.
 
Und wo haben Sie sich bis jetzt aufgehalten?, forschte Khler.
 
Joris Hettema machte eine unbestimmte Handbewegung.
 
Hier und da.
 
Warum wollten Sie nach Norderney?
 
Norderney ist eine Insel, erklrte der Angesprochene ernsthaft  so, als ob Khler das nicht wsste. Ich dachte, dass der Mrder damit nicht rechnet, verstehen Sie? Wo er doch selbst ber das Meer fhrt.
 
Diese Logik konnte der Kommissar nicht nachvollziehen. Doch abgesehen von den Bemerkungen ber das Schicksal und die Tarotkarten fand er Joris Hettemas Aussage in sich schlssig. Zumindest gab es nun eine Erklrung fr seine Flucht. 
 
Khler musterte ihn kritisch.
 
Wie geht es Ihnen, Herr Hettema?
 
Ich habe mich schon mal besser gefhlt, lautete die Antwort.
 
Es ist besser, wenn Sie sich rztlich untersuchen lassen, sagte Khler. Er ging zusammen mit Wolter hinaus. Die Ermittler berieten sich kurz.
 
Joris hat sich gerade selbst belastet, Gerrit. Wir sollten abklren lassen, inwieweit er schuldfhig ist. Abgesehen davon glaube ich ihm, dass sein Vater ihn zum Schweigen verdonnert hat.
 
Der ostfriesische Kommissar nickte.
 
Das sehe ich genauso. Im Grunde ist er ein armer Teufel.
 
Khler ordnete an, dass Joris Hettema in polizeilicher Begleitung zur medizinischen Untersuchung geschickt wurde. Dann rief er die Pensionswirtin an und informierte sie darber, dass ihr Ehemann wohlauf war. Ihre Erleichterung schien sich in Grenzen zu halten.
 
Nachdem der Kommissar das Telefonat beendet hatte, schaute er seinen Kollegen an.
 
Wir sollten jetzt das Verhr grndlich vorbereiten, sagte Khler. Ich glaube nicht, dass Maren Brnjes und Keno Kock es uns leicht machen werden.
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Khler hatte sich nicht getuscht. Es wurde wirklich fnfzehn Uhr, bis die erste Befragung der Mordverdchtigen mglich war.
 
Maren Brnjes wurde von Anna Diekhoff vertreten. Die Rechtsanwltin war blond und schlank. Sie erinnerte Khler an eine strenge Lehrerin aus seiner Jugend.
 
Was werfen Sie meiner Mandantin konkret vor?, fragte die Verteidigerin, als sie und Maren Brnjes schlielich im Verhrraum Khler und Wolter gegenbersaen. Die gestrige Auseinandersetzung im Caf Remmers drfte wohl kaum eine Nacht Untersuchungshaft rechtfertigen. Ich werde deshalb Beschwerde einreichen.
 
Das steht Ihnen frei, erwiderte Khler unbeeindruckt. Allerdings wurde Ihre Mandantin inhaftiert, weil ein Mordverdacht gegen sie im Raum steht. Wir haben Grund zu der Annahme, dass sie Onno Hettema vergiftet hat  den Seniorchef der Pension, in der sie arbeitet.
 
Anna Diekhoff zuckte nicht mit der Wimper. Offensichtlich hatte Maren Brnjes bereits mit ihr ber dieses Thema gesprochen.
 
Meine Mandantin wird sich auf meinen Rat hin nicht uern, Herr Khler. Gibt es fr Ihre Behauptungen denn berhaupt Beweise?
 
Der Kommissar antwortete nicht sofort. Stattdessen schaute er die Beschuldigte an.
 
Sie mssen nicht mit uns sprechen. Ich kann Ihnen aber etwas erzhlen. Unter dem Bunkerboden im Garten der Pension wurde die Leiche von Marieke Kock gefunden. Es ist nur noch eine Frage der Zeit, bis wir sie eindeutig identifiziert haben. Ich wei nicht, ob Sie diese Frau persnlich gekannt haben. Sie war die Gromutter Ihres Freundes, nicht wahr? Und ihr Mrder hie Onno Hettema, dafr haben wir inzwischen einen Zeugen. In Ihrer Vorstellung muss es gerecht gewesen sein, diesen Mann zu vergiften.
 
Maren Brnjes rang nach Luft. Einen Moment lang schien es, als ob sie etwas sagen wollte. Ihre Anwltin warf ihr einen warnenden Blick zu. 
 
So schnell gab Khler nicht auf.
 
Wir haben es also mit einem Mord aus Rache zu tun, fuhr er fort. Doch es war nicht Ihre Rache, sondern die Ihres Freundes. Sie mssen Keno Kock wirklich sehr lieben, wenn Sie fr ihn ins Gefngnis gehen. Denn nach unserem bisherigen Kenntnisstand hat nicht er den alten Mann gettet, sondern Sie.
 
Onno Hettema war ein Tyrann!, platzte die Angestellte heraus. Und er hatte Kenos Oma auf dem Gewissen, die Polizei hat nichts unternommen.
  
Das reicht, Frau Brnjes, sagte die Verteidigerin scharf. Doch Keno Kocks Freundin war nun nicht mehr zu bremsen.
 
Was htten wir denn tun sollen? Kenos Papa und Mama und vor allem sein Opa haben so darunter gelitten, dass seine Oma spurlos verschwunden war. Fr Keno und mich stand fest, dass Onno Hettema sie umgebracht haben musste.
 
Also glaubten Sie, das Recht in die eigenen Hnde nehmen zu knnen, stellte Khler fest.
 
Was htten wir denn tun sollen?, erwiderte die junge Frau heftig. Die Polizei lie ja den Alten frei herumlaufen. Er wird ein schlechtes Gewissen gehabt haben, weshalb sonst hat er sich denn in seinem Bunker eingeigelt?
 
Sie geben also zu, Onno Hettema gettet zu haben?
 
Ja, und ich wrde es wieder tun, entgegnete Maren Brnjes leidenschaftlich. Ich habe mal mitgekriegt, wie man den Einstieg zum Schutzraum von auen ffnen kann. Es war kein Problem, in Abwesenheit des Alten hinunterzusteigen.
 
Woher hatten Sie das Gift?
 
Die Mrderin blickte auf die Tischplatte und lie Khlers Frage unbeantwortet. 
 
Die Rechtsanwltin warf dem Kommissar einen hilflos wirkenden Blick zu. Sie war offensichtlich von dem Gefhlsausbruch ihrer Mandantin vllig berrumpelt worden. 
 
Anna Diekhoff bat um eine Unterbrechung des Verhrs, weil sie ihre Verteidigung berdenken musste. Das konnte den Ermittlern nur recht sein. 
 
Fr mich ist Keno Kock eindeutig der Anstifter, sagte Khler zu Wolter, als sie allein waren. Maren Brnjes war nur ein williges Werkzeug in seinen Hnden. Vermutlich ist sie bis ber beide Ohren in ihn verliebt, und ihre Abneigung gegen den despotischen Seniorchef hat ein briges getan.
 
Der ostfriesische Kommissar nickte.
 
Wir mssen aufpassen, dass er nicht die ganze Schuld auf seine Freundin abwlzt.
 
Keine Sorge, Keno Kock hat sich selbst ein Bein gestellt, erwiderte Khler.
 
Als die Kommissare die Befragung fortsetzen wollten, wandte sich die Anwltin an sie.
 
Meine Mandantin ist Ersttterin und auerdem gestndig. Ich mchte mit dem Staatsanwalt darber sprechen, ob er wirklich auf Mord pldieren will.
 
Das steht Ihnen frei. Dann sollten wir das Gesprch mit Maren Brnjes heute nicht fortsetzen.
 
Anna Diekhoff war einverstanden. Die Tterin wurde in die Untersuchungshaft gebracht, whrend ihre Verteidigerin den Staatsanwalt kontaktierte.
 
Khler und Wolter hatten nun Gelegenheit, sich den mutmalichen Anstifter vorzuknpfen. Es dauerte nicht lange, bis die Ermittler im Verhrraum auf den Beschuldigten und seinen Pflichtverteidiger trafen. Jrn Schneider war ein erfahrener Rechtsanwalt mit Bauch und Vollbart. Die Kommissare nickten ihm zu, sie hatten schon mehrfach mit ihm zu tun gehabt.
 
Die Freundin Ihres Mandanten hat den Mord an Onno Hettema bereits gestanden, sagte Khler zu Schneider, nachdem die Formalitten geklrt waren.
 
Keno Kock grinste frech.
 
Schn, dann kann ich ja gehen, meinte er lssig.
 
Herr Kock, warnte der Verteidiger. Er wusste, dass sein Mandant sich durch provokantes Verhalten nur selbst schadete. Khler lie sich sowieso nicht irritieren. Er schaute dem jungen Mann direkt in die Augen.
 
Ich stelle es mir qulend vor, ber das Schicksal einer nahen Angehrigen im Unklaren zu sein. Niemand wusste, wo Ihre Gromutter geblieben war. Fr Sie stand fest, dass Onno Hettema sie gettet hat. Das stimmt brigens, wie wir inzwischen herausgefunden haben.
 
Das hat ja lange genug gedauert, stichelte Keno Kock.
 
Sie wollten Onno Hettema nicht mit diesem Verbrechen davonkommen lassen, fuhr Khler unbeeindruckt fort. Also beschafften Sie das Gift, mit dem Ihre Freundin dann das Opfer ttete.
 
Knnen Sie diese Behauptung auch beweisen?, wollte der Verteidiger wissen.
 
Nun schaltete sich Wolter ein.
 
Selbstverstndlich. Ich habe vorhin mit dem Ersten Offizier der Ricarda telefoniert. So heit das Schiff, auf dem Ihr Mandant zurzeit fhrt. Sein Vorgesetzter konnte sich genau daran erinnern, dass Keno Kock einen Rest Rattengift von Bord mitgenommen hat. Diese Sorte wurde im Baltikum gekauft und darf in Deutschland wegen des hohen Thalliumgehalts eigentlich nicht verwendet werden.
 
Der Beschuldigte sagte nichts, doch auf seiner Stirn erschienen zahllose kleine Schweitropfen.
 
Khler ergriff wieder das Wort.
 
Onno Hettema war also tot. Doch Sie hatten keine Mglichkeit, ihm den Mord an Ihrer Gromutter nachzuweisen, Herr Kock. Wie auch? Zu dem Zeitpunkt gab es ja keine Leiche. Das muss Sie ungemein gewurmt haben. Also wollten Sie Ihrem Opfer wenigstens eine andere Bluttat in die Schuhe schieben. Es muss Ihnen wie ein Wink des Schicksals vorgekommen sein, als Sie den Toten im Moor entdeckten.
 
Khler machte eine Pause. Schneiders verblffter Blick bewies ihm, dass Keno Kock seinem Anwalt von dieser Leiche noch nichts berichtet hatte.
 
Natrlich konnten Sie nicht den kompletten Krper in den Bunker schaffen, fuhr der Kommissar fort. Sie riefen bei der Zeitung an und brachen den Bombenalarm vom Zaun. Sie wussten, dass die Polizei das Gelnde evakuieren wrde. Als der Bunker leer war, schlichen Sie von der Wiesenseite heran und platzierten die Hand in dem Schutzraum.
 
Ich wei nichts von einer Hand, behauptete der Beschuldigte.
 
Bei der gestrigen Durchsuchung fanden die Kollegen die Quittung einer Tankstelle in Friedeburg, fuhr Khler fort. Von dort aus ist es nicht weit bis zum Wrokmoor, wo Sie die Leiche vermutlich gefunden haben. Ihr Pech war nur, dass der Besitzer dieser Hand schon vor hundert Jahren ums Leben gekommen ist. Onno Hettema konnte ihn also gar nicht gettet haben.
 
Drfte ich ein paar Minuten allein mit meinem Mandanten sprechen?, bat der Anwalt.
 
Die Ermittler gingen hinaus.
 
In der Teekche gnnten sie sich ein Mineralwasser und ein paar Schokoladenkekse.
 
Schneider ist ein vernnftiger Mann, meinte Wolter kauend. Er hat erkannt, dass Kock in der Klemme steckt und durch Verstocktheit seine eigene Lage nur noch verschlimmert.
 
Mit dieser Einschtzung sollte der ostfriesische Kommissar recht behalten.
 
Als der Verteidiger die Kriminalisten wenig spter wieder hereinrief, begann der Beschuldigte mit tonloser Stimme zu sprechen.
 
Es stimmt, Maren und ich haben bei einer Wanderung durch das Moorgebiet den Toten gefunden. Meine Freundin hat sich erst gegruselt, doch dann erkannten wir die einmalige Chance. Onno Hettema sollte nicht als Unschuldslamm in Erinnerung bleiben, sondern als ein Verbrecher. Ich dachte mir, wenn die Polizei diese Hand in seinem Bunker findet, wrde sie die Ermittlungen gewiss wieder aufnehmen und vielleicht sogar die Gebeine meiner Oma finden.  Mein Opa kann nun jedenfalls endlich mit der Sache abschlieen und seinen Frieden finden.
 
Um den Preis, dass sein Enkel ins Gefngnis geht, stellte Wolter nchtern fest.
 
Darauf erwiderte Keno Kock nichts. Er wurde fortgeschafft, um bei nchster Gelegenheit dem Haftrichter vorgefhrt zu werden.
 
Schneider verabschiedete sich von den Ermittlern.
 
Khler klappte sein Notizbuch zu.
 
Es sind noch einige Fragen offen, beispielsweise nach den Opfern von Onno Hettemas Erpressungen und wo genau das viele Geld herkommt, stellte er fest. Doch im Groen und Ganzen drfte dieser Fall abgeschlossen sein.
 
Wolter grinste.
 
Dortje wird es kaum erwarten knnen, darber einen hochdramatischen Artikel zu schreiben.
 
Damit drftest du recht haben, stimmte Khler lchelnd zu.
 
 

ENDE
 




Ostfrieslandkrimi Empfehlungen

Besuchen Sie uns auf www.ostfrieslandkrimi.de und erfahren Neues und Wissenswertes über Ostfriesland und unsere Ostfriesenkrimis!

 

Die beliebte Ostfrieslandkrimi-Autorin Sina Jorritsma schickt zwei neue sympathische Ermittler mit der Serie "Köhler und Wolter ermitteln" ins mörderische Ostfriesland. Freuen Sie sich auf die spannenden Ostfrieslandkrimis "Mord am Siel", "Deichblut" und "Nordeseebunker"!
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"Mord am Siel" Band 1: Im friesischen Freepsum wird die Leiche einer jungen Frau entdeckt – brutal ertränkt im Siel. Kommissar Torsten Köhler und sein Kollege Gerrit Wolter von der Kripo Norden nehmen die Ermittlungen auf. Schnell finden sie heraus: Alle liebten Merle. Das Mordopfer war bildschön und hatte im Dorf viele Verehrer. Am Abend der Tat hatte sie mit mehreren Männern ausgelassen in den Mai getanzt. Unter Verdacht: Onno Marten. Hat der friesische Ex-Kapitän Merles Zurückweisung nicht ertragen? Oder ist ihrem eifersüchtigen Freund Edo Ovens der Kragen geplatzt? Und welche Rolle spielt der mysteriöse antike Eisenschlüssel in der Handtasche der Toten? Die Liste der Verdächtigen ist lang, und der Fall wird mehr und mehr zum Rätsel... 

 


"Deichblut" Band 2: Im ostfriesischen Norddeich taucht eine männliche Leiche auf, in einem Wohnmobil, mit durchschnittener Kehle. Wenig später wird ein ohnmächtiges, unter Drogen gesetztes Mädchen am Deich entdeckt, die Kleidung voller Blut. Der Tote war ein Lehrer aus Nordrhein-Westfalen, die 16-jährige Tanja ist seine als vermisst gemeldete Schülerin. Doch warum waren die beiden gemeinsam in Ostfriesland? Wollte der Lehrer sich an der Minderjährigen vergehen und sie hat ihn im Affekt getötet? Oder stecken ganz andere Zusammenhänge hinter der grausamen Tat? Kommissar Torsten Köhler und sein Kollege Gerrit Wolter von der Kripo Norden ermitteln unter Hochdruck. Und je tiefer sie graben, desto mehr suspekte Personen kommen zum Vorschein... 

 

 


In der bekannten und erfolgreichen „Mona Sander und Enno Moll ermitteln“ -Reihe von Sina Jorritsma sind bisher folgende Ostfrieslandkrimis erschienen:

 

1. Friesenbraut

2. Friesenkreuz

3. Friesenlauf

4. Friesenflirt

5. Friesenwahn

6. Friesenstalker

7. Friesenjuwel

8. Friesenwrack

9. Friesenbarbier

 

Alle Ostfrieslandkrimis von Sina Jorritsma können unabhängig voneinander gelesen werden. 

 

 

Friesenflirt von Sina Jorritsma
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Klappentext: Ein rätselhafter Todesfall erschüttert die ostfriesische Insel Borkum. Im Hotel Teutonia wird eine junge Frau erhängt aufgefunden. Zunächst spricht einiges für einen Selbstmord, doch bei der Obduktion werden Spermaspuren von zwei Männern an der Toten entdeckt. Ist ihr ein scheinbar harmloser Flirt zum Verhängnis geworden? Die Inselkommissare Mona Sander und Enno Moll ermitteln und finden heraus, dass die attraktive Blondine als Treuetesterin gearbeitet hat. In Verdacht: Markus Winter, der dubiose Chef der Treuetest-Agentur. Er war zur Tatzeit auch auf Borkum und verstrickt sich immer mehr in Widersprüche... Andere Hinweise deuten auf ein mysteriöses Doppelleben der Toten. Kommissarin Mona Sander lässt nicht locker und kommt dem Täter dabei gefährlich nah...
 
 


LESEPROBE FRIESENFLIRT:

Wir haben einen Einsatz. Leichenfund im Hotel Teutonia.
 
Die Worte ihres Kollegen Enno Moll drangen wie aus weiter Ferne in Kommissarin Mona Sanders Bewusstsein. Sie sa an ihrem Schreibtisch in der Polizeiwache Borkum, Enno befand sich auf seinem blichen Platz ihr direkt gegenber. Mona hatte soeben die erste Tasse Tee des Tages auf der Schreibtischunterlage vor sich kalt werden lassen. Das war ein untrgliches Zeichen fr ihre seelische Unausgeglichenheit.
 
Langsam blickte sie auf und schaute den Oberkommissar an, als ob sie ihn zum ersten Mal in ihrem Leben sehen wrde.
 
Meine Mutter kommt zu Besuch, Enno.
 
Was du nicht sagst. Dann lerne ich sie ja endlich mal kennen.
 
Monas Kollege stand von seinem Stuhl auf und reckte sich. Enno war fast zwei Meter gro, dick und brenstark. Er musste einen Raum nur betreten, um wie von selbst die Aufmerksamkeit aller Anwesenden zu bekommen. 
 
Die Kommissarin erhob sich ebenfalls und griff nach ihrem Anorak, der am Kleiderhaken hinter ihr hing. Sie freute sich auf einen neuen Fall, der sie hoffentlich von ihren Grbeleien ablenken wrde.
 
Warum willst du denn unbedingt meine Mutter treffen, Enno? Was soll daran interessant fr dich sein?
 
Die beiden Kriminalisten meldeten sich im Wachlokal der Insel-Polizeiwache ab und stiegen in den zivilen Opel Vectra, der ihnen als dienstliches Fortbewegungsmittel diente. Im Gegensatz zu anderen Nordseeinseln war auf Borkum Autoverkehr gestattet.
 
Es ist reine Neugierde, erwiderte Enno. Immerhin arbeiten wir nun schon einige Jahre lang zusammen, und ich wei nicht viel ber deine Familie und deine Vergangenheit.
 
Mona machte eine ungeduldige Handbewegung.
 
Mein Vater starb schon vor vielen Jahren an einem Verkehrsunfall. Und meine Mutter ist eine starke Frau, die mich allein grogezogen hat. Sie gibt sich keine Ble und erreicht immer alles, was sie will.
 
Enno hob seine buschigen Augenbrauen.
 
Das klingt nicht nach einem besonders herzlichen Verhltnis zwischen euch.
 
Mona war sicher, dass man ihrer Stimme nun ihre Gereiztheit anhren konnte.
 
Bist du jetzt neuerdings auch noch Hobbypsychologe? Warum bertst du nicht lieber deine Frau, wenn sie wieder mal einen Ostfriesenkrimi schreiben will? Halte dich einfach aus meinem Privatleben heraus, okay? Was weit du eigentlich ber unseren aktuellen Fall?
 
Nur das, was ich dir vorhin sagte, als du vllig geistesabwesend warst. Der Inhaber des Hotels Teutonia hat hchstpersnlich auf der Wache angerufen und einen toten Gast gemeldet. Daraufhin hat Oltbeck uns mit der Untersuchung beauftragt.
 
Mona nickte. Hauptkommissar Hinrich Oltbeck war der Dienststellenleiter der kleinen Borkumer Polizeistation. Enno brachte den Opel an der Jann-Berghaus-Strae bereits zum Stehen, denn die Entfernung von der Wache in der Strandstrae bis zum Hotel Teutonia war nicht gro. Mona und Enno htten eigentlich auch zu Fu dorthin gehen knnen. Aber der Hotelbesitzer wartete gewiss bereits ungeduldig auf sie. Wenn sie gemtlich herangeschlendert kamen, fhlte er sich womglich nicht gengend ernst genommen. Immerhin hatte Enno auf Blaulicht und Sirene verzichtet, was in Monas Augen ein guter Kompromiss war.
 
Sie stiegen aus dem Wagen. Die Fassade des Hotels Teutonia fgte sich in die Front der Traditionshuser ein, die bereits seit der Regierungszeit von Kaiser Wilhelm II. direkt an der Strandpromenade einen unverbaubaren Blick auf die Nordsee boten. Das Teutonia befand sich seit Generationen in Familienbesitz, wie Mona von frheren Einstzen her wusste. Bisher hatten sie und ihre Kollegen es hier allerdings nur mit Hoteldieben und Zechprellern zu tun gehabt. Ein Todesfall war neu fr sie.
 
Der Melder wartete bereits vor dem Eingang auf sie. Dirk Cordsen war ein groer Mann mit blonden Naturlocken, der einen unmodischen blauen Nadelstreifenanzug trug. Mona vermutete, dass er diese Montur ebenso von seinem Vater geerbt hatte wie das Hotel selbst. Cordsen rieb sich unentwegt die Finger, als ob er sich ohne Wasser und Seife die Hnde waschen wrde. Mona konnte ihm seine innere Unruhe an der Nasenspitze ansehen, wofr sie Verstndnis hatte. Die meisten Menschen waren schockiert, wenn sie zum ersten Mal in ihrem Leben einen Toten zu sehen bekamen.
 
Es war ein schner Frhherbsttag, der die Urlauber und Kurgste zur Wasserlinie des Nordstrands zog. Unmittelbar vor dem Hotel befanden sich zahlreiche Ruhebnke, das Borkumer Ferienleben ging hier seinen blichen Gang. Offenbar hatte sich die Nachricht von dem Leichenfund noch nicht herumgesprochen, sonst wrde es vor dem Hotel bereits von Gaffern wimmeln. Darber machte sich Mona keine Illusionen.
 
Da seid ihr ja endlich!, stie Cordsen hervor. Der Hotelbesitzer und Enno kannten sich vermutlich von Kindesbeinen an, daher duzten die Mnner einander. Mona arbeitete zwar noch nicht so lange auf der Insel, legte aber auch keinen groen Wert auf Frmlichkeiten. Nur Verdchtige wurden von ihr konsequent gesiezt.
 
Wir haben uns doch beeilt, versicherte Enno und deutete auf die Kommissarin. Dirk, meine Kollegin Mona Sander kennst du bereits?
 
Ja, du hast doch mal diesen Schmuckdieb verhaftet, oder?  Jetzt kommt schon rein, bevor die Urlauber noch etwas merken.
 
Cordsen scheuchte die beiden Ermittler in die Hotellobby. Dort schien die Zeit stehengeblieben zu sein. Lediglich einige moderne Errungenschaften wie eine Telefonzentrale oder ein fr die Hotelgste zugnglicher PC mit Internetanschluss zeugten davon, dass man sich im 21. Jahrhundert befand. Die renovierte Inneneinrichtung mit den riesigen Clubsesseln und dem Empfangstresen aus Eichenholz gehrte definitiv in eine andere Zeit. Mona htte sich nicht gewundert, wenn ein Zeitungsjunge um die Ecke gekommen wre, um mit lauter Stimme das Attentat auf den sterreichisch-ungarischen Thronfolger zu verknden. Und damit den Beginn des Ersten Weltkriegs.
 
Sie riss sich von ihren Fantasien los.
 
Wie viele Personen wissen bereits von der Leiche?, wollte sie wissen.
 
Cordsen legte nachdenklich die Stirn in Falten, whrend er gemeinsam mit Mona und Enno die breite Treppe zum ersten Stockwerk hochging. Der Kokoslufer knisterte unter ihren Schritten. In den Ecken des holzgetfelten Treppenhauses standen geschnitzte Skulpturen, die Piraten oder Seebren darstellen sollten. Sie als kitschig zu bezeichnen, wre nach Monas Meinung noch untertrieben gewesen.
 
Auer mir nur das Zimmermdchen, hoffe ich, erwiderte Cordsen. Sie heit Rosa Sanchez und kommt aus Spanien. Ihr Deutsch ist nicht besonders gut. Ich habe sie als Saisonkraft angeheuert. Ich glaube nicht, dass sie hier auf der Insel schon besonders viele Kontakte hat. Sie wird also wohl nichts ausgeplaudert haben. Jedenfalls wollte Rosa den Raum betreten, um aufzurumen. Da erblickte sie sofort die Selbstmrderin. Rosa kam zu mir gerannt und machte mir mit Hnden und Fen klar, was sich ereignet hatte. Daraufhin rief ich sofort bei euch an.
 
Wann war das?
 
Vor zwanzig Minuten, sagte Cordsen und bedachte Mona mit einem vorwurfsvollen Blick. Sie zog sich den Schuh nicht an, denn sie und Enno waren ohne Trdelei sofort aufgebrochen. Manche Leute glaubten eben, dass die Polizei nur zu ihrer persnlichen Verfgung stnde und nichts anderes zu tun htte.
 
Der Hotelbesitzer steuerte in der ersten Etage tatendurstig auf das Zimmer mit der Nummer 112 zu. Die Tr war nur angelehnt.
 
Bleib bitte drauen, Dirk, brummte Enno. Er zog sich bereits Latexhandschuhe ber seine riesigen Pranken, Mona folgte seinem Beispiel. Sie betraten das Hotelzimmer. Es war ein Doppelzimmer, allerdings war nur ein Bett benutzt worden. Es war noch nicht gemacht, was Mona nicht verwunderte. Rosa Sanchez hatte gewiss nicht die Laken stramm gezogen und die Zudecke aufgeschttelt, nachdem sie die Leiche entdeckt hatte.
 
Mona stemmte zornig die Fuste in die Hften, denn die Tote lag auf dem Teppichboden.
 
Wer hat den Krper bewegt?, fragte sie laut. Ein langer bunter Seidenschal war zu einer Schlinge geknpft worden. Er befand sich immer noch stramm zusammengeschnrt um den Hals des Opfers geschlungen. Aber die Frau hing nicht mehr an der Vorhangstange, wo sie offenbar ihr Leben ausgehaucht hatte.
 
Das war ich, erwiderte Cordsen, der gehorsam vor der offen stehenden Tr geblieben war. Ich konnte die rmste doch nicht dort hngen lassen.
 
Mona nickte. Sie konnte den Hotelbesitzer verstehen. Immerhin wre es ja theoretisch mglich gewesen, dass die Frau noch gelebt hatte. Nun allerdings konnte davon keine Rede mehr sein. Seit wann das Opfer wohl schon tot war? Diese Frage musste Mona zunchst zurckstellen.
 
Enno bewegte sich im Zimmer suchend hin und her, wobei er sorgfltig darauf achtete, nichts zu verndern.
 
Wie heit dein toter Gast, Dirk?
 
Die Dame hat sich als Viola Kruse angemeldet. Sie hatte das Zimmer fr zehn Tage gebucht und war vorgestern angereist.
 
Der Oberkommissar notierte sich den Namen, whrend Mona den Leichnam nher betrachtete. Die Tote musste zu Lebzeiten sehr hbsch gewesen sein. Lange blonde Haare, Modelfigur, puppenhaftes Gesicht  Viola Kruse war in den Augen vieler Mnner zweifellos eine Traumfrau gewesen. Mona schtzte das Opfer auf mindestens eine Handbreit grer als sich selbst. Die Tote hatte ein rmelloses Minikleid getragen, das man gewiss nicht bei einer Billig-Textilienkette erstehen konnte. Und die Pumps konnten kaum weniger als fnfhundert Euro gekostet haben.
 
Die Designerhandtasche lag offen neben der Toten auf dem Boden. Mona fand darin nicht nur den Personalausweis und Fhrerschein des Opfers, sondern auch eine Kreditkarte sowie fast tausend Euro in bar.
 
Mona erhob sich aus ihrer knienden Position und blickte zu der hohen Stuckdecke hoch, unter der sich die metallene Vorhangstange befand.
 
Wie viel Gewicht hlt diese Stange aus, Dirk?, rief sie dem Hotelbesitzer zu.
 
Darber habe ich mir noch nie Gedanken gemacht. Aber ihr knnt sicher sein, dass die Frau dort hing, als ich hereinkam.
 
Daran zweifelt auch niemand, murmelte Mona. Nach ihrer Einschtzung konnte Viola Kruse nicht mehr als fnfundfnfzig Kilo gewogen haben. Es war sehr gut vorstellbar, dass die Stange dieses Gewicht halten konnte, ohne aus der Verankerung gerissen zu werden.
 
Hast du die Stange angefasst?
 
Cordsen schttelte den Kopf. Er war inzwischen doch in das Zimmer getreten und hatte die Tr geschlossen. Drauen auf dem Korridor waren die Stimmen von Hotelgsten zu hren. Er wollte zweifellos verhindern, dass sie von den Geschehnissen etwas mitbekamen. 
 
Nein, ich habe den verflixten Schal mit einer Schere durchgeschnitten.
 
Das hatte sich Mona schon gedacht, weil das obere Ende des zertrennten Stoffs immer noch an der Vorhangstange hing. Mona dachte laut nach.
 
Das Opfer hat offenbar einen doppelten Knoten geknpft und dabei keine Handschuhe benutzt.
 
Worauf willst du hinaus?, hakte Enno nach.
 
Es mssten Fingerprints oder zumindest Teilabdrcke von der Frau auf dem Metall zu finden sein, sagte sie und deutete nach oben. Die Spurensicherung soll das auf gar keinen Fall vergessen.
 
Der Oberkommissar strich ber sein graues kurz geschnittenes Haar.
 
Zweifelst du an einem Selbstmord?
 
Zumindest so lange, bis wir Fremdeinwirkung definitiv ausschlieen knnen, sagte Mona. Sie wandte sich an Cordsen.
 
Hatte Viola Kruse auf ihrem Zimmer Besuch?
 
Der Hotelier hob die Schultern.
 
Das wei ich nicht, Mona. Vielleicht hat jemand vom Personal etwas bemerkt.
 
Gut, das mssen wir noch checken. Ich glaube nmlich nicht, dass das Opfer ganz allein das Bett so zerwhlt hat. Es sei denn, sie litt unter heftigen Albtrumen.
 
Mona deutete auf das eine der beiden Einzelbetten, das von Viola Kruse offenbar benutzt worden war. Enno telefonierte inzwischen bereits, um ein Team der Spurensicherung anzufordern und die Leiche nach Oldenburg ins gerichtsmedizinische Institut schaffen zu lassen.
 
Glaubst du, dass die Frau umgebracht worden ist? In meinem Hotel?
 
Cordsens Stimme klang sehr skeptisch.
 
Wenn das geschehen ist, dann gewiss nicht, um den Ruf deines Traditionshauses zu beschdigen, entgegnete Mona frech. Sie deutete auf den kleinen Schreibtisch. War dein Gast eigentlich Linkshnderin?
 
Woher, zum Henker, soll ich das wissen?, fauchte Cordsen genervt. Ich muss mich in diesem Hotel zwar um alles kmmern, aber selbst ich kann meine Augen nicht berall haben.
 
Vielleicht erinnert sich ja die Angestellte daran, bei der Viola Kruse eingecheckt hat, sagte Mona. Ich komme darauf, weil sie den Kugelschreiber links neben dem Schreibblock abgelegt hat. Normalerweise lsst man ihn doch dort liegen, wo sich die schreibende Hand zuletzt befunden hat.
 
Das kann aber auch Zufall sein, grummelte der Hotelier. Werden Linkshnder eher ermordet als Rechtshnder oder wieso kommst du auf diesen Schwachsinn?
 
Mona lag die Bemerkung auf der Zunge, dass ihre kriminalistischen berlegungen Hand und Fu hatten und dass Cordsen sich geflligst um seinen eigenen Kram kmmern sollte. Aber sie schaffte es ausnahmsweise, sich zu beherrschen. Frher war Mona fter aus der Haut gefahren, aber die Zusammenarbeit mit dem tiefenentspannten Enno hatte auf sie positiv abgefrbt.
 
Darf ich mit dem Zimmermdchen reden?, bat Mona. Der Hotelier erklrte sich bereit, sie zu holen.
 
Ein Abschiedsbrief ist nirgendwo zu entdecken, stellte Enno fest. Das allein ist allerdings noch kein Hinweis auf ein Ttungsdelikt. Glaubst du, dass hier ein Mord vertuscht werden sollte? Und wieso schaust du alle paar Minuten auf die Uhr?
 
Das Bett sieht mir danach aus, dass die Kruse Spa mit einem Mann gehabt hat. Bringt man sich danach um? Das kommt mir zumindest unwahrscheinlich vor. Und wenn du es ganz genau wissen willst, Enno  ich muss im Auge behalten, wie spt es ist, weil ich meiner Mutter versprochen habe, sie am Fhrhafen abzuholen. Bist du jetzt zufrieden?
 
Kaum hatte Mona Enno angeblafft, als sie es auch schon wieder bereute. Sie verstand sich gut mit ihm, und sein Interesse an ihrem Leben war niemals aufdringlich oder penetrant. Auerdem hatte er sich an ihre sprunghafte Art gewhnt und holte sie mit seiner Brenruhe meistens schnell auf den Boden der Tatsachen zurck. Auch in diesem Moment war er keineswegs beleidigt, sondern blinzelte sie weiterhin freundlich an.
 
Es ist ja noch etwas Zeit, Mona. Der Katamaran wird erst gegen halb zwei Uhr eintreffen. Und die Autofhre kann deine Mutter nicht genommen haben, sonst wrde sie sich schon unten am Hafen die Beine in den Bauch stehen.  Wenn Viola Kruse wirklich umgebracht wurde, muss sie sich aber gewehrt haben. Kein Mensch lsst sich einfach so strangulieren. Und auf einen Kampf deutet zunchst nichts hin.
 
Das ist mir auch aufgefallen. Das Opfer knnte aber betubt worden sein. Wie gesagt, wir mssen die Obduktion abwarten.
 
Bevor Mona noch mehr sagen konnte, kehrte der Hotelier mit dem Zimmermdchen zurck. Die Kommissarin schtzte, dass die junge Spanierin Anfang zwanzig war. Rosa Sanchez machte einen verngstigten Eindruck, was angesichts des Leichenfundes allerdings auch nicht verwunderte. Enno hatte inzwischen ein sauberes Laken ber den toten Krper gelegt. 
 
Monas Kenntnisse der spanischen Sprache beschrnkten sich auf die Worte Si, No und Sangria. Also musste sie darauf hoffen, dass ihr Deutsch von der Angestellten verstanden wurde. Immerhin konnte die Kommissarin Rosa Sanchez die Aussage entlocken, dass sie Viola Kruse in Begleitung eines Mannes gesehen htte. Monas Puls beschleunigte sich.
 
Was fr ein Mann? Knnen Sie ihn beschreiben?
 
Die Spanierin nagte an ihrer Unterlippe, sie schien nach dem passenden Begriff zu suchen. Schlielich nahm sie ihr Smartphone zu Hilfe und tippte ein Wort in ihrer Muttersprache ein. Gleich darauf erschien die deutsche bersetzung: Glatzkopf.
 
Ein Glatzkopf, sehr schn. Und wo genau haben Sie Frau Kruse mit dem Mann gesehen, Frau Sanchez? Am Strand? Auf der Promenade? Im Hotel?
 
Erst Promenade, dann Hotel, sagte die Zeugin mit Bestimmtheit. Der Hoteldirektor stand ein Stck weit von den beiden Frauen entfernt. Mona sprach ihn an:
 
Hast du berwachungskameras hier in deinem Gebude?
 
Cordsen schttelte heftig mit dem Kopf.
 
Das dachte ich mir, die Technologie gab es ja auch zu Kaisers Zeiten noch nicht.
 
Was hast du gesagt?, grollte der Hoteldirektor.
 
Nicht so wichtig. Ich brauche eine Liste von allen mnnlichen Hotelgsten. Es wre hilfreich, wenn du die Kahlkpfigen unter ihnen herausfiltern knntest.
 
Hast du schon mal etwas von Datenschutz gehrt?
 
Willst du dir eine Anklage wegen Behinderung der Justiz einhandeln?, feuerte Mona zurck. Es muss doch in deinem eigenen Interesse sein, wenn wir den Fall so schnell wie mglich aufklren und in deinem alten Schuppen wieder Normalitt einkehrt.
 
Cordsen ffnete den Mund, schloss ihn dann aber schnell wieder. Dadurch erinnerte er Mona an einen Fisch auf dem Trockenen. Sein Gesicht wurde rot, vermutlich nicht aus Schamgefhl, sondern vor Wut. Aber schlielich gab er klein bei.
 
Also gut, ich kmmere mich um die Gsteliste. Aber das mit dem alten Schuppen nimmst du zurck, Mona!
 
Ja, bei Gelegenheit.
 
Aber Monas Lssigkeit war nur gespielt. Die Zeiger der Uhr rckten nmlich unaufhaltsam vorwrts, es war schon fast ein Uhr mittags. Sie wrde bald zum Fhrhafen fahren mssen, wenn sie ihre Mutter pnktlich abholen wollte. Und diese Tatsache machte sie unruhig.
 
Der Hotelier verschwand. Mona konnte dem Dienstmdchen klarmachen, dass es am nchsten Tag auf der Polizeistation erscheinen musste, um die schriftliche Aussage zu unterzeichnen. Dann durfte auch Rosa Sanchez gehen.
 
Enno schaute auf die Uhr.
 
Warum fhrst du nicht schon zum Hafen, Mona? Ich halte hier die Stellung, bis das Spurensicherungsteam vom Festland eintrifft. Wir kommen sowieso nicht weiter, bevor das Obduktionsergebnis vorliegt und Dirk die Glatzkopfliste abgeliefert hat.
 
Ja, so machen wir es, Enno. Und  tut mir leid, dass ich dich vorhin so angepflaumt habe.
 
Das wettergegerbte Gesicht des Oberkommissars verzog sich zu einem freundlichen Lcheln.
 
Ich wei ja, dass du eine Kratzbrste bist. Aber ich verrate dir ein Geheimnis: Ich will gar keine weichgesplte Dienstpartnerin.
 
Mona grinste, als ob sie in eine saure Zitrone gebissen htte.
 
Na, dann ist es ja gut. Also, bis spter!
 
Die Kommissarin verlie das Hotel Teutonia und setzte sich in den Opel Vectra. Sie bog in die Viktoriastrae ab und fuhr am Neuen Leuchtturm vorbei. Viola Kruses Tod war ziemlich undurchsichtig, wie Mona fand. Wenn die Frau labil gewesen war und der Glatzkopf sie womglich enttuscht hatte, war ein Freitod durchaus denkbar. Oder ob sich der Kerl an ihr vergangen hatte und sie ihr Leben danach nicht mehr ertragen konnte? Aber es gab keine Kampfspuren, kein Blut, keine Hinweise auf krperliche Gewalt. Eine Linkshnderin htte nach Monas Meinung den Knoten an einer anderen Stelle der Vorhangstange geknpft, weil dort einfach mehr Platz war. Also konnte sie sich nicht selbst aufgehngt haben.
 
Mona wusste eigentlich, dass wildes Spekulieren berhaupt nichts brachte. Sie fuhr inzwischen auf der Deichstrae, die spter in die Reedestrae berging. Es sah ganz danach aus, dass sie rechtzeitig im Fhrhafen eintreffen wrde. Dann konnte Mama ihr wenigstens keine Unpnktlichkeit vorwerfen.
 
Die Kommissarin fragte sich, weshalb sie die bevorstehende Begegnung mit ihrer Mutter so unruhig machte. Es war ja nun nicht so, dass Dagmar Sander ihre Tochter stndig nur herunterputzte und ihr das Gefhl gab, aus ihrem Leben nichts gemacht zu haben. Trotzdem blieb bei Mona das Gefhl, sich stndig fr ihre Entscheidungen rechtfertigen zu mssen. Ob es anderen Frauen genauso ging?
 
Mona versuchte sich zu beruhigen, indem sie ihren Blick in die Weite schweifen lie. Sie hatte den Ortskern der Insel verlassen und fuhr nun durch das flache grne Land. Weiter vor sich sah sie bereits das Gebude der Jugendherberge, auerdem im Hafenbecken die unverwechselbaren Aufbauten des Feuerschiffs Borkum, das inzwischen als schwimmendes Standesamt diente und fr Eheschlieungen vor origineller Kulisse sehr beliebt war.
 
Das Timing erwies sich als perfekt. Mona hatte kaum den Opel geparkt, als am Horizont auch schon der weie Katamaran elegant durch die blaue Nordsee glitt. Mit dem Zwei-Rumpf-Wasserfahrzeug dauerte die berfahrt von Emden aus nur eine Stunde, whrend die Autofhre weitaus behbiger war.
 
Gemeinsam mit Dutzenden anderer Menschen wartete Mona hinter der Absperrung, whrend der Katamaran wenig spter festmachte und die Gangway in Stellung gebracht wurde. Mona ertappte sich dabei, dass sie einen langen Hals machte. An Bord wrde nun erfahrungsgem eine groe Drngelei einsetzen. Manche Urlauber konnten gar nicht schnell genug auf die Insel kommen. Einigen war die berfahrt zu langweilig, andere wollten ihren Ferienaufenthalt buchstblich vom ersten Augenblick an genieen.
 
Und dann erblickte die Kommissarin ihre Mutter. Dagmar Sander trug einen Strohhut auf ihrem schwer zu bndigenden rotblonden Haar, das Mona ebenso in ihren Erbanlagen hatte wie die grnen Augen. Mit dynamischen und kraftvollen Schritten kam sie auf ihre Tochter zu. Wre Dagmar Sander eine Fremde gewesen, dann htte Mona sie auf Mitte vierzig geschtzt  also auf rund ein Jahrzehnt weniger als in Wirklichkeit. Der stressige Job als Lehrerin schien ihrer Mutter nichts geschadet zu haben. 
 
Dagmar Sander stellte ihre Reisetasche ab und umarmte ihre Tochter. Doch dann folgte sofort ein kritischer Rntgenblick, wie Mona das Abtaxieren innerlich nannte.
 
Du bist so schmal geworden, Kind. Achtest du auf eine ausgewogene Ernhrung? Ich kann mir vorstellen, dass man im Polizeidienst fter auf Fast Food zurckgreift.
 
Mona htte am liebsten genervt mit den Augen gerollt.
 
Natrlich ernhre ich mich ausgewogen, Mama. Ich lasse bei meinen Hamburgern niemals die Tomatenscheibe und das Salatblatt weg.  brigens: Willkommen auf Borkum. Du warst noch niemals hier, nicht wahr?
 
Die Kommissarin hatte versucht, die mtterliche Kritik mit einem flotten Spruch ins Leere laufen zu lassen. Aber das funktionierte leider nach wie vor nicht. Dagmar Sander schaute sie so intensiv an, als ob sie ihre Tochter hypnotisieren wollte.
 
Du wirkst auf mich unausgeglichen. So, als ob du deine innere Mitte verloren httest. Bei einem extremen Charakter wie dir besteht die Gefahr, dass du dich von deiner Arbeit zu sehr vereinnahmen lsst. Hast du gengend Ausgleich in der Freizeit? Was macht dein Liebesleben?
 
Die will es aber ganz genau wissen, dachte Mona genervt. Und lie die Frage unbeantwortet.
 
Komm, ich bringe dich zu deiner Unterkunft. Du darfst in einem Polizeiauto fahren, was sagst du dazu? Kinder kann man damit immer begeistern.
 
Mit diesen Worten nahm Mona die Reisetasche ihrer Mutter und steuerte auf den Opel Vectra zu. Einerseits freute sie sich ber den Besuch, andererseits ging ihr der Kontrollzwang ihrer Mutter jetzt schon auf den Wecker. Wenigstens wrde Dagmar Sander nicht bei ihr wohnen. Sie hatte eingesehen, dass in dem Single-Apartment ihrer Tochter nicht genug Platz fr zwei Personen war.
 
Monas Mutter schaute sich wohlwollend um, bevor sie in den Wagen stieg. Dann atmete sie tief durch.
 
Ich habe schon gelesen, dass Borkum ber ein gesundes Reizklima verfgt. Die jodreiche Luft ist Balsam fr meine Lungen. Und die Haut ist bekanntlich das grte Sinnesorgan des Menschen. Gibt es hier auf der Insel eigentlich die Mglichkeit, sich von einem athletischen Masseur mal so richtig durchkneten zu lassen?
 
Dagmar Sander zwinkerte Mona zu, was die Kommissarin noch mehr irritierte als die Anspielungen auf ihre Ernhrungsgewohnheiten.
 
Meine Mutter will jetzt nicht wirklich mit mir ber Sex reden, oder?, fragte Mona sich selbst. Sie startete den Motor.
 
Was Massagen angeht, msste ich mich selbst erst mal schlaumachen, murmelte sie. Wo hast du eigentlich gebucht, Mama?
 
Dagmar Sander whlte in ihrer Handtasche.
 
Wo habe ich noch die Anmeldebesttigung  ah, hier ist sie. Das Hotel heit Teutonia, das klingt doch echt wilhelminisch, nicht wahr? Es war aber das letzte freie Zimmer, das ich bekommen konnte.
 
Das Hotel ist in Ordnung, sagte Mona mit erzwungener Ruhe. Allerdings habe ich dort momentan einen dienstlichen Einsatz.
 
Wirklich? Das ist ja spannend.
 
Monas Begeisterung hielt sich in Grenzen. Allerdings stellte sie mit einem Seitenblick auf das Buchungsformular fest, dass die Zimmernummer ihrer Mutter mit einer Drei begann. Also wrde sie im dritten Stockwerk untergebracht sein und somit nicht in unmittelbarer Nhe des Tatorts einquartiert werden. Mona traute ihrer Mutter nmlich durchaus zu, dass sie ansonsten bei den Ermittlungen ihren Senf dazugeben wrde.
 
Trotzdem versuchte sie schon im Vorfeld, Dagmar Sander den Wind aus den Segeln zu nehmen.
 
Ich darf mit dir nicht ber einen aktuellen Fall sprechen, Mama. Wir knnen uns gern treffen, wenn ich Feierabend habe. Dann zeige ich dir die Attraktionen der Insel, zum Beispiel den Alten Leuchtturm oder 
 
Ihre Mutter fiel ihr ins Wort.
 
Ich bin nur wegen dir gekommen, Mona. Wir haben uns seit drei Jahren nicht gesehen, ist dir das eigentlich bewusst?
 
Eine so emotionale Aussage von ihrer Mutter hatte Mona nicht erwartet. Und sie wusste nicht, wie sie darauf reagieren sollte.
 
Ich freue mich auch, dich zu treffen, Mama, plapperte sie. Du musst doch hungrig sein nach der langen Bahnfahrt und dem bersetzen mit dem Katamaran. Lass uns doch heute Abend an der Promenade essen gehen, da gibt es tolle Lokale.
 
Dagmar Sander schien sich mit dieser Ankndigung vorerst zufriedenzugeben. Mona hielt vor dem Hotel, als gerade Enno herauskam. Es blieb ihr nichts anderes brig, als ihren Kollegen und ihre Mutter einander vorzustellen.
 
Mama, das ist Oberkommissar Enno Moll. Wir bearbeiten die meisten unserer Flle gemeinsam als Team.  Enno, ich habe dir von meiner Mutter Dagmar Sander ja schon erzhlt.
 
Der hnenhafte Ostfriese lchelte und nahm die Hand von Monas Mutter, die ihm entgegengestreckt wurde.
 
Moin, willkommen auf Borkum.  Du hattest mir aber verschwiegen, wie charmant deine Mutter ist, Mona....
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